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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

J. ca Y.
Jn der Klageſache J. e/a Y. werden klägeriſcherſeits neue

und ſehr heftige Beſchwerden vorgebracht, die dieſem größten
vor unſeren Augen ſich abſpielenden Weltprozeſſe für die nächſte
Zeit ſtarke Beachtung ſichern. Die Japs, deren Volksſtimmung
durch die bekannten Vorgänge in Frisco ſehr gereizt iſt, laſſen
ſich durch noch ſo ſchöne und wohlwollende Verſicherungen der
Yankees nicht mehr beruhigen und die oppoſitionellen Parteien
in Tokio benutzen dieſe Volksſtimmung gegen das derzeitige
Miniſterium. Die japaniſche Geſchichte zeigt aber klar und
deutlich, daß der Mikado, ſo ſehr er in allen inneren Fragen
das Volk zu lenken und zu disziplinieren weiß, außer
Stande iſt, ſeine Japs gegen ihre nationalen Hoffnungen
zu regieren denn in Japan iſt im Gegenſatze zu der
greiſenhaften Demokratie Europas die oppoſitionelle Fortſchritts-
partei Trägerin des nationalen Chauvinismus. Dieſe Partei
machte nun in mehreren Verſammlungen die Regierung verant-
wortlich für die Sicherheit der Japaner in Amerika. Und ſie
hat ſogar im japaniſchen Oberhauſe in dieſer Oppoſition Unter
ſtützung gefunden. Wie aus NewYork berichtet wird, ſoll das
Oberhausmitglied Tani erklärt haben falls der Diplomatie
nicht eine Löſung gelinge, bliebe Japan nur noch der Appell
an die Waffengewalt. Das iſt eine recht bezeichnende
Jlluſtration zu der Haager Friedenskonferenz, und unkluge
Schwärmer mögen daraus entnehmen, daß in den großen
Prozeſſen des Weltgerichts der Krieg eben immer die
oberſte und letzte Berufungsinſtanz bleibt. Und dieſe
Inſtanz wird früher oder ſpäter auch doch ſchließlich zu
entſcheiden haben zwiſchen den Herrſchaftsanſprüchen der gelben
und der weißen Raſſe. Und das iſt die bitterſte Jronie, daß in
dieſer Frage die „Völker Europas ihre heiligſten Güter“ ſo wenig
zu wahren wußten, während andererſeits die amerikaniſche Repu
blik, die auf das in Waffen ſtarrende Europa ſo geringſchätzig
herabblickte in dem ſtolzen Bewußtſein, daß das freie Amerika
ſolchen reaktionären Rüſtzeuges nicht bedürfe, nun mehr wie
jede andere Nation gezwungen ſein wird, eine Rüſtung zu
ragen, um ſeine Freiheit und Unabhängigkeit gegen die queck-
ſilberigen Aſiaten zu verteidigen, die mit den Amerikanern
einen Weſenszug ganz unſtreitbar gemein haben: die rückſichtsloſe
Draufgängerei!

Dieſe politiſche Spannung zwiſchen Yankees und Japs
mag ſich in zahlreichen einzelnen Zwiſchenfällen noch verkleiſtern
laſſen. Unzweifelhaft aber wird ſie von Fall zu Fall größer,
weil auf beiden Seiten die Regierungen mit der Volksſtimmung
zu rechnen haben. Die Japs in Frisco und NewYork be-
ſchuldigen den japaniſchen Botſchafter Aoki des Verrats in der
St. Franzisko Angelegenheit und verlangen von der Regierung
in Tokio ſeine Abberufung. Aber das Verhalten der ameri-
kaniſchen Bevölkerung am Stillen Ozean zeigt, daß auch die
Bundesregierung mit der Volksſtimmung als einer unaufhörlich
treibenden Kraft zu rechnen hat.

Beſorgt ſchaut ſich deshalb Amerika in dieſer für ſeine
Zukunft ſo bedrohlichen Frage nach Bundesgenoſſen um. Es
iſt jedem Yankee klar, daß der Streitfall J. c/a Y. niemand
gelegener kommt als England. Dies hat durch den ruſſiſch-
japaniſchen Krieg ſeinen bis dahin gefährlichſten Wettbewerber
in Aſien mattgeſetzt und bietet durch das japaniſche Bündnis
nun auch Amerika Schach. Bei dieſer Sachlage iſt es
nicht verwunderlich, daß man in Amerika Rußland einiger-
maßen mit anderen Augen anzuſehen gelernt hat als früher.
Präſident Rooſevelt hat wohl gewußt, was er tat, als er
den Frieden zwiſchen Rußland und Japan vermittelte.
Freilich hat er durch dieſen Frieden, der Japan um die
Früchte ſeiner Siege brachte, den Haß der Japs gegen die
Yankees nur noch verſchärft, aber er hat Rußland als einen
Faktor im politiſchen Spiele erhalten, der zweifellos wieder zu
Kräften kommen wird, ſobald es ihm gelingt, mit den Machen-
ſchaften des internationalen Anarchismus aufzuräumen, die ſich
die ruſſiſche Revolution nennen. Die Gemeinſamkeit der
ruſſſchen und amerikaniſchen Jntereſſen gegenüber Japan liegen
ja klar zu Tage und dieſe Erkenntnis trägt auch bereits ihre
Früchte. So hat, wie wir mitgeteilt haben, der Zar am letzten
Sonnabend einem amerikaniſchen Syndikat eine Konzeſſion zum
Bau einer Eiſenbahn durch Sibirien bis zur Beringſtraße und
eines unterſeeiſchen Tunnels nach Amerika genehmigt.

Die bewilligte Linie ſoll in Kansk an der großen Sibiriſchen
Bahn beginnen, Sibirien in der Richtung nach Nordoſten
durchqueren, den in der Nähe des Oſtkaps anzulegenden
Tunnel durchlaufen und auf Alaska ſich an die bereits
beſtehende Alaska Eiſenbahn anſchließen. Die Länge der
neuen Eiſenbahn wird etwa 5000 Werſt betragen, die Koſten
ſind auf 1250 000 000 Francs veranſchlagt worden. Das
amerikaniſche Syndikat, an deſſen Spitze Fer Lorcq
de Lobel ſteht, unterbreitete im April 1906 dieſes re
der ruſſiſchen Regierung unter ſehr bemerkenswerten Be
dingungen. Es verlangte keinerlei Zinsgarantie, erklärte
ſich bereit, zwecks Förderung der Koloniſation Sibiriensund ſpeziell des neuen Eiſenbahngebiets die Beförderung aller

Koloniſten und ihrer Familien und Habe faſt koſtenlos zu über
nehmen, in Sibirien eine Agrarbank zu gründen, die den
Bauern unter den günſtigſten Bedingungen Kredit gewährenſollte, längs der neuen Eiſenbahn eine Telegraphenlinie unter

Kontrolle und Mitbenutzung der ruſſiſchen Regierung anzulegen,
bei dem Unternehmen nur ruſſiſche Arbeiter und Jngenieure zu
beſchäftigen, der ruſſiſchen Metallinduſtrie Beſtellungen in Höhe

von 300 Millionen Rubel zuzuwenden uſw. Als Gegenleiſtung
fordert das Syndikat auf 90 Jahre die freie Nutznießung,
einen 12 Werſt breiten Landſtreifen zu beiden Seiten der
Bahnlinie, die mit gleich langen Streifen Regierungslandes ab
wechſeln ſollen, Befreiung von allen Steuern außer der Grund
ſteuer, Erlaubnis zum Bau aller für das Unternehmen nötigen
Kanäle, Straßen, Dämme, Häfen, Docks, Speicher, Fabriken,
Gebäude uſw. und zur käuflichen Erwerbung aller benötigten
Grundkomplexe und einiges andere von geringerer Wichtigkeit.
Nach 90 Jahren geht der ganze Betrieb in die Hände des
ruſſiſchen Staates über, dem es aber auch freiſteht, das Unter
nehmen ſchon nach 30 W anzukaufen.

Es iſt klar, daß dies amerikaniſche Syndikat zunächſt die
wirtſchaftliche Entwickelung NordoſtSibiriens erſtrebt, die
bisher vollkommen brach gelegen hat. Amerikaniſche Goldſucher,

die von Alaska herüberkamen, haben dort und auf der Tſchuk-
tſchenhalbinſel Gold gefunden, und eine ruſſiſche Geſellſchaft, die
hier das Bergbaumonopol hatte, iſt unter amerikaniſche Leitung
gekommen. Ebenſo wird der ungeheure Reichtum des Bering-
meeres an Lachſen und anderen W den Unternehmungsgeiſt
der Amerikaner reizen. Dieſe haben jedenfalls ein gutes Geſchäft
damit gemacht, daß ſie 1867 Alaska für 7 Millionen Dollars
von Rußland kauften, und werden nun wohl auch Nordoſt
Sibirien, den Mützenzipfel der alten Welt, in Bearbeitung
nehmen. Aber wichtiger als dieſe rein wirtſchaftlichen Folgen
werden ſicherlich die politiſchen ſein, und es ſieht faſt ſo aus,
als ob auf der einen Seite China durch Japan und auf der
anderen Rußland durch Amerika moderniſiert werden ſollen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 12. Juni.

Zur Hofaffäre.
Man ſchreibt der „N. G. C.“ Es iſt hier bereits darauf

hingewieſen worden, daß das Bedenklichſte an dem Treiben
jener Tafelrunde, die ſich unter dem Vorſitze des Fürſten
Philipp Eulenburg in Liebenberg zu verſammeln pflegte, darin
liegt, daß ein junger aus ländiſcher Diplomat ihr,
als Schützling des Fürſten, angehören durfte und dieſe Zu
gehörigkeit zum Vorteile ſeines Landes auszunutzen verſtand.
Jn dieſer Hinſicht ſind die unerfreulichen Vorgänge von emi-
nenter öffentlicher Wichtigkeit.

Jndem Fürſt Eulenburg dieſen jungen Diplomaten in den
Kreis ſeiner Vertrauten aufnahm, an den er den Kaiſer immer
wieder zu feſſeln verſtand und in welchem der Kaiſer ſich frei
und ungehindert bewegen zu können glaubte, hatte er dem
Monarchen gegenüber die Garantie übernommen, daß ſein
Freund ſich als diskret erweiſen würde. Fürſt Eulenburg trug
alſo die Verantwortung dafür, daß Aeußerungen und Meinungen,
die über den Tiſch des Liebenberger Rauchzimmers hin und
her flogen, nicht nachträglich diplomatiſch ausgenutzt wurden.
Derartige diplomatiſche Vertrauensſtellungen hat es ja hin und
wieder gegeben man erinnere ſich nur an die des Generals
von Werder in St. Petersburg oder an die des Grafen
Schuwalow in Herlin.

Dem Freunde des Fürſten Eulenburg ſtanden indeſſen die
jeweiligen politiſchen Jntereſſen ſeines Landes höher als die
Gebote der Diskretion, und das erſcheint verſtändlich, wenn
man das geſpannte Verhältnis zwiſchen dieſem Lande und dem
Deutſchen Reiche berückſichtigt, wie es zu jener Zeit beſtand.
So kam es, daß die privaten Berichte des jungen Diplomatenin Paris mit weit größerem Intereſſe Jeleen wurden als die

offiziellen ſeines Vorgeſetzten, des damaligen franzöſiſchen Bot-
ſchafters Bihourd und mehr als dieſe die Grundlage zu Gegen
aktionen der franzöſiſchen Regierung wurden. Das ging ſo
weit, daß Herr Bihourd gelegentlich über die Abſichten der
oberſten deutſchen Staatsleitung beſſer unterrichtet war als der
Staatsſekretär des Aeußeren. Bei einer der Unterredungen,
die er damals häufig mit Herrn Bihourd hatte, mußte Herr
von Tſchirſchky von dem Botſchafter die Entgegnung hin-
nehmen, an der höchſten Stelle des Reiches habe man, wie er,
der Botſchafter, wiſſe, andere Abſichten und der
Botſchafter behielt Recht. Auch in dieſem Falle handelte es
ſich, ſoweit man dem Urſprunge jener Jnformation nachgehen
konnte, um eine Liebenberger Jndiskretion.

Tragikomiſch möchte man es nennen, daß Fürſt Eulenburg
ſelbſt dem Kaiſer jenen jungen Diplomaten zur Mitwirkung in
einer beſonders ſchwierigen Phaſe der Marokkoverhandlungen
vorſchlug. Selbſtverſtändlich wurde dem Diplomaten hierdurch
ein noch tieferer Einblick in die internen Vorgänge möglich und
ſo nutzte ſeine Mitwirkung zwar nicht Deutſchland, aber
doch Frankreich.

ir zweifeln keinen Augenblick daran, daß Fürſt Eulen-
burg nur von den beſten Abſichten erfüllt war hier aber hat
er ungeheuren Schaden angerichtet. Und hier iſt auch, wie wirdie eigentliche ürſoche für die ernſte Verſtimmung des

aiſers gegen den Schloßherrn von Liebenberg zu ſuchen, der
nunmehr ſeine Rolle als unverantwortlicher Ratgeber der Krone
endgiltig ausgeſpielt haben dürfte, ſelbſt wenn es ihm
gelingen ſollte, ſich von gewiſſen, auf ganz anderem Gebiete
ſagenden Vorwürfen zu reinigen, die gegen ihn laut geworden
in

Die Meldung, daß Fürſt Eulenburg die Einleitung
eines ſtrafrechtlichen Ermittelungsverfahrens
gegen ſich ſelbſt beantragt hat, läßt hoffen, daß die Affäre,

in der ſich Hofſkandal und politiſcher Hintertreppenklatſch
unentwirrbar verflochten, durch eine gerichtliche Entſcheidung
gebührend totgeſchlagen werden wird. Fürſt Eulenburg würde
ſich wohl kaum zu dieſem Schritte entſchließen, wenn die „Tafel
runde“ als ſolche ſich in der behaupteten Weiſe unter dem
Damoklesſchwerte des S 175 befande. Abgelehnt darf der
Antrag von der Staatsanwaltſchaft keinesfalls werden, nachdem
der Skandal öffentlich geworden iſt, und in Liebenberg wird
man, wie vorauszuſetzen iſt, auf ſeinem Rechte unbedingt beſtehen.

Ueber die Tätigkeit des Kronprinzen bei der
Enthüllung des Eulenburgſchen Skandals leſen wir in der
konſervativen „Schleſiſchen Zeitung“:

„Eulenburg, um den ſich die ſogenannte Liebenberger Tafelrunde
ſcharte, hatte mit pſychologiſcher Feinheit erkannt, daß dieſer Reiz nur
ſolange vorhalten könnte, als er nur ſelten und kurz wirkte. Er
fürchtete, wie Hohenlohe in ſeinem Tagebuche verzeichnete, daß „ſein
Verhältnis zum Kaiſer durch ſteten perſönlichen Verkehr geſtört werden
könnte“. So mochte Wilhelm II. nicht zu dem Bewußtſein kommen, wie
ſchwül die Geiſtesluſt in Liebenberg war und welche ſittlichen Verirrungen
in dieſem Treibhausdunſte gediehen. Wieweit perverſe Neigungen dort mit
unterliefen, entzieht ſich unſerer Beurteilung. Bei einzelnen Mitgliedern
der Tafelrunde wird dergleichen beſtimmt behauptet. Anſpielungen
darauf fanden ſich in der Preſſe immer häufiger. Das verſtohlene
Geflüſter, das zu immer offeneren Erörterungen anſchwoll, kam indes
dem Kronprinzen zu Ohren. Dank ſeiner Stellung war er derjenige,
der am wirkungsvollſten und beſten mit ſeinem kaiſerlichen Vater
darüber reden konnte, ohne in das falſche Licht zu geraten, an einer
Hofintrigue gegen mächtigeGünſtlinge teilzunehmen. Er hat dazu den Mut
gefunden und ihm müſſen wir dafür dankbar ſein, ebenſo wie unſerem
Kaiſer, der ſeinerſeits den ſittlichen Mut bewährt hat, gegen diejenigen
Männer einzuſchreiten, die er als ſeine beſten Freunde geſchätzt hatte.
Es ſcheint, daß bei dem Strafgericht nicht nur ſolche getroffen wurden,
bei denen eine Mitſchuld an dem Unweſen vorlag, ſondern daß der
kaiſerliche Zorn auch den nnd jenen getroffen hat, von welchem der
Monarch eine Aufklärung früher vielleicht ſchon zu erwarten berechtigt
geweſen wäre. Wie dem auch ſei: jedenfalls ſtand dem Kronprinzen
ein anderes Beweismaterial zur Verfügung als die ſatiriſchen An
fpielungen einer Berliner Wochenſchrift, der die Ehre der Enthüllung
voreilig zugeſchrieben wird.“

Se. Maj. der Kaiſer iſt am Mittwoch, 12. Juni, in
Hannover eingetroffen und hat ſich, vom Publikum lebhaft
begrüßt, im offenen Automobil nach dem Schloſſe begeben.

Eine deutſch ruſſiſche Kaiſerbegegnung Die unter
Berufung auf Nachrichten ausländiſcher Blätter verbreiteten
Angaben über eine beabſichtigte deutſchruſſiſche Kaiſerbegegnung
ſind, wie uns aus Berlin geſchrieben wird, mit Vorſicht
aufzunehmen. Jn den beteiligten deutſch ruſſiſchen
Kreiſen iſt von einer ſolchen Begegnung nichts bekannt.
Die Preßmeldungen darüber beruhen lediglich auf privater
Kombination.

Der Reichskanzler und die evangeliſchen Arbeiter-
vereine. Lic. Weber, M.-Gladbach, hatte als Vorſitzender
des Geſamt verbandes der evangeliſchen Arbeitervereine
Deutſchlands dem Fürſten Bülow das Vertrauen der
evangeliſchen Arbeitervereine zu ihm und insbeſondere zu
ſeiner Sozialpolitik ausgedrückt. Darauf iſt ihm folgende
Antwort geworden

Berlin, den 8. Juni 1907. Euer Hochehrwürden bitte ich für
die mir zum Ausdruck gebrachten Geſinnungen meinen herzlichen Dank
entgegenzunehmen. Es hat mich aufrichtig erfreut und iſt mir von
beſonderem Wert, daß meine Politik in den Kreiſen der evan-
geliſchen Arbeitervereine Vertrauen findet. Jn der Hoffnung, daß
dieſes gute Einvernehmen auch für die Zukunft Beſtand habe, bin ich
in aufrichtiger Wertſchätzung Euerer Hochehrwürden ſehr ergebener

Bülow. ßDer Rücktritt des Kultusminiſters v. Studt ſoll, wie
die Berliner Zeitungen erfahren, nunmehr unmittelbar bevor-
ſtehen. Als Nachfolger wird in unterrichteten Kreiſen der
Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt Sydow
genannt, der Sohn des früheren Unterſtaatsſekretärs im
Kultus miniſterium. Herr Sydow ſoll an maßgebender Stelle
als ein hervorragend tüchtiger Verwaltungsbeamter geſchätzt
werden.

Diplomatiſches. Wie wir aus Berlin hören, dürfte die Ab-
berufung des Botſchaftsrates bei der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin,
Herrn Raymond Lecomte, bezw. ſeine Verwendung auf einem anderen
Poſten in kurzer Zeit bevorſtehen.

Aus der Armee. Generalmajor von Deimling, der ſich
zurzeit mit längerem Urlaub in Triberg (Schwarzwald) aufhält, wird
nach Ablauf ſeines Urlaubs ein heimatliches Truppenkommando über-
nehmen.ß Der Abgeordnete Kaplan Dasbach wird ſich in Bonn einer

Magenoperation unterziehen und ſeines Magenleidens wegen ſein
Landtagsmandat niederlegen.

Neue Geſetzentwürfe für die Parlamente. Nach der
„Neuen politiſchen Korreſpondenz“ iſt mit Sicherheit zu erwarten,
daß dem Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt im Spätherbſt
die Börſengeſetznovelle und ein Geſetz zur Regelung
des Vereins- und Verſammlungsrechts zugehen
werden. Ebenſo iſt in Verbindung mit der Auffüllung des
Anſiedelungsfonds ein Enteignungsgeſetz zu erwarten.
Für das letztere wird, ſoweit ſich überſehen läßt, im Abgeord-
netenhauſe vorausſichtlich eine Majorität vorhanden ſein. Größere
Schwierigkeiten dürfte dagegen das Herrenhaus machen.

Reform der Telephongebühren. Zu der in einem Teile
der Preſſe gebrachten Notiz über eine Reform der Telephon
gebühren bemerkt unſer Berliner npe.Mitarbeiter: Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß auf Anregung des Reichstages in ſo



wichtigen Fragen Beratungen ſtattfinden und dies iſt in der
Tat der Fall. Ein Teil der Abonnenten, welcher die Pauſch
gebühr bezahlt, wie Agenturen, induſtrielle Unternehmungen,
ſind entſchieden im Vorteil gegenüber den übrigen Teilnehmern,
welche, wie z. B. auf dem Lande, das Telephon nur in be
ſcheidenen Grenzen in Anſpruch nehmen können. Eine Ent
ſcheidung iſt zwar noch nicht getroffen worden, es iſt aber eine
Aenderung betreffs der Telephongebühren ſehr wahrſcheinlich
zu erwarten.

Unterſuchungen über die Einwirkung der Fahrkartenſteuer.
Auch nach Einführung der Perſonentarifreſorm legt der Miniſter
Breitenbach Wert darauf, über die durch die Fahrkartenſteuer
hervorgerufene Abwanderung der Reiſendeninniedrigere
Wagenklaſſen unterrichtet zu bleiben. Durch Erlaß vom
3. d. Mts. hat er die Eiſenbahndirektionen anweiſen laſſen, die früher
angeordneten Nachweiſungen über die Wirkung der Fahrkartenſteuer bis
auf weiteres fortzuführen. Zur Erlangung brauchbarer Ver
gleichszahlen für den Verkehr, in dem die Tarifreform durchgeführt iſt,
ſollen die bisherigen Rückfahrkarten als zwei einſache Fahrkarten
gerechnet werden.

Zum Stand des Schulſtreiks wird aus Poſen
gemeldet: Jn den meiſten Stadtſchulen haben ſich in den
letzten Tagen die Streikabteilungen ganz aufgelöſt. Das
gänzliche Ende des Streiks ſteht bevor. Dieſe
Erſcheinung iſt auf das Vorgehen des Vormundſchafts-
gerichts d re das den Vätern der noch ſtreikenden
Schulkinder eine Ordnungsſtrafe von 30 Mk. angedroht
hat, falls ſie ihre Kinder nicht zur Ordnung und zum Gehorſam
anhalten.

Landrichter Goldſtein. Der „Oberſchl. Wanderer“
ſchreibt unter der Spitzmarke „Das Aſſeſſoreramen mit Aus
zeichnung beſtanden“:

„Das letzte Juſtizminiſterialblatt meldet die Ernennung des
Referendars Goldſtein zum Aſſeſſor im Bezirk des Oberlandesgerichts
Breslau. Herr Goldſtein hat das Aſſeſſor-Examen mit dem Prädikat
„mit Auszeichnung“ beſtanden, ein Fall, der äußerſt ſelten und in
Schleſien wohl ſeit 20 Jahren nicht vorgekommen
iſt. Der Juſtizminiſter hat in Würdigung dieſer Tatſache dem
jungen Aſſeſſor alsbald nach dem Examen eine Richterſtelle angeboten
und hat ihn zum Landrichter in Gleiwitz ernannt.“

Iſt das nun, ſo fragt die „Ditſche. Tgsztg.“, mehr eine
Mitteilung oder eine Reklame?

Der 30. Verbandstag des Deutſchen Fleiſcherverbandes in
Hamburg nahm einſtimmig einen Antrag an, nach dem der Vor
ſtand den Bundesrat erſuchen ſoll, die Einfuhr von däniſchem
Schlachtvieh unter denſelben Bedingungen zu geſtatten wie bei
dem aus OeſterreichUngarn eingeführten, d. h. unter Wegfall der
Quarantäne und der Tuberkulinimpfung bei ſofortiger direkter Ueber
führung der Tiere nach den öffentlichen Schlachthäuſern mit Bahn
anſchluß und bei baldiger Abſchlachtung.

Das Handelsabkommen mit Nordamerika. Das am
Dienstag zur Ausgabe gelangte „Reichsgeſetzblatt“ veröffent-
licht das Handelsabkommen zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und den Vereinigten Staaten von Amerika vom
22. April bis 2. Mai 1907.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ge ſcheiterte Ausgleichsver handlungen Der Fürſt
von Montenegro.

Die „Neue Fr. Pr.“ meldet: Jn den Ausgleichsverhandlungen mit
Ungarn erſcheint trotz mancher Annäherungen in den Details ein Ausgleich
ausgeſchloſſen. Die Delegationen werden erſt wieder in den letzten
Wochen des Jahres zuſammentreten.

Fürſt Nikolaus von Montenegro iſt in Wien
eingetroffen.

Frankreich.

Der Rückgang des Handels.
Charles Roux, der Präſident der Compagnie Générale Trans

atlantique, führte in einer Verſammlung der Räte in Paris für den
auswärtigen Handel den Rückgang der franzöſiſchen Handelsmarine
auf die Getreidezölle und die ungünſtigen Bedingungen für die
Erneuerung der Handelsverträge zurück. Deutſchland habe
Frankreich ſeit 1892 überflügelt. (Was ſagen unſere
deutſchen Freihändler hierzu D. R.) 350 Millionen der franzöſiſchen
Fracht würden jährlich vom Auslande weggenommen. Die ſchreckliche
Lage der franzöſiſchen Häfen erkläre den Verfall der Marine. Marſeille
habe ſich durch Antwerpen, Rotterdam und Hamburg überflügeln laſſen.

Rußland.

Die Duma. Die Lage.Die Reichs duma beſchäftigte ſich in ihrer Sitzung am
Dienstag mit der erſten Leſung des Geſetzentwurfs über die
lokale Gerichtsbarkeit. Die Erörterung beſchränkte ſich
auf juriſtiſche Fragen; insbeſondere wurde die Frage der An
wendung des Gewohnheitsrechts und des poſitiven Rechts bei den
Ortsgerichten erörtert.

Nachrichten über zunehmende Agrarunruhen kommen
aus Südrußland, beſonders aus dem Tſchernigowgebiet.
Sozialrevolutionäre Agitatoren führen dort planmäßig Brand-
ſt iftungen aus und wiegeln die Bauernſchaft auf. Die Feld-
arbeiter beanſpruchen Lohnerhöhungen und verweigern die Akkord-
arbeit.

Der frühere Miniſterpräſident Graf Witte bezeichnet den
angeblichen Geheimbericht an Kaiſer Wilhelm als
ein verräteriſches, von Lügen ſtrotzendes Machwerk, das nicht aus
deutſcher, ſondern zweifellos aus ruſſiſcher Quelle ſtamme.

Bulgarien.

Die Univerſität in Sofia.
Nachdem die Verhandlungen mit den im Januar d. Js. aus

Anlaß einer bei der Eröffnung des Nationaltheaters ſtattgehabten
ſozialiſtiſchen Studentenkundgebung aus ihrem Dienſte entlaſſenen
Profeſſoren und Dekanen ergebnislos verlaufem ſind, iſt der
Unterrichtsminiſter jetzt bemüht, die Univerſitätsfrage auf andere
Weiſe zu löſen, um die Wiedereröffnung der Univerſität für das
kommende Studienjahre ſicherzuſtellen. Am 10. Juni iſt ein
Ukas unterzeichnet worden, durch den 15 Mittelſchullehrer zu
Univerſitätsprofeſſoren ernannt wurden.

Verband der Haus und Grundbeſitzervereine
der Provinz Sachſen.

V. Thale a. H., 9. Juni.
Der recht gut beſuchte 12. Verbandstag des Provinzialver-

bandes der Haus und Grundbeſitzervereine der Provinz Sachſen
wurde hier im Hotel „Hubertusbad“ abgehalten. Den Vorſitz
führte Stadtverordneter Schatz-Magdeburg, der den Verbandstag
mit Begrüßungsworten um 10 Uhr morgens eröffnete. Ge
meindevorſteher Schönermark, hier, entbot der Verſammlung den
Gruß der Gemeinde Thale. Nach Erſtattung eines kurzen Ge
ſchäftsberichts folgte der Bericht über den Stand der Verbands
Zaſſe im Jahre 1906. Die Einnahmen und Ausgaben ſtellten ſich
auf 211642 Mk. es iſt ein Permögensbeſtand von 1652 Mk. vor
yanden. Die Rechnung wurde für richtig befunden und dem
Kaſſenführer Entlaſtung erteilt. Die Zahl der dem Verbande
angehörenden Vereine beläuft ſich auf 25 mit 12 860 Mitgliedern
im Jahre 1906 und 12 888 im Jahre 1907. An Stelle des ver
ſtorbenen Vorſtandsmitgliedes, des Landesſekretärs Geiſe in lichen, trat der Ver

Merſeburg, wird der Vorſitzende des Hausbeſitzervereins zu
Aſchersleben, Rentner R. Böning, in den Provinzialvorſtand
gewählt. Der nächſte Verbandstag wird im Jahre 1908 in
Aſchersleben ſtattfinden. Sodann hielt Stadtverordneter
Blumentritt- Halle einen Vortrag über Selbſt
verſicherung der ſtädtiſchen Grundſtücke gegen
Feuerſchaden. Dieſe Frage, ſo führte der Referent aus,
hänge eng mit dem Feuerlöſch- und Feuerverſicherungsweſen in
den größeren Städten zuſammen. Die Berufsfeuerwehren
koſteten den Städten ungeheure Summen und die Verſicherungs
geſellſchaften ſtrichen die hohen Prämien ein. Die Feuerwehren
hätten in erſter Linie die Aufgabe, Menſchenleben zu retten und
das Vermögen der Verſicherungsgeſellſchaften zu ſchützen. Bei
dem bedeutenden Vermögen der Städte müßten dieſe enorme
Prämien zahlen, und dieſe ſeien verhältnismäßig immer noch
ſehr hohe, wenn ſie auch von den Verſicherungsgeſellſchaften in
folge der Selbſtverſicherungsbewegung jetzt herabgeſetzt würden.
Redner erachtete die Feuersgefahr für die einzeln liegendenſtädtiſchen Gebäude bei jetziger Bauart für nicht ſehr groß. So

zahle z. B. die Stadt Halle annähernd 500 000 Mk. Feuer-
verſicherungsprämien, erhalte aber dafür nur 87 000 Mk. für
Brandſchäden, von denen noch der größte Teil auf die Landgüter
falle. Wenn ſich auch der Privatmann im eigenen Jntereſſe ver-
ſichern müſſe, ſo ſei es mit den Gemeinden doch etwas anderes.
So verſichere auch der Staat nicht, große Schiffahrtsgeſellſchaften
ebenfalls nicht. Aus all den Gründen heraus hätten die Stadt

verordneten in Halle den Magiſtrat beauftragt, in die Selbſt
verſicherung einzutreten, ausgeſchloſſen ſollen von ihr nur Aſyle,
Muſeen und das Leihamt werden. Zur Deckung der Brand
ſchäden ſolle ein Sicherheitsfonds gebildet werden. Redner
empfiehlt zum Schluß, dem Beiſpiele Halles zu folgen, allerdings
nur dort, wo es angängig ſei. Jn der ſich an den Vortrag an-
ſchließenden Beſprechung hält Färber- Zeitz das Vorgehen
Halles nicht für nachahmenswert; die Prämien fielen für die
Gemeinden nicht mehr ins Gewicht als für den Privatmann.
Stadtverordneter Steckel-Halberſtadt ſteht auf dem Stand-
punkte des Referenten, hätte aber gewünſcht, daß auch Mittel
und Wege gezeigt wären, wie die mittleren und kleineren Städte
auf dieſem Gebiete zu entlaſten ſeien. Stadtverordneter
Gygas- Halle erachtete es für nötig, die Frage der Selbſt
verſicherung von Fall zu Fall zu entſcheiden. Oberbürger-
meiſter a. D. Schneider Magdeburg iſt ebenfalls der Anſicht,
daß für die Selbſtverſicherung nicht überall die nötigen Vor-
bedingungen vorhanden ſind. So werde ſie in Magdeburg wenig
Boden finden, da z. B. die dortigen Handelsanſtalten alte, feuer-
gefährliche Gebäude ſind. Die grundtreibende Kraft in Halle,
neben den Verſicherungsprämien die Koſten für die Berufsfeuer-
wehr, falle in kleineren Städten fort, für ſie ſei das Riſiko ein
zu hohes. Nach weiterer Debatte faßt der Vorſitzende ſchließlich
das Ergebnis der Beſprechung dahin zuſammen: Die Verhält-
niſſe für eine Selbſtverſicherung ſind nicht in allen Städten
gegeben; kleinere Städte haben keine Veranlaſſung, ſie einzu-
führen. Jedenfalls hat aber das Vorgehen Halles den einen
Vorteil gezeitigt, daß von den Feuerverſicherungs-Geſellſchaften
niedrigere Prämienſätze erzielt worden ſind. Den folgenden
Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Vortrag des Stadt-
verordneten Juſtizrat Dr. Lembſer- Halle über die
Wertzuwachsſteuer. Der Redner, der ein entſchiedener
Gegner derſelben iſt, kommt zu folgendem Ergebnis: Die Wert-
zuwachsſteuer iſt ein Kind der finanziellen Not, und es ſind für
ihre Einführung abſolut keine Gerechtigkeitsgründe vorhanden.
Die Beſprechung geſtaltete ſich äußerſt lebhaft; es beteiligtenſich an ihr der ehe Baumeiſter Gygas-Halle, Stadtver-

ordneter Steckel-Halberſtadt und Heimſter-Magdeburg, die ſich
gegen die Wertzuwachsſteuer ausſprachen. Stadtverordneter
Steckel hielt ſie allerdings für unbebaute Grundſtücke angebracht,
für bebaute jedoch nicht.

Ueber den preußiſchen Wohnungsgeſetzent-
wurf referierte Heimſter-Magdeburg. Dieſer Entwurf enthalte
für die Hausbeſitzer ſo große Härten, daß ſie ſich dagegen auf
lehnen müßten. Der Redner unterzieht
Artikel 7 des Entwurfs mit ſeinen einzelnen Paragraphen einer
eingehenden Betrachtung. Den Wert eines Wohnungsgeſetzes
werde man allgemein anerkennen und kein Hausbeſitzer werde ſich
gegen Verbeſſerungen auflehnen. Man ſolle aber auch ihn hören,
wenn er einmütig ſeine Stimme erhebe gegen unausführbare
Beſtimmungen. Es handelt ſich beſonders um die Vorſchrift, daß
auch die kleinſte Wohnung einen eigenen Abort, einen Waſſerhahn
und Ausguß haben ſoll. Dieſe Forderung werde u. a. einen ge
wiſſen Luxus bei Neubauten herbeiführen, was volkswirtſchaftlich
nicht gut zu heißen ſei. Die kleinen Wohnungen würden ver
teuert, viele alte Wohnhäuſer würden überhaupt nicht mehr zu
bewohnen ſein. Zweck der Beſtimmung ſei die Vermehrung kleiner
Wohnungen, die Mittel ſeien aber nicht die richtigen. Nach den
auf Veranlaſſung des Verbandsvorſtandes angeſtellten Ermitte-
lungen über die Wirkungen des Geſetzentwurfs auf vorhandene
Wohnungen in den verſchiedenſten Städten der Provinz habe ſich
nach dem bisher vorliegenden Material ergeben, daß von vor
handenen Wohnungen nicht mehr genügen würden in Merſeburg
289, in Weißenfels 3044, in Langenſalza 645, in Fermersleben
412, in Schönebeck 639, in Nordhauſen 2016, in Halle 18 328, in
Magdeburg 10 352. Es würde alſo ein großer Teil der Grund
beſitzer vollſtändig ruiniert werden. Das Material ſoll nach ſeiner
weiteren Vervollſtändigung der Behörde übermittelt werden.

Ueber die Verſicherung gegen Mietsverluſte
referiert Sthadtverordneter Steckel-Halberſtadt. Der Redner denkt
ſich eine derartige Verſicherung als Mietsentſchädigungsverband,
der ein Glied der Hausbeſitzervereine bildet. Die Beiträge zu
dieſem Verbande ſind nach Prozenten des Mietsertrages zu er
heben; eine Kommiſſion hat die leerſtehenden Wohnungen auf
ihre Bewohnbarkeit zu prüfen. Der Anſpruch auf Entſchädigung
tritt erſt nach einjähriger Mitgliedſchaft ein uſw. Schließlich wird
dieſe Angelegenheit, die ſchon mehrfach erörtert worden iſt, wegen
ihrer Ausſichtsloſigkeit auf Verwirklichung der weiteren Be
ſprechung entzogen.

Zum Schluß referiert Baumeiſter Gygas Halle noch über
die wichtigſten Verhandlungsgegenſtände des Landes Verbands
tages in Berlin und gibt zu dem Punkte: „Mitteilungen“ den
Anweſenden noch anheim, in den Einzelvereinen ſich einmal mit
der Abſchätzungsfrage der Grundſtücke, den Grund, Boden- und
Nutzungswert, zu beſchäftigen und dabei die Amortiſation näher
ins Auge zu faſſen.

Zu erwähnen iſt noch, daß dem ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Provinzialverbandes und deſſen eigentlichen Begründer, dem
Stadtverordneten Barth in Erfurt, zu ſeinem 25jährigen Jubiläum
als Vorſitzenden des Erfurter Vereins vom Vorſtande für ſeine
hervorragende Tätigkeit eine beſondere Anerkennung zuteil ge
worden iſt. Stadtverordneter Barth dankt nochmals für dieſe
Ehrung. Sodann wurde der 12. Verbandstag g 2 Uhr mit
dem Wunſthe auf ein allſeitiges Wiederſeben in Aſchersleber
geſchloſſen.
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Kongreſſe und Ausſtellungen.
Eiſenach, 11. Juni. Der 34. Deutſche Gaſtwirts-

tag wurde heute mit einer Delegiertenverſammlung, welche von
etwa 600 Gaſtwirten aus allen Deutſchlands beſchickt iſt,
unter dem Vorſitz des Verbandspräſidenten Ringel-Berlin ein
eleitet. Die Abgeordnetenverſammlung nahm ohne Debatte
enntnis von dem gedruckt vorliegenden Bericht des geſchäfts-

führenden Ausſchuſſes, der als „ſchwere Schläge“ u. a. die Er-
höhung der Brauſteuer, der Konzeſſionsſteuer und der Auf-
führungsanſprüche der Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer gedenkt.
Um eine Vertretung in handelsgewerblichen Richtung zu ermög-

nd dem Handelsvertragsverein als Mitglied

im beſonderen den

bei. Jm letzten Jahre ſind dem Verband 54 neue Vereine bei
getreten, ſo daß er gegenwärtig aus 644 Vereinen mit 45 000 Mit-
gliedern beſteht. Der Verbandskaſſenbericht ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 96935,03 Mk., die Unterſtützungskaſſe mit
48 264,29 Mk., die Sterbeunterſtützungsvereinigung mit
41 430,10 Mk. und das Geſamtvermögen des Verbandes mit
553 946,47 Mk. ab. Der Haushaltungsplan für das kommende
Jahr ſieht in Einnahme und Ausgabe 50653 Mk. vor. Die
Kaſſenberichte wurden genehmigt. Als Abhaltungsort für den
nächſtjährigen Verbandstag wurde Görlitz in Ausſicht
genommen. Stundenlange Beſprechungen nahmen die zahlreichen
Anträge auf Satzungsänderungen in Anſpruch. Es wurde be-
ſtimmt, daß neu in den Verband eintretende Vereine einer Zone
zugewieſen werden und den Beitrag zahlen müſſen; ſolche Vereine
aber, die noch keiner Zone angehört haben, können nicht ge
zwungen werden, einer Zone beizutreten. Weiter wurde ein
Antrag Berlin angenommen, nach welchem die Erhöhung des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes von 5 auf 7 Mitglieder beſchloſſen
wurde. Hinſichtlich der Regelung der Kochkunſtausſtellungen
wird der geſchäftsführende Ausſchuß die erforderlichen Satzungen
ausarbeiten. Der eigentliche Verbandstag beginnt ſeine Ver-
handlungen morgen unter dem Ehrenvorſitz des Oberbürger-
meiſters Schmieder-Eiſenach. Seine Verhandlungen werden von
mindeſtens 900 Wirten beſucht ſein. Den heutigen Tag ſchloß
ein Feſteſſen und ein Feſtball im „Fürſtenhof“.

W. Schwarzburg, 10. Juni. (Die Berufsgenoſſen-
ſchaft der chemiſchen Jnduſtrie), in der alle Sektionen
des Deutſchen Reiches vertreten ſind, hält hier ſeit Freitag ihre
Tagung ab. An die geſtern ſtattgehabte Vorſtandsſitzung ſchloß
ſich heute die Hauptverſammlung an. Die Verhandlungen waren
vertraulicher Natur. Gegen Ende des Monats, 25. und 26. Juni,
kommen hier die Vertreter der Elbſchiffahrts-Berufsgenoſſen-
ſchaft (Sitz Magdeburg) zuſammen. Kommerzienrat Tonne-
Magdeburg wird die Verhandlungen leiten.

W. London, 11. Juni. Die Delegierten zur Konferenz
des Roten Kreuzes beſuchten heute die Rote Kreuz-Aus-

ſtellung und nahmen dort ein Frühſtück ein. Am Nachmittag
wohnten ſie einer Geſellſchaft bei Marquis of Lansdowne und
deſſen Gemahlin in deren hiſtoriſchem Hauſe in Piccadilly bei.
Außer den Delegierten wohnten viele angeſehene Perſönlichkeiten
der Veranſtaltung bei.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die Geſamtfrequenz der Stu-

dierenden der Univerſität Göttingen beträgt im
laufenden Sommer Semeſter 2177, gegen 2113 im
Sommer 1906. Davon ſind 2004 (2116) immatrikulierte
Studierende und 176 (172) Höhrer. Die immatrikulierten
Studierenden verteilen ſich auf die einzelnen Fakultäten
wie folgt: in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät 112 (gegen
114), in der juriſtiſchen 468 (464), in der mediziniſchen 181 (174)
und in der philoſophiſchen Fakultät 1243 (1192). Wie wir
hören, hat der ordentliche Profeſſor und Direktor des Jnſtituts
für theoretiſche Phyſik an der Berliner Univerſität Dr. phil.
Max Planck einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an die Wiener
Univerſität erhalten. Der bekannte theoretiſche Phyſiker iſt am
23. April 1858 in Kiel als Sohn des Rechtslehrers Prof. Wilhelm
von Planck geboren. Der Charakter als Geheimer Medizinal-
rat wurde dem ordentlichen Profeſſor der Hygiene an der Uni-
verſität Königsberg i. Pr. Dr. med. Richard Pfeiffer
verliehen. Er iſt 1858 zu Zduny, Provinz Poſen, geboren.
Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. med. Johannes Pfannen-
ſt ie l, Ordinarius und Direktor der Frauenklinik an der Uni-
verſität Gießen, hat den Ruf nach Kiel als Nachfolger von
Prof. Dr. R. Werth angenommen. Der ordent-
liche Profeſſor der klaſſiſchen Archäologie und Direktor des
archäologiſchen Jnſtituts an der Leipziger Univerſiät, Geheimer
Hofrat Dr. phil. Franz Studniczka hat einen Ruf nach
Göttingen erhalten. Er ſoll dort den am 4. März 1907
verſtorbenen Geh. Reg.-Rat Dr. K. Diltheh erſetzen.

Zu Ehrendoktoren der Medizin ſind von der Univerſität
Upſala außer Haeckel auch der Botaniker A. Engler, der Anotom
und Biologe Oskar Hertwig in Berlin, der Mathematiker A. Wangerin
in Halle und der Botaniker J. Wie s ner in Wien ernannt worden.

R. A. Berlin, 12. Juni. Die Ernennung des ordentlichen Profeſſors
an der Univerſität zu Berlin Dr. Bier zum ordentlichen Profeſſor
der Chirurgie bei der Kaiſer-Wilhelms- Akademie für das militärärztliche
Bildungsweſen wird ſoeben durch den „Reichsanzeiger“ offiziell mitgeteilt.

Gemälde-Auktion in München. Eine Verſteigerung von
Gemälden moderner Meiſter findet am 26. d M. in der Galerie
Helbig in München ſtatt. Es befinden ſich dabei u. a. ein
wundervoller Segantini, drei Bilder von Guſtave Courbet, ein
Menzel, ein Lenbach, ein Samberger, ein Vautier, ein Munkaczhy.
Der Katalog gibt außer einer ausführlichen Beſchreibung der
Bilder auch ſehr gute Abbildungen. Jm Anſchluß an dieſe
Sammlung moderner Bilder werden acht Gemälde alter
Meiſter verſteigert, beſonders bemerkenswert ein Cranach der
Aeltere, ein Joos van Craesbeeck und ein Aelbert Cuhp.

Soll man lütheriſch oder luthériſch betonen? Dieſe Frage
beantwortet die „Zeitſchrift des Allgemeinen
Deurſchen Sprachvereins“ ungefähr wie folgt: Was
von beiden richtig iſt, kann keinem Zweifel unterliegen. Die
Betonung lutheriſch iſt fremden Urſprungs, vom lateiniſchen
Lutherus und luthéricus widerſinnig auf das Deutſche übertragen,
wohl unter dem Einfluß der häufigen Nachbarſchaft von „evan
géliſch“, aber auch des Gegenſatzes „kathöliſch“. Wie unnatürlich
dieſer Tonfall bei dem deutſchen Worte iſt, wird man erſt gewahr,
wenn man ihn auf andere Wörter derſelben Bildung anwendet,
alſo z. B. maleériſch, ſchwärmériſch, wie es gelegentlicht im Scherze
geſchieht. Und wer würde wohl etwa „wagneériſch“ betonen Die
zahlreichen gleichen Eigenſchaftswörter verhalten ſich ebenſo, man
denke nur an dichteriſch, ſchöpferiſch, bäu (e) riſch, räuberiſch, heuch-
leriſch, lügneriſch, redneriſch, erfinderiſch, träumeriſch, kriegeriſch,
ſchwärmeriſch. So nennt das Deutſche Wörterbuch 6, lütheriſch
die „alte richtige Betonung“ und legt ihren Gebrauch durch
Verſe aus J. Ayrer und L. Sandrub für die alte Zeit, für die
neueſte aus Schillers „Wallenſtein“, ferner durch die
von Fleming und Logau, beſonders aber von Leſſing ver-
wendeten Kürzungen (in luthriſch und lutherſch), die natürlich nur
mit der deutſchen Ausſprache vereinbar ſind; die lateiniſche Be
tonungsweiſe bezeichnet das Wörterbuch als in Norddeutſchland
ausgebildet. Daher klingt es unwahrſcheinlich, daß eine hohe
kirchliche Landesbehörde vor einiger Zeit zugunſten der Ausſprache
„luthériſch“ eine Verfügung erlaſſen haben ſoll.

Vermiſchtes.
N. C. G. Hofleben in England. Wenn auf dem Kontinente

die große Flucht vor der Hitze des Sommers auf das Land, an
die See, ins Gebirge beginnt und die Hauptſtädte einſam und
ſtill werden, dann feiert. man in England die „Season“, ſtrömen
die Vornehmen und die Reichen nach London, um an den Feſten
des Heofes teilzunehmen. Es iſt ein eigenartiges Ding um die
ſogenannte engliſche Freiheit. Nirgendwo drängt man ſich wohl
ſo eifrig und ſo ängſtlich in die Sonne des Hofes wie gerade im
Britenreiche. Wer bei einer der Vorſtellungskouren „Lever
genannt dem Könige und der Königin ſeine Reverenz machen
durfte, der iſt ein für alle Mal geſellſchaftlich eingeführt und
empfohlen. Einen Adel im deutſchen Sinne gibt es ja in Eng
land nicht. Daher kennt man am Londoner Hofe auch keine Hof
fähigkeit, der der Begriff des Adels als Vorbedingung zu Grunde
liegt. Selbſtverſtändlich haben die Peers des vereinigten König-
reiches, ihre Gemahlinnen und ihre Kinder Zutritt zu Hofe, eben
ſo aber die Mitglieder der altangeſeſſenen Familien vom Lande,
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die Offiziere der Armee und Marine mit ihren Frauen und
Töchtern, Geiſtliche und Rechtsanwälte und ſonſt alle die, die im
öffentlichen Leben irgend eine Rolle, insbeſondere auf dem Gebiete
der Jnduſtrie und der Finanz, ſpielen. Auch den Fremden gegen
über, namentlich denen aus dem amerikaniſchen Dollarlande, zeigt
ſich der Lord Chamberlain, der Oberkammerherr des Königs, nach
ſichtig. Nur eine Grenze kennt die Gaſtlichkeit des engliſchen
Hofes: niemand, der einen offenen Detailhandel betreibt, kann zu
Hofe geladen werden. Nun iſt es in den letzten Jahren vielfach
vorgekommen, daß Damen der höchſten Ariſtokratie, Witwen und
Töchter von Peers, Putzgeſchäfte und andere faſhionable Läden
eröffneten, die ſich eines regen Zuſpruches erfreuen. Sie ſind
trotz ihres Ranges unerbittlich vom Hofe ausgeſchloſſen. Jn dem
Leben einer jungen Miß aus gutem Hauſe iſt der Moment, da ſie
vor die Augen der Majeſtäten tritt, einer der allerwichtigſten.
Jede der „Debütantinnen“, wie ſie in der Hofſprache genannt
werden, wird einzeln in den Saal gerufen, wo das Königspaar
ſitzt, umgeben von ſeinen Anverwandten und den oberſten Würden
trägern. Früher mußte ſie der Königin nach tiefem Knixe die
Hand küſſen, und entſtammte ſie einer Peersfamilie, ſo erhielt
ſie als Quittung zwei Küſſe auf beide Backen und zog ſich dann im
Krebsgange mit mehr oder weniger Grazie zurück. König Edward
hat dieſe Etikette abgeändert. Die debütierenden jungen Damen
brauchen nur, ſowie ihr Name laut aufgerufen iſt, ihm und der
Königin Alexandra je einen Knix zu erweiſen und ziehen dann
weiter. Jmmerhin will dieſer vorſchriftsmäßige Knix gelernt ſein,
und es exiſtieren in London Tanz und Anſtandslehrerinnen, die
ſeiner Einübung den wichtigſten Teil ihres Einkommens ver
danken.
weißen, tief ausgeſchnittenen Kleide, mit einer Schleppe in der
Länge von drei bis vier Metern und einem Kopfputze von
Straußenfedern. Die Herren tragen, falls ſie nicht eine Uniform
anzulegen berechtigt ſind, dunklen Samtfrack mit Kniehoſen,
ſeidenen Strümpfen, Schnallenſchuhen und Galanteriedegen. Vom
„Lever“ geht es häufig direkt zum Photographen, um das
hiſtoriſche Ereignis im Bilde zu verewigen. Charakteriſtiſch iſt
die Strenge, mit der an dem Geſetze des tiefen Ausſchnittes für
die Damen feſtgehalten wird. Nur aus Gründen der Geſundheit
kann eine Dame darum bitten, in hochgeſchloſſenem Kleide und
langen Aermeln erſcheinen zu dürfert, und dann muß ſie dieſem
Geſuche ein beglaubigtes ärztliches Zeugnis beifügen. Es iſt
das Land merkwürdiger Gegenſätze, das güte, alte prüde Albion.

Prinz Georg von Griechenland, der zweite Sohn des Königs
der Hellenen, hat ſich, wie aus Athen gemeldet wird, mit der
Prinzeſſin Marie Bonaparte, der einzigen Tochter
des Prinzen Roland Bonaparte, verlobt. Der Prinz iſt
38 Jahre alt, die Prinzeſſin wurde am 2. Juli 1882 geboren. Jhre
Mutter, eine Tochter des bekannten Spielpächters Blanc von
Monte Carlo, ſtarb wenige Wochen nach der Geburt der Prin-
zeſſin. Marie Blanc brachte dem Prinzen Bonaparte, deſſen
zweite Gattin ſie wurde, ungezählte Millionen in die Ehe, und
ihre Tochter, die Verlobte des Prinzen Georg, iſt die reichſte Erbin
der europäiſchen Fürſtenhäuſer. Jhr Vater, der jetzige Chef der
älteren, nicht ſukzeſſionsfähigen Linie Bonaparte, iſt durch ſeine
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen, befonders als Ethnograph, be-
kannt. Er beſitzt die größte Privatbibliothek in Frankreich und
ein ſchönes Palais in Paris.

Feuerwehrleute als Brandſtifter. Eine ſchier unglaubliche
Geſchichte leſen wir in der „Tgl. Rdſch.“, der wir auch die Ver-
antwortung für die haarſträubende Meldung überlaſſen. Das
Blatt ſchreibt: Das ſächſiſche Schuhmacherſtädtchen Sieben-
lehn wurde in der letzten Zeit fortwährend von Feuers-
brünſten heimgeſucht. Von 18096 bis 1906 ſind 43 Brände
vorgekommen, bei denen 65 Grundſtücke eingeäſchert wurden. Jm
Jahre 1905 ſind auf einmal ſieben Häuſer in Flammen auf-
gegangen. Nach dem Brande wurden auf Betreiben des Bürger-
meiſters Barthel 500 Mk. aus der königlichen Privat-
ſchatulle bewilligt und unter die Feuerwehrleute als
Belohnung verteilt. Die Entſtehungsurſachen der Brände
blieben vor der Hand unaufgeklärt, wenn auch verſchiedenes ge
munkelt wurde. Große Ueberraſchung rief dann plötzlich eine
Ausſage hervor, die im Oktober vorigen Jahres vor dem Schwur-
gericht in Freiberg ein Schuhmacher Greif als Zeuge machte.
Daraufhin wurde der Produktenhändler Paeßler aus Siebenlehn
wegen Brandſtiftung zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt und
Greif ſofort verhaftet. Greifs Geſtändnis bewies, daß die
Feuerwehr die Brandſtifterin war. Kein Tag ver-
ging darauf, an dem der Unterſuchungsrichter nicht mehrere
Verhaftungen vornahm. Auch der Feuerwehrhauptmann,
der angeſehene Kaufmann Zetzſchke, wurde in gerichtliche Obhut
genommen. Aber noch nicht genug: auch das Stadtober-
haupt, der Bürgermeiſter Barthel, wurde immer mehr in
die Geſchichte verwickelt und ſchließlich, als die Verdachtsgründe
erdrückend wurden, ebenfalls verhaftet. Er legte dann ein
umfaſſendes Geſtändnis ab. Jn der jetzigen Ver-
handlung iſt ein Teil der angeklagten Feuerwehrleute
geſtändig. Die Feuerwehr hat die zahlreichen
Brände ſelbſt angelegt, die Spritzen wurden nur zum
Teil in Tätigkeit geſetzt. Selbſt in den Unterweiſungsſtunden
der Löſchmannſchaften wurden die anzukegenden Brände
beſprochen. Gegen Leute, die löſchen wollten, wurden bittere
Kämpfe geführt. Häuſer, die von dem angelegten Feuer verſchont
blieben, wurden beſchädigt, die Brandmauern wurden
einfach ein geſchlagen und brennende Balken
in die Nebenräume geſchleppt. Eine Feuersbrunſt
war in Siebenlehn immer ein großes Feſt, die Abgebrannten
mußten große Trinkgelage veranſtalten. Geſtohlen
wurde natürlich auch, einem Feuerwehrmann ſoll einmal, wie ein
Zeuge angab, ein Huhn unter dem Helme hervorgegackert haben.
Die Feuerwehr hat ſogar eine Liſte der wegzubrennenden Häuſer
geführt. Es hat ein förmlicher Plan vorgelegen, zu dem Winke
vom Stadtgemeinderat gegeben worden ſind. Es
war genau beſtimmt, wie man nach dem Brande die Straßen
gerade legen wollte. Auch die Brandbelohnungen für das erſte
Erſcheinen auf der Brandſtätte ſpielten eine große Rolle, da aus
dieſer Kaſſe jährlich drei Feſte abgehalten wurden. Der Haupt-
brandſtifter iſt, bezeichnend genug für die Gewiſſenhaftigkeit
der Siebenlehner Behörde, Jnhaber des Feuerwehr-
Ehrenzeichens.

Opfer von Monte Carlo. Dem Seemann Mummert in
r war vor einiger Zeit eine Erbſchaft in Höhe von baren
10000 Mk. zugefallen. M., der ſofort ſeinen Beruf an den Nagel
hing, reiſte nach Monte Carlo, wo er am Spieltiſch das Geld zu
vermehren gedachte. Fortung war ihm indeſſen nicht hold; er
verlor unausgeſetzt, ſo daß er binnen wenigen Tagen die ganze
Erbſchaft verſpielt hatte. Mit Hilfe der Kaſinodirektion kehrte
der Ausgeplünderte dieſer Tage nach Hamburg zurück. Jn der
vergangenen Nacht hat er ſich nun in ſeinem Zimmerchen
erſchoſſen.

Dem Untergang geweiht. Aus London meldet man: Unter
den Einwohnern in Motherwell in Schottland iſt eine Panik
ausgebrochen. Die Stadt ſinkt langſam, ſo daß ein voll
ſtändiger Einſturz unvermeidlich erſcheint. Das erſte
Sinken erfolgte mit der Gewalt eines Erdbebenſtoßes. Plötzlich
ſpürte man einen heftigen Ruck, und die Gebäude zeigten große
Riſſe. Die Einwohner ſtürzten in wilder Panik auf die Straßen.
Hier waren Gas und Waſſerleitungsrohre geplatzt. Gas ent
ſtrömte, ſo daß ein penetranter Geruch die Stadt verpeſtete,
während Waſſer in Strömen die Straßen überflutete. Urſache
dieſer Erſcheinung iſt die Unterminierung der Stadt durch
Kohlen und Eiſengruben. Die Räumung der Stadt
iſt notwendig.

Beraubung einer Gemeindekaſſe. Jn der Nacht zum 11. Juni
wurde die Gemeindekaſſe von Niederſchönhauſen bei
Berlin beraubt. Die Kaſſe befindet ſich im Erdgeſchoß des Ge-
meindehauſes. Die Einbrecher bohrten das Schloß des Geld

Die engliſche Hoftracht beſteht für die Damen aus einem

ſchrankes heraus und fanden dort Bücher, Wertpapiere und
18 000 Mk. Bargeld vor. Sie nahmen nur das letztere mit. Die

on den DiebenGemeinde iſt gegen Einbruchdiebſtahl verſichert.
hat man noch keine Spur.

Ein „Bomfridbohrer“ iſt auf der in Düſſeldorf ſtattfindenden
großen Wanderſchau der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft am
Stand 146 zu ſehen. Was in aller Welt iſt ein „Bomfridbohrer“
Da das Schauverzeichnis angibt, daß er zum Verzieren für feinere
Küchen diene, ſo beläſtigte ich zunächſt,

der vergeblichen Bitte um Aufklärung, bis mir eine Küchenfee die
Erleuchtung brachte: „E Bomfridbohrer“, ſagte ſie, „eiherr-
jemerſch, des is e gleener Bohrer, wo mer mit aus de
Gardoffeln de Bomfrids macht.“ Pommes frites!
Jch atmete erleichtert auf. Ja ja, dieſe Fremdwörterl Zur Ehre
der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft muß bemerkt werden,
daß in ihren Schauverzeichniſſen Fremdwörter, für die es gute
deutſche Ausdrücke gibt, verm e den und, wie es in einer Vor-
bemerkung heißt, nur auf beſonderen Wunſch der
Ausſteller ſtehen gelaſſen werden. Solcher drolligan
Käuze ſoll es allerdings, wie ich mir habe ſagen laſſen, alle Jahre
immer noch einige geben.

Zum Mordprozeß Liberka. Der Antrag Liberkas in Beuthen
(O.Schl.) auf Wiederaufnahme des Verfahrens iſt
mangelnder Beweiſe für die beantragte Wiederaufnahme vom
Landgericht Beuthen abgelehnt worden.

ihm erhobene Selbſtbezichtigung angeblich weiterer Mordtaten be
auftragt worden.

Mordverſuch und Selbſtmord. Der
Straßer in München verſuchte am Dienstag ſeine Geliebte
auf offener Straße zu erſchießen. Als ihm dies nicht gelang,
tötete er ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Mund.

Zuſammenſtoß von Güterzügen. Auf der Station Stein
bei Nürnberg ſtießen am 11. Juni infolge Nichtbeachtung des
Halteſignals zwei Güterzüge zuſammen,; ein Bremſer
wurde dabei ſchwer verletzt. Es wurden 18 Güterwagen zer-
trümmert. Der Schaden wird auf etwa 15 000 Mark geſchätzt.

Verhaftung eines Wechſelfälſchers. Jn Nürnberg wurde
der Kaufmann Hans Reinwald wegen Wechſelfälſchungen in
Höhe von 160 000 Mark verhaftet.

Handſchriftendiebſtahl. Der
Dr. Eisler wurde nach einem Telegramm aus Trient vom
Landgericht Trient für unzurechnungsfähig erklärt, da
er an Malaria leidet.

Des Kindes Engel. Zwiſchen den Stationen Barthelmingen-
Lauterfingen fiel aus dem in voller Fahrt befindlichen Schnell-
zuge ein fünfjähriger HKnabe. Der Zug wurde ſofort
zum Stehen gebracht und nach dem Knaben geſucht. Und ſiehe
da, er kam den Suchenden, ohne den geringſten Schaden ge
nommen zu haben, munter und fidel entgegen.

Das Aervpplan eines jugendlichen Erfinders. Man meldet
aus New-York: Lawrence J. Leſh, das 1djährige mechaniſche
Genie von Kanſas, iſt unterwegs nach Chicago, wo er ſich an
einer Ausſtellung des Aeroklubs beteiligen will. Jn ſeinen
jungen Jahren hat Leſh bereits ſechs Aeroplane konſtruiert, die
ſämtlich ohne Motore arbeiten. Drei von dieſen ſollen
bereits das eigene Gewicht des Erfinders getragen haben. Nach
Chicago wird er nur einen Apparat mitnehmen, der als Gleit-
flugmaſchine geſchildert wird und nach dem Prinzip eines
ſchwebenden Vogels gebaut iſt. Der Apparat wiegt bei einer
Ausdehnung von etwa 7 mal 3 Meter nur etwa 18 Kilogramm.
Leſh iſt übrigens auf dem Gebiete der Flugſchiffahrt nicht mehr
unbekannt. Neben anderen wiſſenſchaftlichen Abhandlungen hat
er auch eine veröffentlicht unter dem Titel: „Der Vogelflug
und die künftige Flugmaſchine“, die in Fachkreiſen Aufſehen
erregt hat.

Der Ueberlebende. Vorletzte Nacht gegen 1 Uhr fand ſich
auf der Polizeiwache in Nürnberg am Stadtpark der 32 Jahre
alte verheiratete Bankbuchhalter Wilhelm Fehlhammer
mit einer Schußwunde am Kopf ziemlich erſchöpft ein und
teilte mit, er habe um 9 Uhr abends im Walde bei Ziegelſtein
ſeiner Ehefrau, ſeinen beiden Knaben und dann ſich ſelbſt je
einen Revolverſchuß beigebracht; er ſei ſpäter wieder zum Be
wußtſein gekommen, habe hierbei ſeinen vierjährigen Knaben
noch lebend angetroffen und ſei nun, da ſeine Munition
verbraucht war, hierher gegangen. Nachdem Fehlhammer
durch einen ſofort herbeigerufenen Arzt einen Notverband an-
gelegt war, wurde durch Polizei, Gendarmerie und eine Richter
kommiſſion die nächtliche Suche nach der verletzten Familie auf
genommen, wobei der im Sanitätswagen in Begleitung des
Arztes mitgeführte Feldhammer die Führung übernahm. Nach
halbſtündigem Suchen fand man im Walde den Tatort. Frau
Fehlhammer, die 31 Jahre alt iſt, und ihr neunjähriger Knabe
waren tot, ihr vierjähriger Knabe lebte noch, war aber lebens-
gefährlich verletzt. Nachdem dem Kinde ein Notverband angelegt
war, wurde es zuſammen mit ſeinem Vater im Sanitätswagen
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Die beiden Leichen
kamen auf den Hauptfriedhof. Verfehlte Spekulationen
werden als Grund der Tat angenommen. Die Verletzungen Feld-
hammers ſind ungefährlich. Er gibt an, die Tat im Ein-
verſtändnis mit ſeiner Ehefrau begangen zu haben

Tſchechiſche Brutalität. Jn Oberhann bei Dux wurden in
letzter Nacht mehrere Deutſche von tſchechiſchen
Omladiſten überfallen. Der deutſche Bahnarbeiter Kohl
wurde erſtochen vier andere Deutſche, darunter der Bruder
Kohls, ſind ſchwer verletzt. Die deutſche Bevölkerung der
Gegend iſt in großer Aufregung.

Das Räuberunweſen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſteht
noch in voller Blüte, und es erſcheint einigermaßen fraglich, ob bei
der ſittlichen Verwahrloſung der eingeborenen Bevölkerung in ab
ſehbarer Zeit geordnete Verhältniſſe herbeigeführt werden können.
So wurde, wie gemeldet, jüngſt der ehrenamtliche Kreischefs-
gehilfe Graf Keyſerling auf ſeinem eigenen Gehöft von einer
Bande Letten ermordet und das Wohnhaus geplündert, ohne daß
auch nur die Gutsleute einen Finger rührten, um die Raub-
mörder feſtzunehmen. Die „Balt. Tgsztg.“ berichtet darüber:
Der Ermordete war der einzige Sohn des Grafen Artur
Keyſerling- Altenburg und Beſitzer des Gutes Gröſen
im Kreiſe Telſchi (Littauen). Die Mordtat wurde begangen, als
Graf Keyſerling vom Gute Gröſen auf einen Beihof ritt. Die
Mörder waren ſechs fremde Letten, die ſich bereits ſeit etwa 14
Tagen in der Nähe des Gutes umhertrieben. Der Mord wurde
auf einer recht belebten Straße in Gegenwart von mehreren
Zeugen verübt. Obwohl Graf Kehſerling nach ſeiner Verwun-
dung nur langſam vorwärts kam, wagten ſich die Mordbuben
doch nicht näher als bis auf ca. 100 Schritte heran, auf welche
Entfernung von ihnen fortan Schüſſe wurden.
Die Mörder waren mit Mauſerpiſtolen und Mauſerkarabinern
bewaffnet. Als Graf Keyſerling, etwa 54 Werſt vom Tatort ent
fernt, in der Nähe ſeines Geſindes zuſammenbrach, kamen die
Verbrecher heran und gaben noch e Schüſſe auf den bewußt
los am Boden Liegenden ab, durch welche der Tod momentan ein
trat. Nachdem die Mörder ihr Opfer beraubt hatten, erſchienen
ſie auf dem Gute Gröſen und teilten den Leuten mit, daß ſie
ihren Herrn und deſſen Pferd erſchoſſen hätten, und verlangten zu
eſſen. Während das Eſſen bereitet wurde, öffneten ſie mit einem
offenbar dem Ermordeten abgenommenen Schlüſſel einen eiſernen
Schrank, entnahmen ihm bares Geld, verſchiedene Wertſachen und
acht Gewehre. Nachdem ſie gegeſſen hatten, ließen ſie ſich zwei
Pferde anſpannen, ſchärften den Leuten ein, über den Vorfall
bei der Polizei keine Meldung zu machen, und fuhren, nachdem
ſie ſich etwa zwei Stunden auf dem Gute aufgehalten hatten,
davon. Der Leiche iſt außer dem erwähnten Schlüſſel noch eine

l goldene Uhr abgenommen worden.

ſo ſchreibt der „Tägl.
Rdſch.“ ein Lefer, mehrere Dutzend erfahrenſter Hausfrauen mit

infolge

Geſchäftsreiſende

verhaftete Wiener Gelehrte

3Dagegen iſt ein 4 W
Unterſuchungsrichter mit der Vernehmung Liberkas über die von

Feſtgenommene Mörder. Die Mörder des Landwirts Tempter,
der im April v. Js, auf der Landſtraße bei Duisburg durch ſieben
Dolchſtiche ermordet worden war, ſind jetzt ergriffen worden. Es
waren Hochofenarbeiter, die auf der Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“ in
Arbeit ſtanden.

Unglücksfall. Ein Student der Jurisprudenz aus München ver
unglückte in Egern bei Tegernſee dadurch tödlich, daß ſein Motor

weirad mit einem Automobilomnibus zuſammenſtieß.

Sport und Jagd.
44 Teuchern, 11. Juni. Jm Nachbarorte Legnitz wurde

die ca. 200 Morgen umfaſſende Jagd mit 190 Mark verpachtet.
Beſtbietender blieb Herr Dr. Böhm aus Querfurt.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Donnerstag, den 13. Juni, vorm. 11 hr Einführung

des Herrn Superintendenten Wächtler durch Herrn General
Superintendent Jacobi.

u St. Georgen: Freitag, den 14. Juni, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Oberpf. Knuth.

Im ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 13. Juni,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.

Laurentiuskirche: Donnerstag, den 13. Juni, abends 8 Uhr
Verſammlung der konſirmierten Mädchen (jüngere Abteilung); Paſtor

agner.

Zu St. Stephanus Donnerstag, den 13. Juni, abends
6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Donnerstag, den 13. Juni, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. II Hilfspred. Winkler.

Standesaut.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Juni 1907.
Aufgeboten Der Kaufmann Erhard Kutter, Kl. Ulrichſtr. 37 und

Martha Eiſoldt, Behlitz. Der Telegraphen Arbeiter Paul Schrader,
Feldſtr. 2 und Klara Deckert, Mühlberg 8. Der Schuhmacher Adolf
Matthias, Kapellengaſſe 6 und Berta Schramm, Kapellengaſſe 6. Der
Dekorateur Max Conrad, Bremen und Martha Brückner, Am Güter-
bahnhof 2. Der Arbeiter Karl Winkler und Karoline Strauch, Böll
bergerweg 55.

Geboren Dem Reſtaurateur Hermann Eckſtein, Robert Franz-
ſtraße 1a, S. Ernſt. Dem Zimmermann Max Sander, Krauſenſtr. 4,

T. Margarete. Dem Banarbeiter Guſtav Bachmann, Schützenſtr. 3,
S. Guſtav. Dem Poſtſchaffner Friedrich Kalle, Oſendorferſtr 3, S.
Walter.

Geſtorben Des Brauereiarbeiters Wilhelm Kraft T. Anna, 1 J.,
Weingärten 25. Der Jnvalide Erdmann Abſt, 71 J., Thüringerſtr. 22.
Des Straßenbahnſchaffners Franz Montag S. Alfred, 2 Mon., Lerchen-
feldſtr. 6. Des Baggermeiſters Robert Kirchhof Ehefrau Jda geb.
Schäfer, 28 J., Klinik. Des Abbruchunternehmers Otto Schmuhl, Ehe
frau Auguſte geb. Faſſauer, 46 J., St. EliſabethKrankenhaus. Die Witwe
Auguſte Luedicke geb. Böhme, 73 J., Alte Promenade 13. Der
SiechenhausPflegling Hermann Weiß, 59 J., Klinik. Des Geſchirr
führers Otto Kutſcher T. Luiſe, 1 Mon., Gr. Schloßgaſſe 10. Des
Bauarbeiters Guſtav Bachmann S. Guſtav, 19 Stunden, Schützen
ſtraße 3.

Anuswärtige Aufgebote: Der Poſtbote Max Lange, Halle a. S.
und Martha Dorn, Hayna. Der Werkführer Heinrich Knoche, Halle a. S.
und Flora Reichenbach, Bernburg. Der Landbriefträger Reinhold Neu
bert, Pratau und Helene Heintze, Rackith. Der Brauer Wilhelm Mehne,
Quellendorf und Anna Ziegler, Wurp. Der Poſtbote Gotthold Welſchke,
Halle a. S. und Erdmuthe Dalmer, Salza.

Hal 1e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Juni 1907.
Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Otto Wilke, Dorotheenſtr. 2 und

Emma Breternitz, Blumenthalſtr. 11. Der Maſchinenmeiſter Karl
Dreſcher, Ludwig Wuchererſtr. 43 und Bertha Vorholz, Wörthſtr. 13.
Der Schloſſer Friedrich Diedrich, Dieskauerſtr. 1 und Minna Sturm,
Nordſtr. 1.

Geboren Dem Geſchirrführer Paul Schubert, Gutshof Gimritz,
S. Karl. Dem Motorwagenſührer Hugo Meinert, Cröllwitzerſtr. 13,
T. Elſe. Dem Kaufmann Max Sachſe, Gr. Wallſtr. 42, S. Werner.
Dem Verſicherungsbeamten Artur Kraemer, Breiteſtr. 16., T. Gertrud,

Geſtorben Der Amtsgerichtsrat Otto Haſelhorſt aus Roßla a. H.,
47 J., Nervenklinik. Die Witwe Pauline Großpietſch geb. Wolf, 76 J.,
Jägerplatz 34. Des Arbeiters Albert Schmidt aus Wörmlitz S. Otto,
7 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Geheimer Re-

gierungsrat Geib aus Berlin. Profeſſor Kraft aus Chicago
(Nordamerika). Sanitätsrat Lorenz aus Scharley. Stadtrat
Brueckner aus Schöneberg b. Berlin. Chefredakteur Wintzer nebſt
Gemahlin aus Frankfurt a. O. Poſtmeiſter Kelchheuſer nebſt
Gemahlin aus Sonnenburg (N.-M.). Ober-Gütervorſteher
Biſchof nebſt Gemahlin aus Oswicnie. Eiſenbahn-GüterVor-
ſteher Hillendahl, Apotheker Keil, Winkler, ſämtlich aus Magde-
burg. Sanitätsrat Dr. med. Hantzſch aus Hirſchberg (Schleſ.
Oberzahlmeiſter Baaſch aus Frankfurt a. O. Bernhardt nebſt
Gemahlin aus Charlottenburg. Fitzau aus Hamburg. Frau
Rentiere Harthner nebſt Frl. Tochter aus Schöneck. Architekt
Lang aus Bremerhaven. Maler Grützmacher aus Berlin. Lehrer
Naumann aus Cöthen i. A. Techn. Lehrerin Frl. Schirmer aus
Liegnitz. Frl. A. und S. Meſchke aus Rummelsburg. Frl.
Galander aus Schmirna. Frl. Müller aus Goltewitz. Paſtor
Reymann nebſt Gemahlin aus Schneidemühl. Fabrikant Groth
aus Lübeck. Zeitungsverleger Köppel nebſt Gemahlin
aus Sagan. Frau Lampe aus Farthun. Lehrerin Fräulein
Peyer aus Berlin. Stud. theol. Pfabe aus Aachen.
Stud. phil. Pehyer aus Jena. Chemiker Alander aus Berlin.
Stud. theol. Heckenroth aus Leipzig. Kaufleute Fritzſche nebſt
Gemahlin aus Wilmersdorf, Krüger nebſt Gemahlin aus Char-
lottenburg, Angreß nebſt Gemahlin aus Hamburg, Decker aus
Halberſtadt, Languth aus Gotha, Nanke, Lachmund, Rennefeld,
ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Volitik und Feuilleton: Dr. Walther Gedeusledben
ür Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: i. V.: derſelbe; für Lotales
Ludwig Moelchert ſämtliqh in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchrifter
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto bejgefügt ſein.

Geſchäftliche Mitteilungen.
„Eine Frau mit ſchönen Zähnen iſt niemals häßlich“, ſagte einſt

der Philantrop Jean Jaques Rouſſeau, welcher Ausſpruch auf jedes
Lebensalter, namentlich auf die Kinder und Jugendzeit angewendet
werden kann. Wie reizend blickt uns oft ein Kindergeſicht an, das wir
dann mit einem Gefühle der Enttäuſchung und des Bedauerns be-
trachten, wenn wir in dem lachend e Munde eine Reihe ſchad
hafter und durch Krankheit entſtellter Zähne erblicken. Und dies iſt
häufiger der Fall als man ahnt, es kam vor, daß in Kleinkinder
ſchulen bei ärztlichen Unterſuchungen nicht volle 3 o Kinder mit durch
aus geſunden Zähnen gefunden wurden. Und nun erſt ein blühend
hübſches Mädchen, ein in Geſundheit ſtrahlendes Knabengeſicht, wie
ſcheint es geſchädigt oft nur durch einen ſichtbar kranken Zahn Und
ſo leicht kann der Erkrankung der Zähne vorgebeugt werden. Durch
eine ſorgfältige regelmäßige Pflege derſelben, wozu nach aller Erfahrung
ſich die Verwendung von Sarg's Kalodont als angenehmſtes, bequemſtes

und billigſtes Mittel empfiehlt.

S e



Für die

5 Prozent RabattmarKen

Gottfriech Lindner, Abt. Ges.

Ammendorf bei Halle a. S.

Rolse
Grosse Ausstellung

Rolseartikeln
I. Ftage (Fabrstuhl).

nur deutschesReisokör bo, bestos Fabrikat

3, 3,90, 5,15, 6,60, 8,15, 9,35, 12, Mk.

Reiseokofler, u
Sehlösser, leioht

11,50, 15, 28, 31, 42, bis 90 Mk.

wasserdichter Stoff,Rucksäcke, Rindlederriemen

1,20, 2, 2,65, 3,25., 3,85, 4,26, 9, Mk.

Blusenkoffer, Nickeldecken, gute
Rindlederriemen

3, 3,65, 4,75, 5,25, 5,75, 6,50 Mk.

prima Rindleder,Reisetasehen, mit haltb. Bügeln

4,50, 6,25, 8,50, 10, 13,50, 15,50 Mk.

Hutschachtoln, Niekeleinfassung,
Rindlederriemen

1,45, 1,85, 2, 10, 2,70, 5, 25 Mk.

S C. Ritter
Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

[8363

des Rabatt Spar-Vereins.

[7139

I. 2550000 4 Iänäelvchere Anleihe
der Königlichen Haupt u. Residenzstadt Hannover

Buchstabe A. Serie I, II und III
Verstàrkte Tügung und Gesamtrückzahlung vor

dem I. Juli 1913aus geschlossen.
Anmeldungen auf obige, am Freitag, den 14., Juni a. e. zum Kurse von

S99.25in Stücken von 5000, 2000, 1000, 500 und 200 Mark auf liegende
Anleibe nehmen Kosten rei entgegen. [8343

Spar- und Vorschuss-Bank.

ß&9srääNorddeutsche Landhbank,
Eingetragene Genossensohaft mit besohränkter Haftpfliont zu Berlin

Geschäftsstelle in Halle a. S.
Magdeburgerstrasse 13 a.

Spareinlagen werden von jedermann angenommen. Verzinsung
45 2u täglicher Verſügung,

4 bei monatlicher Kündigung,4 „„Viertel jährlicher KündigungERinzahiungen können auch dürch die Post erfolgen, worüber
jedem ein Sparbuch übersandt wird. Die Verzinsung erfolgt von dem

der Pinzahlung folgenden Tage ab. [7673

Ausstattungen. T
Porzollan, Kristall,

Steingut, e
Haus-, Küchen- u. Luxusartikel.

P Spexiell hoohmoderneSpelsesorrioe, Kaffeoserviee,

Weinglasgarnituren,
f. geschliffone Kristalle,

Waschgarnituren
u. Küchengarnituren

ewpfiehlt äusserst vorteilhaft

v 3Louis Bökor,
7 Leipzigerstrasse 7.

I Geolegenheitsgeschenke. II

daselbst grösste Ausstellung von Luxus wagen jeder Art.
Fabrikat ersten Ranges.

Täglich friſche

Fluss- und Seefische
empfehlen

Steinkampf s Weisse.

Außergerichtliche [7724
Vor gleiche

Angelegenheiten unter Diskretion.
Robt. Weihe, Bücherreviſor,
Hannover, Artillerieſtr. 26.

n
ernru

1339.

Blitzableiter n

ſowie

deren Prüſungen
als Spezialität.

I. Risslansd),

eingetr. Revisor der
Magdeburg. Land Feuer-

Sozietät. 8365

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skriptureu- und Verſandkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Waſſerdichte Schankzelte,
fix und fertig, à qm 95 Pfg.,
Pa. Flachs-Raps-Planen,

3)5 à 17 Mk.,
Kutſch-Planen, à Stück 9 Mk.
verſenden franko Poſt u. Bahn
PlIaut Sohn, Nordhauſen.,

Altmetalle
(außer Eiſen)

ſucht zu kaufen [8257

L gabe

We

Rheinische Damp

e e

Büttner's Crosswassorraum-
Röhrenkessol

llerdingen

ftesselaWNaschinenfabrih

üttner äueg

Dampfkessel
Ueberhitzer
Kettenroste
MDasserreiniger

9 l SKocſier
Gasherde

Gasbratöfen
Gasplätten

Gasbadeöfen
Gaskronen,

Gasglühlicht.Alle Zubehör- und Erſatzteile.
Billigſte Preiſe.

Max Schöllner,
FSpiegelſtr. 13. Fernruf 2536.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.
SalonNußbaum-Pianino,
neu, nur kurze Zeit von Beſitzerin
ſolid geſpielt, 140 Zentimeter hoch,
erſtklaſſiges Fabrikat, hervorragend
ſchöner, voller Ton, wegzugshalber
zu ſehr mäßigem Preiſe bei fünf
jähriger Garantie zu verkaufen
durch MaercKker Co., Neue

1a (SaaleZeitungs-

aſſage). [8348Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 32.

Echt bayriſche 773
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen v
Kinder empfiehlt ſehr preiswert

[8332

a. Rhein.

Ad. Striepe, Erfurt. 27 H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84

S J. Wecks
Pinmache- Apparate

zum Einkochen und Friſchhalten
von Obſt, Gemüſe, Fruchtſäften, Ge

flügel, Fleiſch 2c., ſowie [8345

ſämtliche Gläſer und Erſagteile

empfehlen zu Fabrikpreiſen

Wilh. Ieckert, A. I. Iüller
Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Steinſtr. 14.

Gebrauchsanweiſung
mit Rezepten gratis.

Portland-Zement, Bruchreis, [7985
Perl-Mais, Kückenfutter,Odessa-Mais, Hirse,Melassefutter, Phosphors. KalkKL. Büchnoer, HalleTrothaofferiert

Automobilhaus Schneider 8 Weber,
G. w. b. H. DiesKauerstr. 12. Tel. 3296.

m Automobil-Verleih-Institut. W
Vertreter der „Benz-“, „Opel-“ und „Darracq“-Motorwagen.

An- und Verkauf von Wagen. 7982
Reparatur Werkstätte.

jtteldeutschen Bundesschiessen
ſind nach dem Feſte verkäuflich:

eine 400 qm große neue Schießhalle re
zu Lagerschuppen oder Festzelt verwendbar;

Vom

Kantholz und Vretter. [7989
Gustav Rosche, Maurermstr., wer Sehneſte. 1.

150 Stück 4,0 mm lange rohe Bänke u. Tiſche,

Die beſte, leichteſte, ſturmſicherſte, dabei
billigſte Bedachung iſt

rot undDoppelfalzziegeldaoh, Hafer
J Offerte u. Muſter ſtehen ſtets koſtenlos zu Dienſten.

Ebenſo halte mich bei Bedarf von

Biberschwänzen, eglaſiert,
beſtens empfohlen. 7740

Halle S.,
al 67 an Magen 57.be 9 Fernruf 1664.

Generalvertreter der Helmſtedter Tonwerke,
Helmſtedt, Dachſteinwerke Rieſa, G. m. b. H.

J Rieſa a. E., Ernst Haudel, Brockwitz b. Coswig i. S.,
Lübſchützer Tonwerke, Lübſchütz i. Sa. zJ

V

S

5

h r

c

E.

Wir fabrizieren gelbst, wenn sich ein Käufer nicht
Fatent W Münsche Uhlig, Leipzig, Inselstr. 13.

findet, bieten somit die weitg. Garantien. [8286
m

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 271 der Halleſchen Zeitung 13. Juni 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

18. Juni.
1525. Luthers Vermählung mit Katharina von Bora.
1810. Der Dichter Johann Gottfried Seume geſtorben.
1828. Preußiſche Kabinettsordre gegen die Duelle.
1838. Der Forſchungsreiſende Wilhelm Reiß geboren.
1878. Beginn des Berliner Kongreſſes zur Regelung der

orientaliſchen Frage.
1886. König Ludwig II. von Bayern ertränkt ſich mit Dr.

v. Gudden im Stavnberger See.

Tagesſpruch: Was du als wahr erkannt,
Verkünd' es ſonder Zagen,
Nur trachte, Wahrheit ſtets
Mit mildem Wort zu ſagen.

Paoli.
Vie Ferufs- und Betriebszählnung,
welche am heutigen Verh erfolgt, begegnet, trotzdem alle
Kenner in ihrer hohen Wertſchätzung einig ſind, beim breiten
Publikum einem gewiſſen Mißtrauen. Dies beruht zum Teil
auf derſelben Anſchauung, welche das Bibelwort: „Als Moſes
das Volk zählte, kam die Peſt“ zu einem „geflügelten“ im
Sprachgebrauch geſtempelt hat. Mit ſolchen Volksſtimmungen
muß der Statiſtiker, muß der Zähler rechnen. Das Vorurteil,
daß jede ſolche ſtatiſtiſche Zählung, mag ſie den Namen Volks,
Berufs oder Betriebszählung führen, in die privaten Ver
mögensverhältniſſe eindringen und für Beſteuerungszwecke
Material liefern ſoll, iſt ſchwer zu überwinden. Kreiſe, die
ſolcher Anſicht ſind, pflegen entweder nur widerwillig oder mit
Zurückhaltung völlig unverfänglicher Daten die Fragen desJühthogens zu beantworten. Die Abſicht, den Staat durch

die Antwort irre zu führen, iſt bei den wenigſten vorhanden.
Darum hat auch das Reichsgeſetz die Beſtimmung
getroffen daß derartige Fehler durch die Verwaltungs-
inſtanzen ſtraflos richtig zu ſtellen ſind. Nur wo der
dolus vorliegt, d. h. eine abſichtliche Fälſchung des Fragebogens
erfolgt, da hat das Reichsgeſetz eine Geldſtrafe bis zu 30 Mk.
für notwendig erachtet. Daß, ſo ſchreibt zutreffend die „Poſt“,
ſolche Fälle diesmal gar zu häufig vorkommen werden, glauben
wir nicht, weil die öffentliche Meinung, die Preſſe für die Auf-
klärung über die Bedeutung dieſer Berufs und Betriebszählung
im weiteſten Maße geſorgt hat. Es iſt zum großen Teile das
Verdienſt dieſer Aufklärungsarbeit, wenn heute mehr als
300 000 Männer ehrenamtlich die Funktion der Zähler aus-
üben. Eine ſolche Betätigung des Gemeingeiſtes iſt ein Ruhmes-
titel für unſer deutſches Volk und ſeine Selbſtverwaltung. Der
Unterſchied, der zwiſchen unſeren und fremden Volkszählungen
beſteht, iſt eben der, daß ſie in anderen Ländern, wie z. B. in
Amerika, von bezahlten Kräften, bei uns von den Vertretern
gebildeter Stände unentgeltlich ausgeführt werden. Darin liegt
auch das Geheimnis des Erfolges, daß unſere Ermittelungen
infolge der freiwilligen Mitwirkung intereſſierter und ſach
kundiger Zähler viel zuverläſſiger ſind als die fremder Staaten.

Wenn wir mit der heutigen Zählung ein gleiches ſicheres
Reſultat erzielen werden, dann verdient dies ganz beſondere
Anerkennung. Enthält doch der Fragebogen ſoviele Haupt
und Unterfragen wie noch nie ein anderer. Das macht die Ver
quickung der beiden Zählungen miteinander. Die Berufs
zählung hat es im weſentlichen mit der Perſon der Be-
fragten zu tun, während die Betriebszählung das ſachliche
Moment, den Landwirtſchafts-, Jnduſtrie- und Handels-
detrieb in den Vordergrund ſtellt. Die erſtere iſt
eine erweiterte Volkszählung, die außer der Zahl, dem
Alter, der Herkunft uſw. nur noch detaillierte An
gaben über die Art des Berufes erbringen ſoll. Durch ſie
wird die ſoziale Gliederung unſeres Volkes in erſter Linie
genau feſtgeſtellt werden, während die Betriebszählung mehr
über die Wirtſchaftsgruppen und die Gewerbszweige ſelbſt Material
erbringen wird. Wie wertvoll alle dieſe Daten für die Wiſſenſchaft,
praktiſche Volkswirtſchaft, Geſetzgebung und Verwaltung ſein
werden, darüber brauchen wir heute kein Wort mehr zu
verlieren, da das Deutſche Reich in einem Vierteljahrhundert
bereits zum dritten Male ſich der Kulturaufgabe, die perſönlichen
und geſchäftlichen Verhältniſſe unſeres Volkes in dieſer Art
aufzudecken, unterziehen will. Am 5. Juni 1882 hat die erſte
deutſche Berufszählung, am 14. Juni 1895 die zweite ſtatt-
gefunden, welcher ſich die heutige vom 12. Juni 1907 anſchließt.
Die Wahl des heutigen Zähltermins iſt alſo keine zufällige,
ſondern hängt aufs engſte mit dem Wunſche zuſammen, aus
gleicher Jahreszeit eine zuverläſſige Schilderung unſerer volks-
wirtſchaftlichen Lage zu gewinnen. Dabei mag nicht überſehen
werden, daß wir uns heute in einer Hochkonjunktur befinden, die
nicht immer geweſen iſt und nicht immer andauern kann. Aber,
wie ſich auch das Geſamtreſultat dieſer umfangreichen und nach
jeder Richtung ergiebigen Statiſtik, deren Ergebniſſe ſich kaum
vor 2 Jahren überſehen laſſen werden, darſtellen wird, das
Eine iſt ſicher der Aufſchwung von Jnduſtrie, Handel und auch
von Landwirtſchaft, letzteres wenigſtens im Vergleich zu
früheren nicht allzuweit zurückliegenden Perioden wird
unzweifelhaft nachgewieſen werden. Und dazu können wir
uns allſeitig Glück wünſchen

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Juni.

Vorgarten- und Balkon-Wettbewerb.
Schon der Augenſchein lehrt, daß der von unſerer Stadt-

verwaltung in die Wege geleitete und vom Verkehrsverein durch-
geführte Wettbewerb gute Früchte trägt, denn man ſieht an
vielen Balkons und Fenſtern, die in früheren Jahren leer waren,

Blumen prangen. Ein ebenſo ſicheres Zeichen für den Erfolg iſt
noch, daß die Gärtner trotz der kühlen, ſpäten Jahreszeit
mehr Blumen verkaufen als früher. Aber immerhin, es gibt
doch manche Balkons und Fenſter, die leer geblieben ſind. Zum
Pflanzen iſts aber gerade noch Zeit. Was die ſchöne Aus-
ſchmückung eines Balkons, beſonders in ſeiner Wirkung auf das
Straßenbild anbelangt, ſo kommt es hier darauf an, Pflanzen
und Blumen zu wählen, die ſich auch von außen und unten ſchön
präſentieren, und ſind es hier vor allem die hängenden und
rankenden Pflanzen. Eine mehr ſüdlichere Lage iſt ja ſtets
vorteilhafter gegenüber einer mehr nördlicheren Lage, aber auch
in dieſer kann man, bei richtiger Auswahl der Pflanzen, eine
ſehr ſchöne Wirkung erzielen. Am vorteilhafteſten iſt es, die
Pflanzen nicht in einzelnen Töpfen zu kultivieren, ſondern ſie
gemeinſchaftlich in größeren Holzkäſten auszupflanzen, da ihnen
hier mehr Erde für die Wurzeln geboten werden kann und ſie
auch nicht ſo leicht austrocknen. Als für den Balkonſchmuck
beſonders wertvolle Pflanzen ſind folgende zu nennen:
Pelargonien und beſonders Efeupelargonien in ihren verſchiedenen
Farben, Fuchſien, Petunien, immerblühende Begonien, Kapuzinerkreſſe
(Tropaeolum), Trichterwinde (Ipomea), Glockenwinde (Cobaea), Wicke
(Latbyrus), japaniſcher Hopfen (Humulus japanicus), Feuerbohnen
(Phaseolus), Heliotrop, Salvien Lobelien Verbenen, Ageratum,
Balſaminen, Zinnien, Celosia Thompsoni, Jberis, Tagetes, Löwenmaul;
aber auch viele andere Pflanzen eignen ſich noch zum Balkon und
Fenſterſchmuck. Für nördliche Lagen ſind außer Blattpflanzen
noch beſonders Begonien, Pelargonien, Fuchſien, Heliotrop und vor
allem Efen zu empfehlen. Was für die Balkons gilt, trifft auch im
allgemeinen für die einzelnen Blumenfenſter zu. Es wäre ſehr zu
wünſchen, wenn ſich die Sitte unſerer Altvorderen, ihre Fenſter auch
von außen mit Blumen zu ſchmücken, wieder mehr und mehr ein
bürgern würde. Wie ſchön ſehen oft ſolche blumenbeladenen Fenſter
in kleinen Städten und Dörfern aus, aber auch in einer Großſtadt wie
Halle iſt es nicht ſchwer, die Straßen durch blumengeſchmückte Fenſter
zu verzieren

C

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hielt geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ wiederum ſeinen
wöchentlichen Diskuſſionsabend ab. Nach kurzer Begrüßung der
Anweſenden wurden ſeitens des Vorſitzenden mehrere geſchäft-
liche Mitteilungen bekannt gegeben. So wurde unter anderem
das Antwortſchreiben des Hauptvorſtandes der Deutſchen Konſer-
vativen in Berlin zur Verleſung gebracht, welches auf die Ein-
gabe des Vereins an denſelben bezüglich der Bewilligung der
Teuerungszulage für die mittleren preußi-
ſchen Beamten eingegangen war. Die Antwort wurde, da
ſie völlig befriedigend ausfiel, mit Beifall aufgenommen. Jm
weiteren wurde über die bisher getanen Vorarbeiten zu
dem am Sonntag, den 30. Juni er. auf dem Schweizerling bei
Wettin ſtattfindenden Sommerfeſt berichtet. Nach alledem
zu urteilen, was bis jetzt in dieſer Angelegenheit geſchehen iſt,
verſpricht das Feſt, wie alle die bisherigen Veranſtaltungen des
Vereins, ein außerordentlich ſchönes zu werden. Ferner teilte
der Vorſitzende mit, daß von dem engeren Ausſchuß zur Er-
richtung eines Bismarckdenkmals eine Einladung zu der
am 21. d. M., mittags 12 Uhr ſtattfindenden Enthüllungs-
feier des Denkmals auf dem Bergſchenkenfelſen an den Ver-
ein eingegangen ſei. Es wurde beſchloſſen, eine Deputation von
drei Herren zu der offiziellen Feier zu entſenden und der Wunſch
ausgeſprochen, daß eine rege Beteiligung ſeitens der Mitglieder
an dem abends ſtattfindenden Feſtkommers zu verzeichnen ſein
möge. Darauf erhielt der Herr Referent das Wort zu ſeinem
Schlußreferat über „Die ſoziale Frage der Gegen-
wart.“ Mit großem Fleiß und viel Sorgfalt hatte der Vor-
tragende die große Maſſe des Stoffes bearbeitet und behandelt.
Es wurde ihm dafür herzlicher Dank gezollt. Da die Schluß-
ſtunde bereits herangekommen war, mußte leider die Diskuſſion
bald abgebrochen werden. An einem der nächſten Abende wird
der Redner, der über die ſoziale Frage der Gegenwart nach dem
Vortrag eines Nationalökonomen referiert hatte, einen kurzen
Vortrag über die geſamte Materie nach ſeinem eigenen Studium
und Urteil halten, bei welcher Gelegenheit die Diskuſſion darüber
fortgeſetzt werden ſoll. Nächſten Dienstag findet wieder ein

Diskuſſionsabend ſtatt. M.Bund der Landwirte. Am Sonntag, den 16. Juni, findet,
wie wir jüngſt ſchon hervorgehoben haben, auf Burg
Gleichen ein Sommerfeſt ſtatt. Anſprachen werden halten
die Herren Dr. Diederich Hahn- Berlin und Schrempf-
Stuttgart. Bundesmitglieder und Freunde des Bundes werden
gebeten, zahlreich zu erſcheinen. (S. Jnſerat.)

Der Handwerker-Bildungsverein unternahm am Sonntag
morgen einen Ausflug nach Naumburg und Köſen. Bei dem
herrlichen Wetter verlief die Partie in recht befriedigender Weiſe.

Männerverein der Johannesgemeinde, Merſeburgerſtraße.
Donnerstag, den 20. Juni, abends 8 Uhr findet der zehnte Vor-
trag des Herrn Paſtor Hobbing über: „Das chriſtliche Gemein-
ſchaftsweſen“ ſtatt. Darauf Diskuſſion

23. Mitteldeutſches Bundesſchießen.
Die Eintritt spreiſe zum Feſtplatz des 23. Mitteldeutſchen

Bundesſchießens ſind folgendermaßen feſtgeſetzt: Sonntag, den 16. Juni,
für Erwachſene 50 Pfg., für Kinder unter 14 Jahren 25 Pfg.
Montag, 17. d. Mts., 30 bezw. 15 Pfg. Dienstag, 18. d. Mts.,
30 bezw. 15 Pfg. Mittwoch, 19. d. Mts., 30 bezw. 15 Pfg.;
Donnerstag, 20. d. Mts., 30 Pfg., Kinder frei Freitag, 21. d. Mts.
50 bezw. 15 Pfg. Sonnabend, 22. d. Mts., 30 Pfg., Kinder frei
Sonntag, 23. d. Mts., 50 Pfg., Kinder frei. Militär vom Feldwebel
abwärts bezahlt am Sonntag, 16. d. Mts., 25 Pfg., an den übrigen
Tagen- 15 Pfg. Abonnementsbücher, welche auch im
Vorverkauf zu haben ſind, koſten 3 Mk. (10 Billetts) für
Erwachſene, 1 Mk. (10 Billets) für Kinder unter 14 Jahren. Jm
Vorverkauf ſind Billetts zu haben bei: Oswald Wiesner, Paul
Grimm, Steinbrecher u. Jasper, Hermann Weiſe, Franz Beeck,
Krüger u. Oberbeck, A. Saalfeld, W. Welſch, Otto Fuchs, Max Müller,
Max Stoye Nachf., Franz Reinecke, J. Bartholemey, Köhler u. Pötzſch,
C. J. G. Kitzing, Jul. Wiedemann, A. Reichardt jun., A. C. Werner,
Oskar Schröter, Franz Pennemann, Otto Jfland, Rich. Heinze.

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn wird aus Anlaß des
23. Mitteldeutſchen Bundesſchießens an den Sonntagen, den 16. und
23. Juni den fahrplanmäßigen Zug S 1 ab Hettſtedt 715 vormittags
auf jeder Station bis Beeſenſtedt zur Aufnahme von Reiſenden halten
laſſen. An dieſen Tagen verkehren noch folgende Sonderzüge, die auf
ſämtlichen Stationen halten. Schwittersdorf ab 89 vorm., Ankunft
HalleCl. 940 vorm. Von HalleCl. 72 und 112 abends mit Ankunft

in Hettſtedt um 940 abends und 12 nachts. Der Spätzug ab
HalleCl. 1130 nachts, an Hettſtedt 12 nachts, verkehrt auch am Diens
tag, den 18., Mittwoch, den 19. und Donnerstag, den 20. Juni d. Js.
von HalleCl. bis Hettſtedt.

Deutſche Reichsfechtſchule. Die Tage der mit der
27. Hauptverſammlung der Deutſchen Reichsfechtſchule ver-
bundenen feſtlichen Veranſtaltungen ſind vorüber. Geſtern abend
hatten die Deputierten noch Gelegenheit, unſere herrliche
Peißnitz kennen zu lernen, woſelbſt ein großes Jnſtrumental-
und Vokalkonzert veranſtaltet wurde. Der warme Sommerabend
begünſtigte die Schlußfeſtlichkeit in der vorteilhafteſten Weiſe,
auch der Himmel hatte ein Einſehen und verſchonte die Feſt-
teilnehmer mit dem mehrmals drohenden Regenguß. Der
Männerchor „Liedertafel“ hatte ſich wiederum in den Dienſt der
guten Sache geſtellt, er erfreute mit Liedern für gemiſchten Chor
und Männerchören, die ſeinen Mitgliedern ein gutes Zeugnis
ausſtellten und beifällige Aufnahme fanden. Den muſikaliſchen
Teil hatte die Kapelle von Karl Henſchels Muſikinſtitut über-
nommen. Nachdem das letzte Lied geſungen, rüſtete man ſich
zur Waſſerfahrt auf der Saale nach der „Saalſchloß-

Brauerei“. Welch reizenden Anblick boten doch die mit
Papierlampions hellerleuchteten Gondeln, die Lichter der zahl-
reichen, den Fluß bevölkernden kleinen Boote! Die Ufer und die
alte Veſte Giebichenſtein erſtrahlten im bengaliſchen Lichte. Nach
Landung an der „Saalſchloß-Brauerei“ zog man unter Muſik-
begleitung durch den Garten, wo Konzert, ein prachtvolles Feuer-
werk und ein ſolenner Ball die Reihe der feſtlichen Ver-
anſtaltungen beſchloſſen.

Prämüerung. Herr O. Brehmer, in Firma
E. Foerſter hier, hat auf der Kochkunſt- Ausſtellung in
Göttingen auf ſeine Spezialität „Hallorentropfen“ die
goldene Medaille erhalten.

Wilhelm-Auguſta- Stiftung zu Halle a. S. Jn der geſtern
abend im Evangeliſchen Vereinshauſe (Hotel zum Kronprinz)
abgehaltenen Generalverſammlung wurde der Bericht
über das Geſchäftsjahr 1906/07 erſtattet. Die Zahl der Mit-
glieder ging von 563 auf 532 zurück. Jm Laufe von 28 Jahren
hat die Stiftung Halle an Witwen und Waiſen insgeſamt
40 500 Mk. für Unterſtützungen gezahlt. Der Preußiſche Beamten-
verein zahlt in anerkennenswerter Weiſe einen Jahresbeitrag
von 200 Mk. An Unterſtützungen wurden bewilligt für
53 Hinterbliebene von ordentlichen Mitgliedern 1590 Mk., für
18 desgleichen von Nichtmitgliedern 255 Mk., zuſammen
1845 Mk. Der Verein hatte eine Einnahme von 40 596,75 Mt.
und eine Ausgabe von 3212,97 Mk. Mithin verblieb ein Beſtand
von 37 383,78 Mk. gegen 36 496,64 Mk. im Vorjahre. Das Ver-
mögen iſt ſicher und nutzbringend angelegt. Auf Antrag der
Rechnungsprüfer wurde dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Der
an Stelle des verſtorbenen Herrn Magiſtratsſekretärs Merkert
vom Vorſtand kooptierte Herr Magiſtrats-Oberſekretär Chr. Becher
wurde als Vorſtandsmitglied beſtätigt. Der Etat wurde in Ein-
nahme und Ausgabe mit 3130 Mk. genehmigt.

Beſuch aus Ungarn in Halle. Die von uns bereits vor
einiger Zeit aviſierte Geſellſchaft ungariſcher Landwirte, etwa
70 Herren, waren am Montag hier eingetroffen und hatten im
„Hotel Preußiſcher Hof“ Wohnung genommen. Unter ihnen be-
fanden ſich mehrere Mitglieder des ungariſchen Abgeordneten-
hauſes ſowie Großgrundbeſitzer. Sie beſuchen die größeren
Städte Deutſchlands. ſowie bedeutende landwirtſchaftliche Be-
triebe und Jnſtitute. Geſtern beſichtigten die Herren das land
wirtſchaftliche Jnſtitut faſt in allen ſeinen Abteilungen
unter Führung der Herren Prof. Dr. Holdefleiß, Domänen-
rat Menzel und Dr. Staudinger. Von der Beſichtigung
land wirtſchaftlicher Muſterbetriebe in der Umgebung unſerer
Stadt, wie urſprünglich geplant war, wurde Abſtand genommen.
Heute früh ſind die Beſucher nach Magdeburg abbgereiſt.

Schiffsjungenlaufbahn in der kaiſerlichen Marine. Durch
eine neuerdings erlaſſene Verfügung der Marineverwaltung iſt der
Einſtellungstermin für Schiffsjungen der kaiſerlichen Marine vom
Frühjahr auf den Herbſt verlegt worden. Dementſprechend werden
Anfang Oktober d. Js. 850 Schiffsjungen zur Einſtellung gelangen.
Das Eintrittsalter als Schiffsjunge ſoll durchſchnittlich 15 Jahre
betragen, der einzuſtellende Junge darf aber nicht jünger
als 14 und nicht älter als 18 Jahre ſein; die Ein
ſtellung unter 15 Jahren Lebensalter ſetzt beſonders kräftige
Körperentwickelung voraus. Gleichzeitig mit dieſer Neuordnung des
Eintritts hat auch der Ausbildungsgang der Schiffsjungen eine Ver
änderung erfahren. Sie werden in Zukunft für das Winterhalbjahr
auf dem in Mürwik bei Flensburg verankerten alten Panzerſchiff
„König Wilhelm“ untergebracht, um in die Anfangsgründe ihres
neuen Berufes eingeweiht zu werden, und treten erſt im nächſten
Sommer die übliche längere Auslandsreiſe an. Nach zwei-
jähriger Dienſtzeit als Schiffsjunge erfolgt die Ernennung zum
Matroſen und nach ungefähr vier weiteren Jahren alſo in
einem ungefähren Lebensalter von 22 Jahren, die Beförderung
zum Unteroffizier. Die Marineverwaltung übernimmt ohne Zuſchuß
von ſeiten der Eltern von dem Augenblick der Einſtellung des Jungen
die Sorge für Weiterbildung, Bekleidung und Verpflegung, verlangt
aber, daß der Junge ſich zu einer über die geſetzliche Dienſtzeit von
drei Jahren hinauslaufenden weiteren Dienſtzeit in der Marine als
Entgelt für ſeine Lehrjahre verpflichtet. Die Anmeldungen für die
Schiffsjungeneinſtellung ſind bis zum 1. Auguſt an die zuſtändigen
Bezirkskommandos, die auch über die Einzelvorſchriften näheren Beſcheid
erteilen, zu richten.

Zoologiſcher Garten. Für alle, die in den letzten Wochen
Richard Havemanns Dreſſur-Vorführungen mit ihrem gemüt-
lichen Schnack lieb gewonnen hatten, war die Schweigſamkeit des
neuen Tierlehrmeiſters etwas Ungewohntes und Erkältendes,
man vermißte trotz aller glänzenden Leiſtungen der gelehrigen
Schüler etwas, und zwar das harmloſe Plaudern des Herrn mit
ſeinen Tieren. Herr Perzina hat dies aber wohl gleich gemerkt
und überraſchend ſchnell Abhilfe geſchaffen; er ſpricht ſo gemüt-
lich in unverfälſchtem Weaner Dialekt mit ſeinen lieben Viechern,
daß es eine Freude iſt, ihm zuzuhören. Das Plaudern hilft
uns zum beſſeren Verſtändnis der Beziehungen zwiſchen Lehr-
meiſter und Schüler.

Bad Wittekind. Morgen, Donnerstag, konzertiert abends
von 8 Uhr ab die Kapelle des 36. Regts. Es iſt ein Extra-Kur-
Konzert vorgeſehen.

Vom Lokal „Bellevue“ iſt der Militärbohkott genommen
worden, da das Lokal den ſozialdemokratiſchen Ver-
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einen zu deren Verſammlungen nicht mehr zur Ver-
fügung ſteht.

100 Mark Belohnung ſetzt der Arbeitgeberverband für das
Baugewerbe demjenigen aus, der die Täter namhaft macht, die in
ruchloſer Weiſe in der Nacht zum Sonnabend die Gerüſt-
ſtränge am Neubau Reilſtraße 22 durchgeſchnitten
haben. Dieſelbe Summe wird für Namhaftmachung der Täter
der Beſchädigungen an den Gerüſten und Geräten der Hulbe-
Uferbauten des Herrn Karl Schulz zugeſichert.

Die ausgeſperrten Maurer laſſen faſt täglich von ſich
hören, allerdings nicht in rühmlicher Weiſe. Dienstag abend
gegen 744 Uhr ſammelte ſich gelegentlich der polizeilichen Be
gleitung der italieniſchen Arbeiter vom Neubau Ranniſcheſtr. 20
nach ihren Alter Markt 7 befindlichen Wohnräumen eine
Menſchenmenge von über 200 Perſonen, meiſtens Frauen und
Kinder, daſelbſt an, doch ging der Transport ohne Störung von
ſtatten. Am ſelben Tage wurde aus einem Fenſter des Grund-
ſtücks Blumenthalſtraße 25 mit einem Handhammer nach
den italieniſchen Bauarbeitern auf dem Neubau Brandenburger-
ſtraße 6 geworfen. Verletzt wurde glücklicherweiſe niemand.
Dem Täter iſt man auf der Spur. Heute vormittag gegen424 Uhr hatten ſich in der Reilſtraße und den angrenzenden Straßen

etwa 200 bis 300 Streikende angeſammelt, die die arbeits-
willigen Jtaliener mit Johlen empfingen. Es iſt auch mit
Steinen geworfen worden. Verletzt wurde niemand.

Blitzſchlag. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr wurde ein
Strohdiemen der Cröllwitzer Papierfabrik an der Lettiner-
ſtraße vom Blitz entzündet und brannte vollſtändig
nieder. Die durch Telephon herbeigerufene Feuerwehr kehrte
um 8 Uhr abends in das Depot zurück.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 11. Juni 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 2973 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Ein Mittel gegen Heufieber. Die erſten Tage des Juni
bringen für alle, die am Heuſchnupfen leiden, den Beginn eines
qualvollen und läſtigen Leidens. Ueber ein neues Mittel wird
uns geſchrieben: Der Naſal-Cotubus aus dem Laboratorium
n in RadebeulOberlößnitz bei Dresden dient zur Be
ämpfung des Heufieberſchnupfens. Jeder Originalkarton ent

hält vier Stück Naſal-Cotubus. Der Preis beträgt 2 Mk. Der
NaſalCotubus iſt eine Gelatinebirne, die man vor dem Gebrauch
am Stielende öffnet. Durch einen leichten Druck auf die Birne
quillt der Jnhalt hervor, von welchem man ſoviel wie eine Linſe
in jedes Naſenloch bringt. Hierauf maſſiere man die Naſe.
Jede NaſalCotubus reicht mehrere Tage und iſt möglichſt bei
Beginn der Blütezeit anzuwenden, ehe der Niesreiz eintritt oder
ſofort bei beginnendem Prickeln in der Naſe, am beſten morgens
vor dem Aufſtehen. Wind, Blütenſtaub, grelles Sonnenlicht iſt
zu meiden. Die Beſtandteile ſind: Pflanzliche, nicht narkotiſche
Stoffe (Pinus canad. Rio, c. Santol). Das Depot für dieſes
Vpgge Mittel befindet ſich für Halle a. S. in der Waiſenhaus

potheke.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Feigell in Danzig iſt dem Polizei

präſidium in Berlin, der Regierungsrat Dirkſen in Hannover der
Regierung in Danzig zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden. Der Landrat Dr. v. Schlechtendal aus dem Kreiſe
Schleiden iſt in gleicher Amtseigenſchaft in den Kreis Mülheim a. Rh.
verſetzt. Der Regierungsaſſeſſor Andreage, bisher bei dem Landrats-
amte des Landkreiſes Linden, iſt der Regierung in Hannover zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der Kegierungsaſſeſſor
v. Anker aus Stolp dem Landrate des Landkreiſes Liegnitz zur
Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Dem
Regierungsaſſeſſor. Freiherrn v. Korff in Ratzeburg iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Malmedy
übertragen, der Regierungsaſſeſſor Bergmann aus Köslin dem
Landrate des Landkreiſes Eſſen zur Hilfeleiſtung in den ländrätlichen
Geſchäften zugeteilt, der Regierungsaſſeſſor Du gend in Flensburg der
Regierung in Münſter zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden.

Der in die Pfarrſtelle zu Michelau berufene bisherige erſte
Pfarrer Repke in Freiburg i. Schl. iſt zum Superintendenten der
Diözeſe Brieg ernannt. Am Schullehrerſeminar zu Genthin ſind die
bisher an Seminarnebenkurſen beſchäftigt geweſenen Lehrer Gillhoff
und Hiller als ordentliche Seminarlehrer angeſtellt.

Verliehen wurde dem Eiſenbahnaſſiſtenten a. D. Emil Glaſer
zu Salzungen der Kronenorden vierter Klaſſe.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle
a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Hermersberg“, von Weſtindien, 11. Juni morgens 1 Uhr auf der
Elbe angek. „Pallanza“ 9. Juni nachm. 4 Uhr von Philadelphia
nach Hamburg abgeg. „Väring“ 9. Juni abends 7 Uhr in
Montreal angek. „Artemiſia“, von Baltimore, 10. Juni mittags
12 Uhr Dover paſſ. „Alexandria“ 9. Juni in New-Orleans angek.
„Acilia“ 9. Juni von New-Orleans nach Hamburg abgeg.
„Armenia“, nach Philadelphia, 9. Juni nachm. 5 Uhr Dover paſſ.
„Moltke“, von NewYork nach Genug, 10. Juni nachm. 1 Uhr
30 Min. in Neapel angek. und 5 Uhr nachm. von Negapel abgeg.
„Rhenania“, von Oſtaſien, 10. Juni nachm. 1 Uhr von Liſſabon
abgeg. „La Plata“ 10. Juni in Ceara angek. „Graf Walderſee“,
nach New-York, 10. Juni mittags 12 Uhr 5 Min. von Plymouth
abgeg. „Savoia“, nach Perſien, 10. Juni morgens in
angek. „Allemannia“, nach Havana und Mexiko, 10. Juni
abends 10 Uhr von Bilbao abgeg. „Dortmund“ 10. Juni in
Moſſamedes angek. „König Friedrich Auguſt“, nach dem La Plata,
10. Juni morgens 8 Uhr von Liſſabon abgeg. „Hungaria“ 9. Juni
nachm. 4 Uhr in Ponta Delgada angek. „Bavaria“, nach Weſt
indien, 8. Juni nachm. Ponta Doarnel paſſ. „Virgo“ 10. Juni
nachm. 5 Uhr 25 Min. auf der Elbe angek. „Jllyria“, nach der
Weſtküſte Amerikas, 9. Juni von Antwerpen abgeg. „Polyneſia“,
nach der Weſtküſte Amerikas, 8. Juni in Las Palmas angek.
„Forſteck“, nach Weſtindien, 10. Juni morgens 11 Uhr von Ant-
werpen abgeg. „Sileſia“ 10. Juni in Shanghai angek. „Segovia“
9. Juni in Shanghai angek. „Spezia“ 9. Juni in Penang angek.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)„Weimar“ 10. Juni in Bremerhaven angek. „König Albert“
10. Juni nachm. 4 Uhr von Gibraltar abgeg. „Halle“ 11. Juni
St. Vincent paſſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 10. Juni nachm.
10 Uhr von Cherbourg abgeg. „Chemnitz“ 10. Juni in Galveſton
angek. „Mainz“ 10. Juni in Havana angek. „Heidelberg“, nach
Braſilien, 8. Juni 8 Uhr abends von der Weſer nach See ge-
gangen. „Schleswig“, nach Alexandrien, 10. Juni 2 Uhr nachm.
in Alexandrien angek. „Hohenzollern“, von Alexandrien, 10. Juni
10 Uhr vorm. in Marſeille angek. „Gneiſenau“, von Oſtaſien,
10. Juni 6 Uhr morgens in Singapore angek. „Kaiſer Wilhelm
der Große“ 11. Juni vorm. 4 Uhr Dover paſſ. „Scharnhorſt“
11. Juni von Nakaſagi abgeg. „Roon“ 10. Juni von Shanghai
abgeg. „Zieten“ 11. Juni von Antwerpen abgeg. „Prinzeß
Jrene“ 11. Juni vorm. 10 Uhr von Gibraltar abgeg. „Prinz
Ludwig“ 11. Juni in Suez angek. „Wittekind“ 11. Juni Scilly
paſſiert.

Woermann Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
„Otto Woermann“ auf Ausreiſe 10. Juni von Las Palmas abgeg.
„Marie Woermann“ auf Heimreiſe 10. Juni von Sierra Leone
abgeg. „Eleonore Woermann“ auf Heimreiſe 11. Juni in Lagos
eingetr. „Hans Woermann“ auf Ausreiſe Dienstag in Lagos
eingetr. „Duala“ 11. Juni auf Ausreiſe in Rotterdam eingetr.
„Erna Woermann“ 11. Juni auf Heimreiſe Daver paſſ.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. A. Riebeckſche Montanwerke A.G. zu Halle a. S. Jn der
am 12. Juni cr. im Geſchäftslokale der Geſellſchaft abgehaltenen
ordentlichen Hauptverſammlung waren 18 Aktio-
näre anweſend, die 2262 Stimmen vertraten. Die vorgelegte
Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung für das ab-
gelaufene Geſchäftsjahr wurden ebenſo wie der Bericht des Vor
ſtandes und des Aufſichtsrates genehmigt und dem Antrage der
Verwaltungsorgane entſprechend die Verteilung einer ſofort zahl
baren Dividende von 95 beſchloſſen. Dem Vorſtande und
Aufſichtsrate wurde Entlaſtung erteilt und das der Reihe nach
ausſcheidende Mitglied des letzteren Geh. Juſtizrat Winter-
feldt einſtimmig wiedergewählt. Vom Vorſtande wurden die
Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr als günſtig be-
zeichnet und bemerkt, die bereits im Geſchäftsbericht aus
geſprochene Hoffnung auf ein ſehr befriedigendes Ergebnis könne
beſtätigt werden, vorausgeſetzt, daß nicht unerwartete Ereigniſſe
dazwiſchenträten.

Reichsbank. Wie wir hören, iſt der Zentralausſchuß der
Reichsbank auf Mittwoch vormittag 1026 Uhr zu einer Sitzung
zuſammenberufen worden. Es handelt ſich dabei, wie alljährlich,
um dieſe Zeit, um die Feſtſetzung der Abſchlagsdivi-
dende auf die Reichsbankanteile für das laufende Jahr in Höhe
von 154 Proz. Eine Ermäßigung des Reichsbank-
diskonts ſteht nicht in Frage, da der Status des Jn-
ſtituts immer noch ein derartiger ſei, daß eine ſolche Maßnahme
nicht in Erwägung gezogen werden könne. Von ſeiten des Reichs
bankpräſidenten dürften denn auch dahingehende Mitteilungen über
die Lage der Bank gemacht werden.

y. Von der Berliner Börſe. Beſchluß der Zu-
laſſungsſtelle und des Börſenvorſtandes: Zum
Börſenhandel ſind auf Grund des gleichzeitig zum Aushang ge-
brachten Proſpekts unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen:
30 000 000 Aproz., vor 1. April bezw. 1. Juli 1917 nicht rück
zahlbare Hypothekenpfandbriefe, Ausgabe vom Jahre 1907 der
Preußiſchen Hypotheken Aktien Bank inBerlin. Mitteilungen der Zulaſſungsſtelle:Anträge auf Zulaſſung folgender Wertpapiere zum Börſenhandel
ſind geſtellt: 1. Von der Direktion der Diskonto-Geſellſchaft, hier,
500 000 4proz. Teilſchuldverſchreibungen, rückzahlbar zu
103 500 Stück zu je 1000 Nr. 1001--1500, Tilgung bis zum
2. Januar 1914 ausgeſchloſſen, der Krefelder Straßen-
bahn-Aktien- Geſellſchaft. 2. Von der Commerz- und
Diskonto-Bank, hier, nom. 600 000 neue Aktien der Aktien-
Geſellſchaft Görlitzer Maſchinenbau- Anſtalt
und Eiſengießerei zu Görlitz Nr. 2839 bis 3438 600
Stück à 1000 mit Dividendenberechtigung vom 1. Juli 1907 ab.
3. Von der Firma S. Bleichröder, der Bank für Handel und
Jnduſtrie, Berliner Handels-Geſellſchaft, Deutſchen Bank,
Direktion der Diskonto-Geſellſchaft, Dresdner Bank, dem A.
Schaaffhauſenſchen Bankverein, hier, nominal 25 000 000 Lire
neue Aktien Serie VI von je 500 Lire nominal, Nr. 120 001 bis
170 000, der Banca Commerciale Jtaliana in Mai-
land. 4. Von der Firma Julius Samelſon, hier, nom. 1 000 000
Mark konvertierte Stamm-- Aktien Nr. 11000 1000 Stück
à 1000 und nom. 1 000 000 C neue Vorzugs-Aktien Nr. 1 bis
1000 1000 Stück à 1000 der Schwabingerbrauerei
in München.—y. Verlin, 11. Juni. Zu den geſtern an der hieſigen Börſe
umlaufenden Gerüchten wird von einer der Aſchinger-Aktien-
geſellſchaft naheſtehenden Bank der „Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt,
daß nach einer Erklärung der Verwaltung von einer Zahlungs
verlegenheit bei der genannten Geſellſchaft keine Rede
ſein könne.

y. Frankfurt a. M., 11. Juni. Die heutige General-Ver-
ſammlung der Deutſchen Gold- und Silber-Scheide-
anſtalt, die über die Erhöhung des Aktienkapitals und
Statutenänderungen beſchließen ſollte, war nicht beſchlußfähig, da

des Kapitals nicht vertreten war. Es wird daher auf den
2. Juli cr. eine neue Generalverſammlung einberufen, die mit
54 Majorität beſchließen wird. Die Regularien, insbeſondere die
Verteilung von 30 9 Dividende, wurden genehmigt.

y. Hamburg, 11. Juni. Die Generalverſammlung der
Weſt afrikaniſchen Pflanzungs Geſellſchaft
„Bibundi“ genehmigte die Regularien; der Vorſitzende be-
merkte, daß wegen der ungenügenden Barmittel nur 6 36 000
Mark zur Verteilung gelangen könnten und 62 000 A als Vor-
trag bleiben.

—y. Die Geſellſchafterverſammlung des Kaliſyndikats iſt nun
mehr auf den 19. d. Mts. einberufen worden. Auf der Tages
ordnung befindet ſich u. a. die Beſchlußfaſſung über die Aufnahme
neuer Mitglieder (in Frage kommen bekanntlich Sollſtedt
und die Deutſche Kaliwerke-Akt.--Geſ.) ſowie die
Genehmigung eines Vergleichs mit der Gewerkſchaft
Hohenfels.y. Heldburg Aktiengeſellſchaft für Bergbau, bergbauliche
und andere induſtrielle Erzeugniſſe. Jn dem Berichte des Vor-
ſtandes heißt es: Wenn, wie zu erwarten iſt, eine Einigung mit
den außerhalb des Kaliſyndikats ſtehenden Werken erzielt wird,
iſt zu hoffen, daß der ins Stocken geratene Abſatz an Kalierzeug-
niſſen ſich wieder beleben und die für eine gedeihliche Weiterent-
wickelung der Kaliinduſtrie erforderliche Abſatzzunahme nicht aus
bleiben wird.

y. Neue 4proz. Württembergiſche Staatsanleihe. Wie wir
erfahren, hat ein Konſortium unter Führung der Württember-
giſchen Vereinsbank, dem die Seehandlung, die Deutſche Bank,
die DiskontoGeſellſchaft, die Berliner Handels-Geſellſchaft, die
Darmſtädter Bank und S. Bleichröder angehören, 14 Milljonen
Mark Aproz. Württembergiſche Staatsanleihe übernommen.

—y. Düſſeldorf, 11. Juni. Die Stadtverordneten beſchloſſen
heute die Begebung einer 4proz. Anleihe von
16 Millionen Mark an ein Konſortium unter Führung
der Preußiſchen Seehandlung. Zu einem Kurſe von 98,58 Proz.
ſoll die Anleihe an der Berliner Börſe eingeführt werden.

Gefährdung der braſilianiſchen Kaffeevaloriſation. Der
„B. L.A.“ ſchreibt: Bekanntlich war erſt vor kurzem von Brüſſel
aus in reklamehafter Weiſe der Stand der Dinge ſo dargeſtellt
worden, als ſei der Erfolg der Valoriſation geſichert, jetzt aber
wird mit einem Male von der braſilianiſchen Regierung verlangt,
daß ſie für eigene Rechnung eine Anleihe von 5 Millionen Pfd.
Sterl. aufnehme, um damit dem Staat Sao Paulo zu Hilfe
zu kommen, deſſen Valoriſationsgläubigern allem Anſchein nach
die Sache ungemütlich geworden iſt, ſo daß ſie auf eine beſſere
Sicherung zu drängen ſcheinen, als ſie ihnen durch Kaffeeunter
lagen gegeben iſt. Die genannte braſilianiſche Provinz iſt ſogar
genötigt, ihre Schulden an die Hamburger Kaffeefirma Wille mit
S Millionen Pfd. Sterl. zu begleichen. Es iſt ſehr zu bezweifeln,
daß die Regierung Braſiliens ſich darauf einläfßzt, für die zweifel
hafte Kaffeeoperation mit ihren eigenen Mitteln reſp. ihrem
Kredit einzutreten, abgeſehen davon, daß es ihr auch wohl im
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht leicht fallen dürfte, im Ausland
für dieſe Zwecke eine Anleihe ohne gute Sicherheiten zu erhalten.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung Reinhold Zoller

in Berlin. Offene Handelsgeſellſchaft in Firma Jacques Cohn
in Berlin. Süd deutſche Glühkörperfabrik, G. m. b. H.,
in Frankfurt a. M. Metzger Heinemann Kuhl I in Unsleben. l

Notierungen der L
Sach

andwirtſchaftskammer für die
ſen und das Herzogtum Anhalt.

Provinz

Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 5. bis 11. Juni 1907.

ieru Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.Notierunss Viehgattung Leb.-Gew. e Bues

es r kg Gewicht
I. Magdeburg. Ochſen S 7Kreis: Wa Bullen 600 750 38,5 40 42

wolntieſere e cihe n o 7 Tdeburg ngem, Kühe 550--725 33 34et l eurg, Ca. age aWern gerode, Oſchers Maſtſchweine 130 51* 50*
leben.) (ca. 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber 2Maſtlämmer d SFette Hammel aAngefütt. Merzſchafe 55 33 7

II. Altmark. S Fd J T 7Rinder u. Stiere 425 36
Stendal, ow Angem. Kühe 7Vertqhow In Kälber a S(ca. 8--14 Tage alt)

Maſtſchweine 132 47,5 2
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Fette Sauen u. Eber 125 46* 7
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Torgau, Schweinitz, Kälber S 45--50 45 47
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V. Erfurt. Ochſen 800 42(Kreis: Erfurt, Bullen SJan enſaisg Mühl- Rinder u. Stiere 40 41

auſen, tadt, Kü 36Worbis, deren r
Grafſchaft Hohenſtein,
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ſee, Ziegenrück, Gotha Maſtſchweine 47,5-—51,265*
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Maſtlämmer
Fette Hammel

DAngefütt. Merzſchafe S
Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis

22 2 Tara abzuziehen.

Salpeterpreiſe am 12. Juni 1907.
HamburgSofort: 10,95 C.

FebruarMärz 1908: 11,45 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,15 ab Magdeburg.

Halle a. S., 12. Juni. Preis pro 100 Kilo 11,75 A. waggon

10,80 Hamburg
Sept. t. Ja crerteg 11,15

Tendenz: ruhig.
Trockenſchnitzel.

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 12. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,70 9,97.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00--8,15.

Brotraffinade l. ohne Faß 15,90 19,62.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25--19,37.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tra
Juni 19,65G, 19,75B.
Juli 19,80G, 19,85B.
Auguſt 19,90G, 20,00B.

Hamburg, 12. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)
Tendenz: matt.

10,95

Tendenz ſchwach.

denn geſchäftslos.

nſito frei an Bord Hamburg.
Oktober Dezember 19,956G, 20,058.

Jan. März 20,106G, 20,20B.
März 19,206G, 19,30B.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult.
Baſis 88 o Rendement neue UÜſance frei an Bord Hamburg.

Juni 19,85.
Juli 20,00.
Auguſt 20,15. März 19,45.

Oktober 19,30.
Dezember 19, 15. Tendenz: ruhig.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 12. Juni. Starker Rückſchritt Nordamerikas und

prächtiges Wetter hatten anfänglich hier ſehr verflauend gewirkt,
wovon ſich aber Weizen und Roggen ſpäter wieder ſeh r kräftig
erholen konnten. Hafer befeſtigte ſich relativ weniger. Rüböl war
ſtill, doch ziemlich preishaltend.

Weizen per Juli 200,00 Sept. 191,00 De 7 M
Roggen per Juli 194,50 Sept. 172,25 Dez.

Hafer per Juli 199,00 Sept. 160,50
Mais per Juli 139,50 Sept. 138,50
Rüböl per Juni 69,40, Okt. 69,80 Dez.

Börſe von Berlin vom 12. Juni. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.)

Auch heute lag zum erſten Kurſe erhebliches Angebot vor, das
ten Teil aus Verkaufsaufträgen der Provinz-angeblich zum grö

nei ſtammte.
Mut igkeit machte ſich aber eine

Jm Gegenſatz zu der geſtern herrſchenden
beſſere Widerſtandsfähigkeit

geltend, ſodaß weitere bedeutende Kursrückgänge im roßen und
m vermieden wurden. Einige Werte erfuhren ſogar unter

eitwirkung des vorhandenen Deckungsbedürfniſſes Beſſerungen
wie Dresdener Bank, Dortmunder Union, Harpener und Hohen-
lohe.
kaniſche
ſylvanig und Baltimore ſtellten ſich niedriger,

Von Fonds waren Japaner behauptet,aktien feſt lagen.
twas an. Türkenloſe waren durch Parisruſſiſche Anleihen zogen e

ungünſtig beeinflußt.
dem im weiteren erlaufe bei geringen Umſä
ruhigere und ſtetigere Haltung gezeigt hatte, ſe

Für Laurahütte betrug die Erholung 1,35 Proz.
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in Jnduſtriewerten. Lagl. kundb. Geld 34 Proz. und darunterIn der zweiten Börſenſtunde trat ſodann ehe entſchiedene
Beſſerung ein auf Ausſichten bezüglich einer Verbilligung des
Geldes und ferner auf den Umſtand, daß anſcheinend die Jnſol-
venz der Eiſenfirma Milliken Brothers in NewYork keinen Eindruck gemacht hat. PrivatDiskont 4 Proz. 9 t

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.),

Berlin, 12. Juni. (Amtliche Meldung.) Heute vor
mittag 776 Uhr brach ein Teil des Gewölbes vom
Stadtbahnwagen Nr. 9 des Ausſtellungsgeländes
neben dem Gleiſe Lehrter BahnhofBellevue ein. Die Urſache
iſt ungleiches Setzen eines Pfeilers. Der Zugverkehr zwiſchen
Lehrter Bahnhof und Bellevue wird eingleiſig aufrecht er
halten. Zum Teil werden die Stadtbahnzüge über die
Ferngleiſe geleitet. Der regelmäßige Zugverkehr wird
vorausſichtlich im Laufe des Nachmittags wieder auf-
genommen werden.

Berlin, 12. Juni. Jn der heutigen Sitzung des
Zentralausſchuſſes der Reichsbank wurde vom
Präſidenten ausgeführt, daß die Anlagen der Reichsbank nach dem
letzten Wochenausweiſe 1120 Millionen Mark betragen hätten und
ſich gegen den entſprechenden Termin der letzten drei Jahre um
219 bezw. 201 bezw. 279 Millionen höher ſtellten. Weſentlich

Genmnnen

hoher ſei auch namentlich die Wechſelaniage. Der Noten
umlauf ſei um 100 Millionen höher geweſen als im vorigen
Jahre, die Reſerve um 100 Millionen geringer als im Vorjahre.
Die Deckung beträgt 686 Proz, und ſei gegen die der Vor
jahre um 9,5 bezw. 10 bezw. 12,7 Proz. geringer. Wenn man mit
einer gleichen Entwicklung der Verhältniſſe wie in den letzten
Jahren rechne, ſo würde man auf eine Anlage von 1585 Millionen
für Ende Juni kommen. Die internationalen Geldverhältni
hätten ſich nicht geklärt. Die Lage der Börſe ſei nicht befriedigend.

Die Spannung auf dem Geldmarkte halte an und daher ſei Vor
ſicht geboten, und man könne eine Diskontermäßigung nicht in
Ausſicht nehmen. Der Zentralausſchuß ſtimmte zu, die halb
jährliche Dividende von 154 Proz. zur Auszahlung zu bringen.
Schließlich wurde einigen Stadtanleihen die Lombardfähigkeit
zuerkannt.

Kuxhaven, 12. Juni. Der Dampfer „Eduard Woer
mann“ iſt geſtern abend mit 485 Offizieren und Mann
ſchaften nach Swakopmund abgegangen.

Eisleben, 12. Juni. Das vierjährige Kind des Berg-manns König aus Helbra ſtürzte heute vormittag beim
Spielen in die gefüllte Miſtgrube, in der es, ehe jemand zu
Hilfe kommen konnte, ſeinen Tod fand.

Frankfurt a. M., 12. Juni. Die Siegerliſte im
Herkomer- Rennen wird wahrſcheinlich folgende

Kursnotlierungen der Berliner Börse vom 12. Iuni, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurgzettel ergsohelntv der Frün- Aue Eisenbahn- Akten.
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z den kelch. Anleibe re 93,60 I 90 ſang e c 60,40

o 39 7un en. 32 e 8860490 Deotsche Schatranweisungen 10070 ,02 Säd. al Eis Obl. n9 Lreusssche Scetremelngen: 100 440 Horfh.-pac. Pr. lien. i ist T r
z velde Staats-Anleide 93180 490 S. Lauis u. S. Frz. Rek. 79.

0 a e 5 339 g. 3 Sehiffahrts-Aktien.31 9 Bad Sfaats-Anl. 104 unr. 12 93250 ſrz576nie 3.00 u

39 Bremer Staats-Anl. v. 1902 81 5br. r v unt. 05 100 Bank-Aktien.
3 o. 896 1905 81.9000 Fergiech vor3 rgisch-Märk. Elberfeld 156.m g. e 93,0066 Zerſiner andelsgeselischaft 148.00B
306 Söchsiche Stagfs- 86. 97 22 do Hypoth.-Bank Lit. B. 170,00z e ſheindr Rente e 83,90b0 Commert.- u. Disk.- Bank 113,40
35 90 Apolds 1895 92,50 harmstääter Bank Narist. 127.90
315 60 Berliner 1882- Dessauer landes-Bank 110,90645 krtut 1893 77 94,20b6 Deuische Bank 19,80
s 9 Co. 1888, 3 T do. Vebersee-Bank 1535eececccautteeceeeeeeee353 .25 it 155,50an Kurger [geu, uncenr. äöiö 100.200 a hen 149.50

Newreborg 1901 v 94,25 einziger Kreditansfalt 162,80zu 5 vi urg „unc. 10 e e 100,250 Magdeburger Bankverein 125,60b0

Man 18977160ä n. 8 wette s obz e Weimar 1888 tonv. e i.J 777 T 7 ationaldank für Deutschland. 240 Worwser Stadt-An. die wehen an 200,50
j etersdurger Diskonto-Bantn Ftandbriefe. prauhische hogen recit- dant 11875

Handschattl. Zentr.-Pfbr. do. TentrabBoden- Kredit 182,50B
93,30 Reichsbank e e 153.7583,2060 Russische Bank f. ausw. Handel 127.00

7 Sechsische landsch.-Pfäbr. 103,006 Sächsische Bank 139,00
2 o. n. 95,00 Schasffhaus, Bankverein 133.80o g. 82.80 r rgnr w. 12727n 4 ener Bankverein „2Ausländisehe Staatspapiere.

5 e Sbinesen 1896 gr. 100, j. Aktv 1868 gehe Brauerei-Aktien.m i e 38,75d0 Patrenbofer e e e e 230,00 d
1'60 S mee 29,60 J Schuſtheiss 282,0900n e leſen dreaeri Rede 197.882n ger e eMexibeper gr. 100,504 Vesterreich. Goldrente 98.50 Industrie-Papiere.
u e Argremarit e m Akkumulaferen-fabrit. 198,50d0
n faiene ſſen-ües. f. Aninfadr.. 362,005 dort nieren als Sir gemeine kietint.-äestiehaf I. o
e M ezen Aif. Se 67.106 Anglo-Reminental-Guano 110000n v 90 dufaltische ſohſenwerie 182.90ne un u 1898 88.9066 Iskania, chem. Fabrik 170,0004 7 1503 73.250 Faer à Stein Mei 321,0060
314290 v h 75.40580 Bergmann Elektr. 256,00d6r ehe 92,60 erſ.- And. Meschinenfebr. 196, 50d0en amort. St.-Anl. 79,0006 Berliner Elektrizitäts- Werke 165, 25b0
496 fü mar ha wo do. Masch. Schwrik. e e e 220,00d6im rn dmin.-Anl. 87.30b0 Bismarcihüffe 823.764 e 400 Fr. 134,00 Bliesenbach V.-A. e e 41,60mat Gold r. 92.75d0 Bochumer Gubstahl 219. 7650

Hroned fraunschu. Robl. Si.- Pr. 24706z 4 do. Ftaatzrente 97 BI r wag Zuderus e e e 109,

e Th. Anh. hre 92.00enos- Aer 100,60bB Chem. Fabrik Buckau. 199,6000Concordia Berg. 329,00b0

3aukhaus Paul Schausei] Co., Halle 9., Bitterfeld, Delltzsch, Pllenburg,

Consolidation Schalke 409, 00b0 Rhein.-Hassau. 260, 00Cotthuser March. h 103,0066 Rhein. Stahlwerke. es is5, obaCröllwitzer Papierfabrit 227,90 ſiebeck NMonfonv. so o
Dessauer G. h 166,00 Rombacher Hütte 196,5000Rositrer Braunkohlen e 212.00d0

do. Ueberzee. Elektr. Att. IIIIII 144,50b0 do. Zuckerfabrik IIIIIIIIIIIIII 117,00
do. Gas ühlicht. 288.55 Sächs.- Thür. Braunt. eoeooeeeeoeees

do. Waffen 9. Mun. h. o. do.Donnersmarck- Hütte on 265, 00b0 Saline Saitungen 6artmunder Union lit. C. 71,10 nete ura.......:::.:.. 1800r6
Dortmunder Union lit. D. 95,50 Schaſter Gruben
Dynamit-Trust. 151, 00b0 Schering, Chem. Fabr. 265.76
Ellenburger Kattun ſega du Schles. Bergd. Iink. 407.00b6
kintrachf, Bergw. 246, 765 Schles. Portſ. Zament. 160, 00dGElektra Dresden ehe 74,50 Schuckert, Elekir. o 102,10
Elektr. Untern. Zürich 7 Schulz-Anaudt e e 150, o0bBEschweiler Bergw. 217, 60 J FSfemens Glathütten 238. 10

0. Euen 130, ob Staßf. Chem. fabrik 132,75b6Geisw. Eisenw. 204,25 Ftettin-Bredower Poril, Jement 121 50
Delsenkirch. Bergw. I87, 00b0 Stett. Vultan 244. 0060
Georg-Marienböfte e 2 73.906 Stolberg. Zinkh. heut 152,26
d St.-Pt.. 93,00 J Sudenburger Masch. 654 75o. 0.Gesellschaft f. elektr. Untern. 123.75etu rin en. de pt.Ereppiner Werte c [154,50 Thüringer SaligenHallesche Maschinen 327, 0060 Wegen 4 Hübner, Masch. 155.250

Hannov. Bauges. St.-Pr. Westeregelner Alkali. 210, 0006Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. e oed5e 8322 Westt. n 197.00b0
Harpener Berghau 199,25Hartmann zächs. Maschinenfabr. 114 00 v i tat

ener Gubstahl (241. 90b6Harzer A. U. B. GIIIIIIIIIIIIIIZX 83,590 V drede, älrerei- 83,7560Haspe kis. u. St. [191.50b0 Wurm-Revier 137. obe n a Zeitrer Maschinenfabr. 220, 0060
Hildebrand, Hühlen 149,00BHörder St. Pr. e e Schluss-Kurse.Hösch, kisen u. Stahl 224.00d0 Tendenz: ruhig.
Jeganch 66,606Kahla Porzellan 380.00b0 Kreditaktien ehe o 201,75
Kaüiwerta Archers leben 161.2000 Berl. Handelsgesellscaaft. 148,20
Kattowitrer I daun 198,00b0 Darmstädter an 127,75
Kölner bergwert 400 Deutsche Bank e 220König Wilhelm r 265.00 Diskonto-Kommandit e 166,25
Kärdisdorfer Tuäteriabrit 152.250 PDresdner Bank e 136.00
Kytthünzerhüe c ahonalbank für Deutsaland 119.25Lahme er Co. Oesterr. Staatshahn h IIIIIIII 142,25Lapp, iefhodr-Ges e o e 83,50b6 Oerierr. Jnadahn t 777 2720
Laurahütte. 221,2500 Halien. Mittelmeardahn
leopoldegrude käderitt. 108,80 Pennsylv. Bahn 120,00
Leopold 60 0 3 90 gichsanleibe 7do. St. Pr 116,00d6 Bochumer Gußstahl. o eeeeeseese 220,00
l. Löwe Co. 242,2 Deutsch-luremb. V-M. 178, oMieschinenfabris Buttau I 10 Dortmunder Union-C. „II.7s
Menden à Schwere Pr. Akt. 10860 laurabütte d 221,10
Müowicer kisen 103760 Honsolidation ewälbein Berg. I47 50 Palzenkirchener Berger 187.26
ine Be A. 116,2500 Herpener e 18275Höederl. Kohlenw. 160 2506 Grode Berl. Strabenbahn 166 20
Norädstern Steinkohlen 391/00 Hamburger Pakettanrt. 129.,80
Oberschl. kisenb.-Bed.. 111,2560 Horddeutscher Uloyd IIIIIIIIIII 116,90

do. k.-ind.-Naro-H... 100,600 Dynamit-Truzi 150,60
Oberschl. Kokswerke 147,7600 Hebenlohe. 15275Orenztein 4 Noppel 198,25 Phönix e III 196,60
Phönix Betgn. ä..... 196,90

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 12. Juni, 1 Vhrr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell G Go., Halle a. S.

e Dividende 19051906 Dividende 1905 19063 90 Sächzizche Rente 33,756 Leipziger Hypothekenbank 7 7342 139,090
332 90 o. Staatsanl. 97,156Sächsische Bank 6 8 1139.,250353 leipuig. Stadtanleite 937580 Sttsische Bod.-Kred. Ant. T. 7 140,506
3 90 do. do. 1904 93,7566 Grobe Leipziger Stradenbahn, 85 9 1174,500

Cröllw. Papierfabr. Obl,. 99,256 hoallesche Strabendahn 65 8 126, 00B
4 9 Hall. Straßenbahn Oblig.. 99,006 Leipziger Elektr. Stradendahn 4 4 (99,606
4 HMansit. Gewerk. 0. 3. I. 99.,606Altenburger Akt. Brauerei 9 9 1168,00B
490 do. do. 1893 99,006Cröllwitzer Papiertabrit 14
2 do do. 1897) 99,006Vörsitew.-Rattmannsd. St. 3 64,00B
43 „fo. do. 1902) 100,106 do. do. Vorr. 5 099,006496 Zeitrer Paraffin Obl. lauxiger Luckerfabrik s (124,006
3 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 96,306 Hallesähe Zuckerraffinerie
4 90 da. (o. 1100,606 (alte und neue) 6 13565,00B4 90 Uypoth.-Bant i Körbisdorfer Zuckerfabrik 749 1156,00B

Pfbr. X. unkäb. bis 1914) 100,206 Leipziger Baumwollspinner. 16 16 267,006
392 90 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10 180,00b

Rönigr. Sacht. Anl.-Scheine 94,600 leipriger e innerei 10 12 1171,0064 90 Kommunalbank für Leipziger Malzfabr. Schkeudit 7 3 115,006
Königr. Sachs. Anl.-Scheine! 100,600 Napsfelder Huxe 80.4 120.4 11206

V t Naumburger Braunkohlen 12 3211,00BAktien. Portland Cementfabrik Halle s 8
Stöhr 4 Co., Kammgarnsp. (10 14 165,006

Außig-Taphitzer Ed. 241,50 G Ihöüringer 6Gas 16 16 286,006
Böhm. Nordbahn 52 118,50B.Tittel Krüger, Wollgarnfabris 3 1104,9060
Buschtiehrader Eb. Lit. A. (121 1317 HVernshaus. Kammgarn 6 7 1107,006do. ln ſ133, 13 268.750 Ieitter Paratin u i 173608
Allgem. Deutzchb Kred.-Anst. Sächs. Emaillierwerke

alte und nene 9 (09 1168,90d6 vorm. Gnüchte 8 10 1132,00B
Aredit- a. Spardank Leipzig 5 6 105, 2566

Tendent: schwach

e 2

h

Namen bringen: 1. Ladenburg-München, 2. Aſchoff
München, 3. Heinrich OpelRüſſelsheim, 4. Dr.
Neumaier- Mannheim und 5. Freiherr v. Lengerke.

Jm Forſtenriedparkrenn en erhielt den 1. Preis
Hermann WeingandDüſſeldorf auf Mercedes; im
Keſſelbergrennen wurde Fritz Er le auf Benz Erſter.

Paris, 12. Juni. Das „Echo de Paris“ behauptet,
General Bailloud, Kommandant des 6. Armeekorps in
Montpellier, habe an den Kriegsminiſter einen vertraulichen
Bericht geſandt, der ihn davon verſtändigt, daß er, der
General, des Gehorſams ſeiner Truppen im Falle eines Zu
ſammenſtoßes mit den Winzern keineswegs ſicher ſei. Wie
mehrere nationaliſtiſche Blätter melden, haben ſich die Sol-
daten des 2. Genieregiments in Montpellier am Sonntag

geweigert, die feldmäßige Ausrüſtung anzulegen, da ſie ent
ſchloſſen ſeien, nicht gegen die Winzer zu marſchieren. Zwei
l ſstere wurden dabei mißhandelt und ein Offiziar

edroht.
Bern, 12. Juni. Der Ständerat hat dem Kanton

Graubünden eine Subvention von 5 Mil-
lionen Francs für den Ausbau der Rätien-
bahn bewilligt.

Petersburg, 12. Juni. Die Sozialdemokraten haben
in der Reichsduma einen Geſetzentwurf betr. die
Verſammlungs freiheit eingebracht. Danach
ſollen alle ruſſiſchen Bürger ohne Unterſchied des Alters und
Geſchlechts das Recht haben, an einem beliebigen Orte unter
freiem Himmel oder in geſchloſſenen Räumen Ver-
ſammlungen abzuhalten, ohne daß eine polizeiliche Ge-
nehmigung erforderlich iſt. Beamte, die ſolche Verſamm-
lungen ſtören wollen, ſollen mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten beſtraft werden.

Petersburg, 12. Juni. Miniſterpräſident Stolypin
hat an den Präſidenten der Reichsduma Golowin ein
Schreiben gerichtet, in dem er bittet, die Reichsduma
möge möglichſt bald die Aus lieferung der acht Abge
ordneten beraten, die wegen Verbrechen angeklagt ſind, auf
die der Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ſteht.

Mexiko, 12. Juni. Der Präſident von San Salvador
hat dem hieſigen Geſandten der Republik telegraphiſch mit
geteilt, daß von Revolutionären aus San Salvador
unterſtützte Nikaraguaner mit einem Kanonenboote heute
die Stadt Acajutla bombardiert und dann
beſetzt haben.

Wetterüberſicht
vom 12. Juni, früh s Uhr.

V Lempe Thermometer J Nieder
Lempe in 24 Stunden ſchlagOrt ratur ind Wetter yzchſter niedrig. in 21

Stand Stand Stund

Halle 13 Still bedeckt 23 12 6Torgau 15 W 1 heiter 25 12 18
Nordhauſen 18 SW 2 volkenl. 21 10 1
Magdeburg 16 080 2 halbb. 23 12 1
Gardelegen 15 80 1 polkenl. 22 10 1
Brocken 11 803 heiter 13 7 8Nachmittags Gewitter, nachm. Gewitter, vorm. (11.)
Gewitter, nachm. Regen, nachm. ſchwacher Regen, vorm.
(11.) Gewitter, nachm. Regen.

Wetterausſicht.
Geſtern ſind ausgebreitete Niederſchläge gefallen, die nament-

lich in den ſüdlichen Gebietsteilen von elektriſchen Entladungen
begleitet waren. Torgau meldet 18 mm Regen. Heute iſt unter
der Einwirkung des langgeſtreckten Hochdruckrückens allgemein
wieder eine Abnahme der Bewölkung eingetreten. Da an der Süd-
küſte Jrlands ein neuer Luftwirbel erſchienen iſt, der bereits
einen Ausläufer bis nach den Alpen hin entwickelt hat, ſo müſſen
wir mit dem Auftreten ausgebreiteter Gewitter
rechnen das Wetter dürfte zunächſt noch warm bleiben.

Waſſerſtände am 12. Juni:
Saale: Halle 1,81, Trotha Untp. 1,74, Bernburg Untvp.

1,00, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe Untp. 0,58. Elbe: Leit-
meritz 0,28, Außig Dresden 1,41, Torgau 0,57,
Roßlau 4 0,92, Barby 1,17, Magdeburg 1,17, Wittenberge

1,60, Hohnſtorf 1,17. Mulde: Düben 0,68.
Preisnotiorungen für Kuxe vom 12. Juni.

Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S

Nach An Nach Ara gebot z gebotAdler Aktien volle 41 422 Hansa-Silberberg 23 2400Adler- Aktien 50 90 4220 44 Hattorf- Aktien 7090 45 c 470
Adolfsgläch, abgest. Ant. 45 4820 Heldburg- Aktien 6020 6220
Alerandersball 8050 8100 Keldrungen und ll, je 1575 1650
Beienrode 5900 6150 Kermann l 925 975Bismarckshall- Aktien 41 4320 immenrode 2050 2190

11700 12000 ohannashall 2350 2450Carlsfund 7350 7500 ludwigshall 9790990625 675 Kröägershall-Aktien volle 829 84
esdemona 4900 5200 1 Meoſſerhall.. 590 530Deuische Kali-Artien 1182011934 Revu-bleicherode- Aktien 8790 800

Deutschland. 4550 4625 Nordhöuser Kali- Aktien 930 95
kinigkeit 5000 5200 Reichenhall u 450Emiüenhell. 180 220 FRothenberg 1710 1750Friedrichshall- Aktien 84 86 Fachsen- Weimar 1150 1290
Riäüctauf-Sondershausgen 16100 16500 Salzmünde 1150 1200Grosshberzog von Sachen 5100 6400 Fieg nes 2425 2509
Günthershall 4500 4690 Fchleferkaute 575 625Hannor. Kali-Aktien 46 4726 Wendland 300 330

Tendenz: unverändert ruhbig.

An und VerKaur von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

lt-Material. nde2 t z rer Wer bar Geld braucht
lagernd m trauensvoll an C. Gründler, SerlinW. 8und in Friedrithſtr.196. Anerk. reelle, ſchnelle
bietend verkauft werden. Ange diskr. Erledig. R
er ſind bis Srettag den uläſſ. Prov. v. Darlehn. Rückp. erb.

hrJuni, vorm. 10 ein
Duenthehrlieh für I andwirtov en an die KreisbauJn-

pektion J zu Halle, Göbenſtr. 15.

iſt mein

Original-
29]) Der Baurat. atz.

Restitutions-Fluid
(hergeſt. nach der Kaiſerl. Verordn.
vom 22. 10. 01). Konzentr., wirk

s

Ernteſeile,
Sohne ſamſte Qualität. Literfl. Mk. 2,80,

Rob. Günther, Ouedlinburg Neumarkt-Drogerio

mehrere Jahre v bar,

r r 3 IIvon zweite Hälfte Juni z Probefl. 75 Pfg. Prompter Ver

ErnteſeilFabrikation. Hugo Schulzoe,Cegr 1875. 77ss) dernſpeegher 1025

erwend
mit Schlaufe p. Schock 40 Pfg.,

liefert 1 ſand nach auswärts. Bezugsquelle:

elleiner Ackerpferde,
S ſowie Meckklenburger Wagenpferde

[8339e bei mir ein.Halle a. S. Delisſcherſir. s. Fr. Zwickort.

Donnerstag, den 13. d. Mts. treffen
wieder in großer Auswahl beſte ſchwere

Ein ſehr gutes, ſtarkes
Arbritspferd,
5 Jahre alt, fehler
frei, braune Stute
mit Stern, ſteht zum Verkau eweil übenäblig durch Nachzucht ſehr gut erhalt. 5 PS 2 Zyl.

r.im Gut B s xbei Großtahna, Bahnſt. Were do x Wanderer-Motor,

8373) Kleine Ulrichſtraße 35.

Ein Reitpferd,Wagenpferde.
Umzugshalbe 1u r verlaufe. I Paar braune Stute, 6 Jahre alt, 1,75 m

roß, flotter, n erer Gängerältere Wagenpferde (Rappen).
Abnahme Ende dieſes Monats. eDem Rud. W t r fiziere vani erkaufen.utle Eitreien u Franz Hedicke, Wulfen i. A.

Eine j r Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſtmiſchen m Kuh Laſſige er ſind auf
verkauft [8312 Domäne Schlotheim in Thür.
Lieskau, Halleſcheſtraße 4. abzugeben. [7658

jedes Tempo laufend, mit
W Wanderer-Leerlauf, Wanderer-
X Sattel, Reſerveriemen, Reſerve
X mantel billig durch W. Münster

abzugeben. [8336
Ca. 10006qhd. Ia. Strohſeile

zu kaufen geſucht. Offerten mit
Angabe des Preiſes und des
Mindeſtgewichtes des Schockes
unter Chiffre Z. qu. 749 an die
Expedition d. Ztg. erb. [8250

Verkaufe wegen Nachzucht eiPaar A jährige wer chs

erde,
paſſend für ſchweres Fuhrwerk.

Köster, Drobitz b. Oſtrau.

60 Hanmellämmer

verkauft Schäferei NiemegkSach ſt Scheeren

G (10 Stüok Fahrräder
kauft Herm. Sehindler, Uhrmacher,

f. Wegen Anſchaff. eines Wagens

c

S

n

e

See



bin ten
Nur Kurze Zeit!

Ernst Perzina's
64 dreſſierte Affen,

eisse Kleider, Blusen,
Kostüme, Kostümröckoe,

Hunde, Katzen, Kaninchen,
Kakadus, Araras.

Bester Dressurakt der Welt

Tagen 2—4 Vorſtellungen.
Kein erhöhtes Entree.

16. Juni
Billiger Sonntag.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 13. Juni 1907.
Leipzig (Neues Theater): Der

Zauberer vom Nil.
Leipzig(Altes Theater): Geſchloſſen.

Modewarenhaus

Theodor Rühlemann,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Kinderkleider
in grösster Auswahl zu I allerbilligsten Preisen.

Leipzigerstr.

Bund der Landwirte.
Am Sonntag, den 16. Juni

findet auf der Burg Gleichen (Bahnſtation Wandersleben) ein

I Sommerfeſt
Beginn nachmittags 3 Uhr. Konzert, Tanz, Feuerwerk.

Anſprachen werden halten die Herren Reichstags u. Landtags
abgeordneter Dr. Diederich Hahn- Berlin und Chefredakteur
Sschrempf-Stuttgart.

Eintrittsgeld pro Familie 50 Pfg., für einzelne Perſonen dasſelbe.
Bei ſchlechtem Wetter iſt für Unterkunft geſorgt.
Die Bundesmitglieder mit ihren Angehörigen und Freunde desBundes der Landwirte werden gebeten, zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand des Bundes der Landwirte.

J. A. [8353Gräfe-Walſchleben. Schirmer-Neuhaus. Frhr. V. wMuffüng Ringen

Bacl Wiättekindl.
Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr Extra-Kur- Konzert

der Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36. [8359
Entree 35 Pfg. 0. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

ſtatt.

Süssmilch?s
Palballu-Twenter,

Jeden Abend 8 Uhr:

Sarola-Säo ger
(10 Musiker, 10 Sänger, 10 Schauspieler, 10 Humoristen).

Jeden dritten Tag
neues Programm.

Kolossaler Lach- Erfolg.
Gr. Konzert der Cheater- Kapelle

Kapellmeister: Martin Stein 8265

Vorverkauf giltig
Peissnitz- Restaurant

Morgen, ſowie jeden Donnerstag [8351

Volksliederabendl-
Eintritt frei. Hermann Schröter.
MNöllers Rosengarken.

Einzig in ſeiner Art.
Herrlicher Blumenduft, erfriſchende Luft.

Vorzügliche 1. Preiswerte Verpflegung

Zu allen Tageszeiten ein leicht erreichbarer Erholungsort
Jung und Alt. Fahrpreis 10 Pfg.

Ierrenalb.
für

[7258

Vas Para diesv

des nördl. Schwarzwald es. PF
Woſtborlhmtor Kup- und Saceort

zwischen Wildbad a. Baden-Baden, inmitten prächt. Tannenwaldungen.
Bevoraugte Sommer Osgonreiohe, staubſfrete Eauft.
Arztlich empfohlen bei Nerven-, Herz- u. Stotftwechselkrankhelten ete.
Nachkuraufenthalt ar Rekonvaleszenten.

Prospekte gratis durck das Stadtsckultheissenamt. I

„Notoſ Fürstonnön, ſie ſan,
nicht zu verwechseln mit „Hotel Fürst zu Stolberg“.

Heim der guten Gesellschaft.
Bes, Otto Hartmann8168]

SchierKe ſ. Harz,„Hotel Kurhaus“, das deutsche St. Moritrz,

iſt jetzt durch eine Effektentransaktion zu ver
dienen. Nur geringes Kapital erforderlich. Riſiko
eng begrenzt. Näh. Jnformationen erteilt ſeriöſen
Intereſſenten ein verſierter Bankfachmann und
übernimmt die techn. Leitung dieſer Transaktion
gegen mäßige Gewinnbeteiligung. Große Erfolge
nachweisbar. Prima Referenzen. Zuſchriften
unter Chiffre „Erstklassig“ 2. m. 745 an die
Expedition der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen, Halle a. S.

Veritable
IICIEURBERNARDINE

[8221

i

cle NHermitage Saint-Sauveur

Generalvertreter: Alfred TürkK, Halle a. S.

Apollo Theater. 3

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Hamburger

Metropol-Theaters“.
Dir.: Ernau-Ewald.

Die orginellſte Novität
dieſer Saiſon

Florette
Patapon.

Burleske in 3 Akten von
Hennequin u. Veber.

Ktürwiseher lIachertolg!

J

beſuchter Höhenluftkurort und
eeignetes Standquartier für
ouren im Oberharz. Jlluſtrierter

[8322

Zum baldigen Antritt reſp. z.
1. Juli wird ein zuverläſſ., erfahr.

ür ei ca.Beamter W Vergen
große Wirtſchaft geſucht. Offert.
mit Zeugnisabſchr. und Gehalts-
anſprüchen erbeten unter P. 14
poſtlagernd Düben a. Mulde.

Alleiniger Verwalter für
1000 Morgen große Wirtſchaft bei
609--700 Mark Anfangs-Gehalt
geſucht durch Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße 9 I.

Zu ſofort reſp. 1. Juli d. Js.
ſuche ich einen tüchtigen, älteren,
unverheirateten erſten [8306

Verwalter.
getr rer Rüben u. Samenbau.
Bewerber muß mit allen land
wirtſchaftlichen Maſchinen, den
Geſchäften der Krankenkaſſe e.
vertraut ſein. Die Wirtſchaft iſt
1600 Morg. groß. Schriftlicherohe n gohnung verein Voverbung ne Gehaltsanſprüchen

e e W. Braune, Rttgt. Weſtdorf
h b. Aſchersleben.Gläzäser, paſſenr Sesgeiſe gce Schloſſer,

M haltung, 20, 25,
J 30 Pfg. 2c. Gustav

Rensoh, Poſtſtr. 4.

Perlangte Perſonen.

Geſucht ein Herr, der in
men tariſ en ragen be
wandert, an deren Bearbeitung
Jntereſſe findet. Der Geſuchte
muß wiſſenſchaftlich gebildet, in
der Volkswirtſchaftslehre unter
richtet u. mit den aktuellen politiſchen
u. wirtſchaftspolitiſchen Fragen gut
vertraut ſein. muß auf dem
Boden der Anſchauungen des
Bundes der Landwirte ſtehen.
Die Stelle iſt eine dauernde und
gut honoriert. Anerbietungen unt.
R. K. an die Deutſche Tages
zeitung, Berlin SW. 11.
Reiſende und Agenten,
d e eeeerhers za ältere Wirtſchafterin
Mitverkauf paſſender Spezialartikel wird zum 1. Juli auf ein mittel

welche bereits in Zuckerfabriken
tätig geweſen, b. hoh. Lohn geſucht.

auernde Stellung.
Gefl. Angebote mit Zeugnisab-
ſchriften und Lohnanſprüchen an

zuckerfabrik NMauen,
Nauen bei Berlin.

Tücht. Schneidergeſellen
ſucht auf dauernd G. Heider,
Kurort Sülzhayn i. Harz.

Schäfer-Geſuch.
Für eine größere Herde wird

ein junger Schäfer geſucht
(verh. od. ledig) bei hohem Gehalt.
Antritt muß am 1. Juli erfolgen.
Meldungen ſind ſchriftlich einzu
reichen unt. O. 488 an Haasen-
stein Vogler, Dresden.

Einfache, am liebſten ſchon etwas

Zum ſofortigen Antritt wird
Aufſeher

für Feld und Kaſerne vom Ritter-
zu Oberröblingen a. Helme

ei Sangerhauſen geſucht. [8282

Hotel Wirtſchafterin

ſtändiges Arbeiten u. gut bürgerl.
Küche verlangt. Off. m. Gehalts
anſprüchen U. Zeugnisabſchriften
an P. Daeweritz., Döbeln.
Gr. Ausw. an nur guten Stellen
bei höchſt. Lohn haben Landwirt
ſchafterinnen, Köchinn., Mädch
Küche u. Haus, Jungf., Stuben u.
Kindermädch., Hausmädch.f. Güter.

Frau Marie WantzlIöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

2 junge Müädthen,

die gewillt ſind, die feine Hotel
küche zu erlernen können, ſich

melden [8246Hotel Brästol,
Oſtſeebad Swinemünde.

Zum 1. Juli wird ein einfaches
Fräulein als
Stütze der Hausfrau

und zur Beaufſichtig. von 2 Kindern
im Alter von 4 u. 6 Jahren auf
einzeln gelegenes Gut geſucht.
Etwas Kochen und Schneidern er
wünſcht, Plätten Bedingung.
Familienanſchluß. Gehalt 15 Mk.
monatlich, bei guter Leiſtung mehr.
Offerten unter Z. V. 754 an
die Exped. d. Ztg. [8307

in allen Zweigen perf.,Mamſel, für 400 Morg. große

Wirtſchaft ſof. od. 1. Juli geſ. Off.
m. Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.
u. T. 5285 an Haasenstein

Vogler A. -G., Halle a. S.
Aeltere tüchtige Stütze,

die die Küche verſteht, auch Haus-
arbeit übernimmt, aufs Land bei
hohem Lohn geſucht. Mädchen
im Hauſe. Näh. Geiſtſtr. 28, III.
8 Geſucht z. 1. Juli, ev. ſpäter als

Stütze (8335
ein zuverläſſ. junges Mädchen
aus guter Familie; ſelbiges muß

X im Haushalt erfahren ſein,
kochen, glanzplätten und nähen

können. Dienſtmädchen vor-
L handen; häusl. Familienanſchl.
X Offerten mit Zeugnisabſchr. u.
X Gehaltsanſpr. unter B. D. 4067
X an Rud. Mosse, Halle.

Perſonen Augebote.

Stellegeſuch.
Durchaus unbeſcholtener älterer

Penſionär ſucht zum 1. Juli
Stellung als Vote, Aufſeher
oder ähnlich. Gefl. Adreſſen unt.
Z. u. 753 an die Expedition der
Halleſchen Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen

Tüchtiger Verwalter,
ſolide, led., m. ſehr guten r
ſucht ſof. Stell., wenn auch auf kl.
Gute bis 1. Okt. 07 reſp. 1. Jan. 08.
Bin mit ſämtl. Wirtſchaftszw. u.
Führung all. landw. Maſch. vertraut u. ſoſſe gerne mit zu. Gefl. Off.

u. Z. w. 755 an d. Exp. d. Ztg. erb.

für mittleres Hotel geſucht. Selbſt

um Bundesſchützenfeempfehle tüchtige Gellgerlanen

zur Bedienung auf dem Feſtplatze
Elsa Thiole, Stellenvermittferin

Magdeburg, Tiſchlerkrugſtr. 28

Vermietungen.
X Verſetzungshalberiſt d. i. meinem

n Mübiwega7, bish. v. Hrn.
berſtabsarzt Grassmann inne

X Wohnung in der II. Et.
I. Juli od. Oktober zu vermieten.

Dieſ. beſt. a. 8 Zimmern U. reichl.

X Zubeh. en tägl. nachm. v.
X 5--7 Uhr. Näh. bei Hermann
Walter, Scharrenſtr. 5/6, Kontor

arz 7, II. Etage,
5 Zimmer, Küche, Bodenkammer
u. Kellerraum, Laube m. Garten
benutzung p. 1. Okt. zu vermieten.
Preis 675 Mk. Otto Vogler

5 Familiennachrichten.

Für die vielen Beweiſe
inniger Teilnahme bei dem
Begräbnis unſeres teuren Ent
ſchlafenen ſage herzlichſten Dank.

Zörnitz, d. 12. Juni 1907.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen

B. Rulf.
Aus hieſigen Blättern,

Geſtorben:
Herr Erdmann Abſt, 71 Jahre

Halle a. S.). Herr Friedrich
Becker, 79 Jahre (Paſſendorf).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Elſa v. Bothe

mit Hrn. Landwirt Erich Fran

ſchew b. Pleſchen). Frl. Hildegard
Voigtmann mit Hrn. Apotheker
Alfred Hertzſch (Schwarzen-
berg Zeitz). Frl. Sylvia Bumke
mit Hrn. Regierungs Bau-
meiſter Arthur Zaelke Han-
nover). Frl. Margarete Thiele
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Walter
Hoch (Erfurt).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Hans Graf von Wintzingerode
mit Giſela Gräfin v. d. Schulen-
burgAngern (Angern). Herr
Wilhelm Oſtermann mit Frau
verw. Schulze (Zeitz). Herr
Diplomingenieur Wilh. Heike
mit Fräulein Adele Dierling
(Freiberg)

Geboren: Ein Sohn Hrn
Otto Bellin Rittergut Plauen-
thin b. Gr. Jeſtin). Hrn. Dr.
Lehrmann (Braunſchweig). Hrn
Hermann Planer (Erfurt).
Eine Tochter: Herrn
Apptheker Töpfer (Naumburg
a. S.). Hrn. Dr. Hans Fuchs
(Danzig). Herrn Amtsrichter
Günther (Dresden). Hrn. Dr.
med. Riechelmann (Homburg
v. d. H.). Hrn. Regierungsrat
Schoen (Berlin Grunewald).

Geſtorben: Hr. Hptm. a. D.
Arnold Hucke (Erfurt). Hr.
Amtsgerichtsrat a. D. Otto
Haſelhorſt (Magdeburg). Hr.
Gaſthofsbeſitzer Karl Springe-
feld (Beckwitz). Hr. Domänen-
pächter Otto Kumm (Domöne
Schötzau). Hr. Wilhelm Hoff
mann (Wallendorf). Hr. Bank
direktor Großgebauer (Kaſſel)

r. Tiſchlermeiſter Hermann
Ernſt Werner (Leipzig). H.

Hermann Richter Weißenfels.
Frau Auguſte Burkhardt geb.

chmidt (Torgau). Frau Emilie
Madel geb. Vinzelberg (Zangen
berg). Frau Elſe Große geb.Boſſe GCannmburg a. S.). Frau

verw. Dorothee Sonne geb.

im 67. Lebensjahre.

t. Es handelt ſich nicht um großes Gut ohne Milchwirtſchaftre Off. unt. hei hohem Lohn geſucht. Offert.
den besten internationalen Hotels gleichstehend.

Prospekt, Die Direktion
T. m. 701 an die Exped. dieſer unter Z. a. 756 an die Exped.
Ztg. erbeten. [7480! d. Ztg. erbeten.

s

Todesanzeige-
Gestern abend 11 Uhr verschied unerwartet nach Kurzem

schweren Leiden unser treusorgender Gatte und Vater

Herr BäckermeisterHermann Castodello
Dies zeigt Freunden und Bekannten nur auf diesem Wege an

Halle a. S. (Marienstr. 5), den 12. Juni 1907.
Minna Castedello nebst Söhnen.

Möbes (Schönebeck).

(Fredersdorf b. Berlin Mar
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 271 der Halleſchen Zeitung 13. Juni 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 11. Juni. (Für Blumen

freunde.) Jn einem Gewächshauſe der Schloßgärtnerci hierſelbſt
ſtehen in einem Waſſerbaſſin tropiſche Nymphaceen (Seeroſen oder Waſſer
lilien) in gelber, blauer, roter und RoſaFarbenpracht in wunderbarer
Blüte, die zu beſichtigen für Botaniker und Blumenfreunde von größtem
Intereſſe ſein dürfte. Es ſind je ein Exemplar von Nymphaea Mexi-
cana (Mexiko), sansebariensis (Oſtafrika), devoniensis Gartenform),
Ortgiesiana-rubra (Gartenform), coerulea (Egypten), capensis (Afrika).
Die Beſichtigung iſt jederzeit nach vorheriger Anmeldung beim Gärtner
bezw. Rentamt geſtattet.

Torgau, 12 Juni. (Von der Elbe.) Ueber den Rück
gang der Skörfiſcherei auf der Elbe, den die Fiſcher ſo lebhaft
heklagen, wird jetzt amtlich mitgeteilt, daß im letzten Berichts-
jahre 974 Tiere gefangen wurden gegen 1157 im vorangegangenen
Jahre. Fiſchermeiſter Buddewell in Pretzſch hatte, wie wir ſchon
mitgeteilt haben, das Glück, in der Elbe einen Stör von 2 Meter
Länge und 216 Zentner Gewicht zu fangen.

Z. Annaburg, 12. Juni. (Schützenkönig.) Beim dies-
jährigen Königsſchießen des hieſigen BürgerSchützen Vereins
erwarb ſich Gaſtwirt Däumichen die Königswürde. Als
nächſtbeſte Schützen wurden Gaſtwirt Beck und Oberbrenner
Finke zu Rittern proklamiert.

7. Wittenberg, 12. Juni. (Verbrannt. Angefallen.
Kindesmord.) Beim Feueranzünden mit Petroleum ver-

zrannte die zwölfjährige Tochter des Ackerbürgers Schütze in
Zahna lebensgefährlich. Auf Grube Guſtav II bei Kemberg
wurde der Arbeiter Auguſt Henſchel von einem Kugelſchuß
während der Schicht in der Strecke getroffen. Der Täter hatte
es jedenfalls auf das Geld abgeſehen, das Henſchel bei ſich trug.

Jn Bleddin wurde eine 23jährige Wirtſchafterin verhaftet, die
verdächtig iſt, vor drei Wochen ein neugeborenes Kind ausgeſetzt
zu haben.

A. Mühlberg (Elbe), 11. Juni. (Land wirtſchaftliche
Arbeitskonkurrenz.) Dem land wirtſchaftlichen Verein
von Torgau und Umgegend war durch das Los einer von
den fünfJuliusKühn- Preiſen (je 200 Mk.) zugefallen, welche
ſeit Profeſſor Kühns 80. Geburtstag die „Jlluſtrierte landwirtſchaftliche
Zeitung“ in Berlin jährlich für landwirtſchaftliche Handarbeit ausſetzt.
Der Verein veranſtaltete daher in voriger Woche zwiſchen Torgau
und Belgern beim Gut Kunzwerda eine Arbeitskonkurrenz,
bei welcher obige 200 Mk., auf neun Preiſe im Betrage von 10--30 Mk.
verteilt beſtimmungsgemäß zur Verwendung kamen. Da eine
Leipziger Firma (Rud. Sack, landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik) ebenfalls
200 Mk. zu demſelben Zweck geſpendet und der Verein außerdem
lo0 Mk. bewilligt hatte, konnten noch weitere 24 Preiſe ausgeſetzt
werden, ſodaß im ganzen 500 Mk. bei der Preisverteilung
zur Verfügung ſtanden. Vier Landwirte aus der Torgauer Gegend
bildeten das Preisrichterkollegium, zu welchem ſich am Entſcheidungstage
noch ein Abgeſandter der „Jlluſtrierten landwirtſchaftlichen Zeitung“
geſellte. Das ganze Unternehmen hatte in Arbeiterkreiſen Anklang
gefunden und viele veranlaßt, ſich an dem Wettbewerb zu beteiligen.
Aber auch unbeteiligte Kreiſe intereſſierten ſich lebhaft für dasſelbe und
ſo fanden ſich zahlreiche Zuſchauer ein als die Preisarbeiten
ihren Anfang nahmen. Zuerſt kamen 16 Preiſe für gute
Leiſtungen im Pflügen zur Verteilung. Jeder Teilnehmer
hatte Morgen Ackerland zu bearbeiten. Das Hauptaugenmerk
der Preisrichter war dabei: 1. das Anpflügen, 2. das Aus
pflügen, 3. die gleichmäßige Tieſe und Breite der Furche. Dieſe Acker
arbeit währte faſt zwei Stunden. Sodann kam das Wettmähen
mit zehn Preiſen an die Reihe. Hier waren jedem Arbeiter
500 HQuadratmeter Wieſenland zugewieſen und wurde dabei
beſonders geachtet: 1. auf Gleichmäßigkeit, 2. Sauberkeit, 3. auf
die Zeitdauer der Mäharbeit. Die Konkurrenten erledigten
ihre Aufgabe in 33 bis 43 Minuten. Den Beſchluß des ganzen
Wettbewerbes machte das Melken von je zwei Kühen, wobei ſieben
Preiſe zu erringen waren. Hier war für die Beurteilung maßgebend
I. die Vorbereitung, 2. die Art und Weiſe, 3. die Gründlichkeit,
4. die Zeitdauer. Die bei dieſem friedlichen Kampf der Arbeit
prämiierten 26 Männer und 7 Mägde erhielten außerdem noch, ſoweit
es ſich um die neun Kühnpreiſe handelte, ein künſtleriſch ausgeführtes
Diplom. (Nach dem „Torgauer Kreisblatt“.)

z. Artern, 11. Juni. (Ehrung. Neue Magiſtrats-
mitgliede r. Gehaltsaufbeſſerungen.) Der bis-
herige Beigeordnete Königliche Kanzleirat Heſſe wurde bei
ſeinem nach zwölfjähriger Tätigkeit erfolgten Ausſcheiden aus
dem Amte zum Stadtälteſten ernannt und ihm das Diplom
hierüber in der geſtrigen öffentlichen StadtverordnetenSitzung
vom Bürgermeiſter in feierlicher Weiſe überreicht. An ſeine
Stelle tritt Herr Rechtsanwalt Wirth in den Magiſtrat ein,
der gleich geſtern in das Amt eingeführt und verpflichtet wurde.
Der Senator Müller, deſſen Amtszeit in Kürze abläuft,

wurde auf eine ſechsjährige Amtszeit wiedergewählt. Die
ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, vom 1. April d. J. ab die
Gehälter der ſämtlichen mittleren und unteren ſtädtiſchen
Beamten aufzubeſſern.

W. Teißen, 10. Juni. (Tödlicher Unfall.) Der auf
dem hieſigen Koksverladeplatze am Bahnhofe beſchäftigte 61 Jahre
elte Arbeiter Karl Möbius von hier wollte heute nachmittag einen
anrollenden Eiſenbahnwagen von der erhöhten Laderampe aus an
halten, wobei er zu Fall kam und ihm der linke Arm und das linke,
Bein abgefahren wurden. Unmittelbar nach ſeiner Einlieferung
in das Zeitzer Krankenhaus, wo ihm der Arm und das Bein
amputiert werden ſollten, ſt ar b der Verunglückte.

4 Teuchern, 11. Juni. KKirchenbau in Deuben.
Fohlenſchau.) Das zur Parochie Teuchern gehörende Dorf
Deuben wird vorausſichtlich in nächſter Zeit ein eigenes
Gotteshaus bekommen. Die Gelder dazu ſind geſichert und auch
die ſonſtigen Vorbedingungen ſoweit erfüllt, daß der Ausführung
des Planes nichts mehr im Wege ſteht. Der Bau iſt mit 23 000
Mark veranſchlagt. Die Gemeinde ſelbſt trägt davon 10000 Mk.,
die Grube Naumburg 1000 Mark, und die Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen Aktiengeſellſchaft 5000 Mark. Außerdem ſind von
der Provinzialſynode 5000 Mark geſtiftet und der Reſtbetrag iſt
von dem Konſiſtorium in Ausſicht geſtellt. Dieſen Betrag hat bis
auf weiteres die Grube Naumburg zinsfrei gegeben. Den Bau-
platz haben die Riebeckſchen Montanwerke zur Verfügung geſtellt.

Der Pferdezüchterverband des Kreiſes Weißenfels
wird auch in dieſem Jahre in Gemeinſchaft mit dem land-
wirtſchaftlichen Verein für Teuchern und' Um-
gegend eine Fohlenſchau abhalten. Dieſelbe iſt auf den
5. Juli feſtgeſetzt und ſoll in der üblichen Weiſe ſtattfinden.

W. Ohrdruf, 11. Juni. (Hoher Beſuch.) Heute trifftin hieſiger Stadt der kommandierende General des 11. Armee-
korps, S. K. H. der Herzog Albrecht von Württem-
erg ein und wird bis zum Donnerstag hier Aufenthalt

n um das Gelände des Truppenübungsplatzes zu be-
igen.
W. Roſenthal b. Zeitz, 10. Juni. (Mordverſuch?) Den

„Zeitzer N. Nachr.“ zufolge durchſchnitt geſtern nachmittag die
efrau des Arbeiters Auguſt Feige ihrem Mann, während

er ſchlief, mit einem Barbiermeſſer die Pulsader
der rechten Hand. Die Ueberführung des Schwer-
verletzten in das Krankenhaus nach Zeitz mußte ſofort veranlaßt
werden. Frau Feige wurde verhaftet und dem Amtsgericht
Zeitz zugeführt. Eiferſucht ſoll der Grund zur Tat geweſen ſein.

W. Nordhauſen, 11. Juni. (Unter den Zug gefallen.)
Seſtern nachmittag iſt auf der Halteſtelle Woffleben der
Schaffner Auguſt Windolf von hier von einem noch in Be-

und durch Ueberfahren eines Beines ſchwer verletzt worden. Nach
einer anderen Meldung wurde ihm der rechte Fuß abgefahren.

W. Erfurt, 11. Juni. (Wegen fahrläſſigerTötung) hatten ſich heute der Rangiermeiſter Louis Leinhos
und der Lagerverwalter Hermann Rehmuß von hier vor der
Strafkammer zu verantworten. Die Angeklagten ſollten durch
Unachtſamkeit verſchuldet haben, daß am 8. Dezember v. Js. auf
dem hieſigen Güterbahnhofe bei Ausführung von Rangierarbeiten
die an einer Lowry mit Brikettabladen beſchäftigte Arbeiterfrau
Hellmann zu Tode gequetſcht wurde. Zur Beweis aufnahme waren
neun Zeugen und drei Sachverſtändige erſchienen. Der Staats
anwalt beantragte gegen Leinhos koſtenloſe Frei-
ſprechung, da ihm ein dienſtvorſchriftswidriges Verhalten
nicht nachgewieſen ſei. Gegen den Lagerverwalter Rehmuß
wurde eine Woche Gefängnis beantragt, da er an dem Unglücks
fall ſchuld ſei, indem er auf Befragen des Rangiermeiſters, ob
alles in Ordnung ſei, eine bejahende Antwort gab, obwohl dies
nicht zutraf. Das Gericht hielt beide Angeklagte für
ſchuldig und erkannte gegen Leinhos auf zwei Wochen und
gegen Rehmuß auf zwei Monate Gefängnis.

W. Benneckenſtein, 10. Juni. (S chrecklicher Tod.)
Auf dem Gehöfte eines hieſigen Mühlenbeſitzers war ein Fuhr-
mann mit dem Abladen von buchenen Blochen beſchäftigt. Der
achtjährige Sohn des Uhrmachers Guſtav Linde lief plötzlich
dazwiſchen und wurde durch eine Bloche derart verletzt, daß
er alsbald ſtarb.

Halberſtadt, 11. Juni. Kreisſparkaſſe.
Städtiſches.) Die Kreisſparkaſſe hat im vergangenen Jahre
einen Ueberſchuß von 48 996 Mk. erzielt. Die Sparkaſſen-Ein-
lagen betrugen einſchließlich der Zinſen 19533 982 Mk. Der
Reſervefonds hat die Höhe von 1 305 424 Mk. erreicht. Zu Kreis-
zwecken ſind im vergangenen Jahre 66 425 Mk., im ganzen ſeit
dem Beſtehen der Sparkaſſe 639 359 Mk. verwendet worden. Die
Zahl der Sparkaſſenbücher hat ſich um 464 und zwar von 25 897
auf 26361 erhöht. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
machte der Erſte Bürgermeiſter Dr. Gerhardt die erfreuliche Mit-
teilung, daß im abgelaufenen Rechnungsjahr für 1906 ein Ueber-
ſchuß von 141 000 Mk. erzielt worden iſt. So habe z. B. die Ge-
werbeſteuer 24000 Mk., die Einkommenſteuer etwa 80000 Mk.
mehr ergeben als im Voranſchlage angenommen worden iſt. Für
bauliche Herſtellung im Stadttheater behufs Erweiterung der
Dekorationsräume, die durch das ſtete Anwachſen der Dekorations-
ſtücke, Kuliſſen uſw. jetzt ſchon notwendig geworden iſt, die Summe
von 11 000 Mk.

B. Deſſaun, 12. Juni. (Wegem Beleidigung) des
früheren anhaltiſchen Staatsminiſters v. Koſeritz wurde geſtern
von der dritten Strafkammer des hieſigen herzoglichen Land
gerichts der Chefredafteur des „Anhalter Kurier“ in Bern-
burg, Zweck, und der Redakteur des „Volksblattes für Anhalt“ in
Deſſau, Paulick, zu je 1000 Mk. Geldſtrafe eventl. 100 Tagen
Gefängnis verurteilt. Der Urſprung dieſes Strafverfahrens lag
in einem Zivilprozeß, welchen die Weſtfäliſch-Anhaltiſche Spreng-
ſtoff- Akt.Geſ. gegen Staatsminiſter v. Koſeritz angeſtrengt hatte.
Die Klägerin hatte in dieſem Prozeſſe, der übrigens in letzter Jn-
ſtanz mit Abweiſung der Klägerin wegen Unzuläſſigkeit des
Rechtsweges endete, behauptet, der Beklagte habe bei der Nicht-
konzeſſionierung ihrer bei Coswig erbauten Fabrik zur Herſtellung
von Sprengſtoffen in unzuläſſiger Weiſe in die behördlichen
Maßnahmen eingegriffen, und zwar aus dem Grunde, weil er
ſelbſt an einer Konkurrenzgeſellſchaft beteiligt ſei. Dieſe Be
hauptung wurde vom Betklagten entſchieden beſtritten und Gegen-
beweis angeboten. Ueber die Verhandlung vor dem Reichs
gericht haben nun die genannten Blätter und außerdem der „An-
haltiſche General-Anzeiger“ in Bernburg, gegen deſſen Redakteur
ſpäter noch verhandelt werden wird, einen vom Reichsgerichts-
berichterſtatter Julius Schultze in Leipzig herrührenden Bericht
abgedruckt, und zwar wurden in beiden Zeitungen die Sätze,
welche die ſchweren Anſchuldigungen gegen v. Koſeritz enthielten,
durch den Druck hervorgehoben, und der „Anhalter Kurier“ tat
noch ein übriges, indem er den Bericht mit der Ueberſchrift
„Rechtloſigkeit in Anhalt?“ und mit einem Zuſatz verſah, in
welchem der Fall als dringend der Aufklärung bedürftig begzeich-
net wurde. Die Beleidigung wurde nun darin gefunden, daß die
von der Geſellſchaft aufgeſtellten Behauptungen wie das Ge
richt annahm, aus Senſationsluſt im Drucke hervorgehoben,
der angebotene Gegenbeweis aber verſchwiegen wurde. Der
Staatsanwalt hatte gegen Paulick 8 Monate, gegen Zweck
7 Monate Gefängnis beantragt.

p. Bernburg, 12. Juni. (Der Gemeinderat) be-
ſchäftigte ſich geſtern mit den ſtädtiſchen Etats. Der Haushalts-
plan für die Stadt Bernburg für das Jahr 1. Juli 1907,0
balanziert mit 888 000 Mark gegen 904 000 Mark, was ein
Weniger gegen das vorige Jahr von 16000 Mark ausmacht.
Unter den Ausgaben befinden ſich u. a. für die Polizeiverwaltung
75 106,25 Mark, für das Schulweſen 59 500 Mark, für das Armen-
weſen 100 523 Mark, für das Feuerlöſchweſen 9350 Mark, für
das Straßenweſen 163 200 Mark, für gemeinnützige Zwecke
56 610 Mk., für das Gewerbe und für das Kaufmannsgericht je
200 Mark, für die Rechtsauskunftsſtelle 2400 Mark, u. ſ. f. An
Steuern ſollen einkommen 576 200 Mark gegen 577 800 Markim Vorjahre. Der Voranſchlag für das ſtädtiſche Gaswerk zeigt

in Einnahme und Ausgabe 237690 Mark (218 600 Mark im
Vorjahre) als Schlußſumme. Der Haushaltsplan für die Sol-
bad- und Kurhaus- Verwaltung der Stadt Bernburg balanziert
mit 88 400 Mark gegen 88 500 Mark im Vorjahre. Die Stadt
zahlt zur Verzinſung und Tilgung des Auslagekapitals und
zur Erweiterung des Erneuerungsfonds 47 500 Mark (im Vor-
jahre 42 300 Mark). Aus den Bädern ſollen 22 500 Mark Ein-
nahmen erzielt werden. Das Brauſebad bedarf eines ſtädtiſchen
Zuſchuſſes von 3580 Mark. Für die Waſſerwerksverwaltung ſind
in Einnahme und Ausgabe 137000 Mark gegen 166 100 Mark
im Vorjahre eingeſtellt, für die Schlachthausverwaltung 74 600
Mark (73 300 Mark im Vorjahre), Viehhofsverwaltung 2938
Mark gegen 2928 Mark im Vorjahre, für die Handwerterſchule
18 900 Mark gegen 19000 Mark. Zu letzterer leiſten Beihilfen:
der Staat 4000 Mark, die Stadt 8600 Mark, und die Solvay-
werke 4000 Mark., für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule bei
einer ſtädtiſchen Beihilfe von 2030 Mark 7280 Mark.
Die geſamten ſtädtiſchen Schulden betragen ultimo 1907
3 439 677 Mark gegen 3 535 136 Mark im Vorjahre, ſo daß ſich
dieſe um 95 459 Mark verringert haben.

(5) Zerbſt, 11. Juni. (Die Neünhundertjahrfeier
einer deutſchen Stadt.) Sie haben wohl Grund, die
Zerbſter, dies Jahr 1907 durch eine Reihe glänzender Tage feſt-
lich zu begehen: neunhundert Jahre ſind es her, ſeit Zerbſt zum
erſtenmal offiziell als Stadt erwähnt wird. Neunhundert Jahre
Stadtgeſchichte welche Fülle an erbitterten Kämpfen, an harter
Arbeit und mutigem Streben! Von Geſchlecht zu Geſchlecht mußte
das Städtlein ſich hindurchbeißen Die Ahnen und Urahnen, die
auf dem ſtillen und verſchatteten Friedhof in ihren Gräbern ruhen,
haben den Forderungen ihrer Zeit genügt. Deſſen gedenken nun
wieder einmal mit voller Treue die Lebenden; und wenn die
Fahnen wehen und die Lieder tönen, dann werden andächtige
Seelan Zwieſprache halten mit den Geiſtern der Väter, die über
der Stadt ſchweben. Man hat Zerbſt das „Nürnberg des Nordens“
genannt, und man hat recht daran getan. Hier wie dort iſt ein
Stück Mittelalter lebendig geblieben. Ja in Zerbſt glaubt man

wegung befindlichen Zuge abgeſprungen, unter den Zug gefallen J ſich noch eher in frühere Jahrhunderte zurück verſetzt; denn

während Nürnberg ſich zu einer bedeutſamen IJnduſtrieſtadt ent
wickelt hat, blieb Zerbſt nicht nur durch den Geſameindruck ſeiner
Architektur, ſondern auch in ſeiner Eigenſchaft als Marktplatz der
umliegenden Dörfer die weit mehr mittelalterliche Stadt. Und ſo
ſcheinen alle guten Geiſter des Mittelalters lebendig, während wir
durch dieſes Städtlein ſchreiten, eines der ſchönſten Denkmale
mittelalterlicher Baukunſt. Jn ſeinem neueſten Heft (Nr. 37),
alſo gerade zur Zeit der Zerbſter Feſttage, bringt „Welt und
Haus“ eine lebendige Schilderung von Zerbſt, ſeiner Geſchichte
und ſeiner Architektur, mit reichem Bilderſchmuck nach R
aufnahmen. Der Verlag von „Welt und Haus“, Leipzig, er
ſtraße 9, verſendet dieſes Heft als Probenummer gevn und koſten
los an jede ihm aufgegebene Adreſſe.

T. Aus Thüringen, 11. Juni. (Die deutſche Mittel-
ſtands-Vereinigung), welche ſeit Anfang April für
Thüringen in Erfurt, Albrechtſtraße 27, ein eigenes Sekretariat
eingerichtet hat, hält am Sonntag, den 23. Juni, mittags 1 Uhr,
in Erfurt, Steinigers Reſtaurant, Predigerſtraße 10, die erſte
Vertrauensmänner Verſammlung der Zweigvereinigung
Thüringen ab. Aus der Tagesordnung heben wir hervor: Wahl
des Vorſtandes der Zweigvereinigung Thüringen; Beſchickung
des deutſchen Mittelſtands-Tages in Straßburg und Feſtſetzung
des 1. Thüringer Mittelſtands-Tages.

W. Ohrdruf, 11. Juni. (Schwerer Automobil-
unfall.) Jn der vergangenen Nacht ſtieß das Automobil des
Händlers Rudolf aus Gotha bei Schwabhauſen mit dem
Geſchirr des Holzfahrers Weber aus Graefenhain zu-
ſammen. Der Chauffeur wurde getötet, der Geſchirrführer
ſchwer verletzt. Der Händler Rudolf kam mit leichteren Ver-
letzungen davon. Das Pferd iſt tot. Wie es heißt, iſt der Holz-
wagen ohne Lampe gefahren und der Geſchirrführer hat ge-
ſchlafen.

W. Seega b. Frankenhauſen, 10. Juni. (Verunglückter
Radfahrer.) Geſtern abend fanden Beſucher der Arnsburg
auf ihrem Heimwege im Gebüſch einen verunglückten Radfahrer,
der nur mit ſchwacher Stimme mitteilen konnte, daß er aus
Weißenſee ſei. Vermutlich hat er den ſtark abfallenden Stieg
von Oberböſa her benutzt, hat die Gewalt über ſein Rad
verloren und iſt gegen die Bäume und Klötze geſchleudert
worden. Der herbeigerufene Arzt konſtatierte eine Gehirn-
erſchütterung und einige äußere Verletzungen am Kopfe. Man
nimmt an, daß der Verunglückte auch ſtarke innere Verletzungen
davongetragen hat.

W. Gotha, 11. Juni. Schwerer Automobil-
unfall.) Vor einem vorbeifahrenden Automobil ſcheute das
Pferd des Wagens des Herrn von Trützſchler aus Heerda
bei Ohrdruf. Der Wagen ſtürzte um, von den heraus-
geſchleuderten Jnſaſſen wurde Frau von Trützſchler, die ſelbſt
kutſchiert hatte, ſchwer verletzt, der Kutſcher erlitt leichtere Ver-
letzungen.

W. Gotha, 10. Juni. (Die Handelskammer für
das Herzogtum Gotha) beſchloß, dem kolonial-
wirtſchaftlichen Komitee zu Berlin als Mitglied bei-
zutreten und erklärte ſich für Feſtlegung des Oſtertermins
auf den zweiten Sonntag im Monat April. Bezüglich einer
Weltausſtellung in Berlin iſt die Kammer der Arnſicht,
daß eine Beteiligung des hieſigen Bezirks nicht zu erwarten
ſei. Wegen Einrichtung eines Zollamtes in Zella-
Mehlis ſollen Erörterungen gepflogen werden. An die
Sitzung ſchloß ſich ein Feſteſſen aus Anlaß des zehnjährigen
Beſtehens der Kammer am geſtrigen Tage.

W. Leina bei Gotha, 11. Juni. (Vom Geſchirr über-
fahren.) Von dem zweiſpännigen Gefährt eines Lumpen-
händlers fiel auf der Fahrt durch den „Steilen Forſt“ abwärts
der Geſchirrführer beim Anziehen der Bremſe aus dem Wagen
und wurde ſchwer verletzt, ſo daß er nach Friedrichroda ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Pferde raſten die ſteile
Straße abwärts und zertrümmerten den Wagen vollſtändig.

W. Gera, 10. Juni. (Das erbprinzliche Hof-
lager) iſt mit dem heutigen Tage von Schloß Oſterſtein nach
Schloß Ebersdorf verlegt worden.

W. Rudolſtadt, 11. Juni. (Staats anwalt Johannes)
hier iſt mit dem 1. Juli d. J. zum Landrichter bei dem gemein-
ſchaftlichen Landgericht in Rudolſtadt ernannt worden.

W. Weimar, 11. Juni. (Landesſynode.) In der
heutigen 14. Sitzung der 9. ordentlichen Landesſynode wurde
ein Antrag des Ausſchuſſes für Petitionen und Beſchwerden an-
genommen, welcher wünſcht, daß das Geſuch des Diakonus a. D.
H. um Erhöhung ſeiner Penſion abgelehnt werde. Diakonus H.
iſt zwangsweiſe penſioniert worden; es lag jedoch kein Diszi-
plinarverfahren gegen ihn vor. Man hatte ihm, um ihn aus
Eiſenach zu entfernen, die Pfarrſtellen in Raſtenberg und
anderen Gemeinden wiederholt angeboten; er hatte aber die an-
gebotenen Stellen ſtets ausgeſchlagen. Ferner wurde ein An-
trag des Ausſchuſſes angenommen, der allen beſonders be-
dürftigen Pfarrerwitwen eine angemeſſene jährliche
Unterſtützung gewähren will. Zum Schluß nahm die Synode
noch einen Antrag des Ausſchuſſes an, der eine Abänderung der
Synodalordnung inſofern wünſcht, als die Mitarbeit
ſynodaler Körperſchaften im deutſch-evan-
geliſchen Kirchenausſchuß gefordert wird.

W. Weimar, 11. Juni. (Handelskammer.) Ein An-
trag auf Aufhebung der Mitgliedſchaft des Direktors Vollborn
in Eiſenach wurde angenommen. Als ſtellvertretender Vor-
ſitzender anſtelle des aus der Kammer ausſcheidenden Glashütten-
beſitzers Guſtav Fiſcher in Jlmenau wurde Kommerzienrat Koch-
Jena gewählt. Die Kammer verneinte die Frage der Notwendig-
keit einer Weltausſtellung in Berlin mit dem Hinweis auf die
allgemeine Ausſtellungsmüdigkeit. Die Legung der Jahres-
rechnung für 1906 ergab eine Einnahme von 50 574 Mark und
eine Ausgabe von 40 387 Mk. Bankdirektor Lützeler-Weimar
ſprach ſodann über den Entwurf eines Automobil-Haftpflicht-
geſetzes. Er brachte eine Reſolution ein, die dahin geht, daß
der Schadenerſatzpflicht des Automobilhalters grundſätzlich zuzu-
ſtimmen ſei für alle beim Betrieb der Kraftfahrzeuge vor-
kommenden Unfälle, nur dann nicht, wenn er nachweiſt, daß ihn
kein Verſchulden trifft. Die zwangsweiſe Verſicherung gegen
die Folgen der Zwangserſatzpflicht ſoll eingeführt werden.

W. Zlmenau, 11. Juni. (Bahnſteigſperre.) Auf
den Bahnhöfen der Strecke Jlmenau-Themar ſoll in allernächſter
Zeit die Bahnſteigſperre eingeführt werden. Die Arbeiten ſind
bereits zur Ausſchreibung gelangt.

W. Sondershauſen, 11. Juni. (Gegen eine Berliner
Weltausſtellung. Für die Feſtlegung desOſterfeſtes.) Die Handelskammer für das Fürſtentum
Schwarzburg-Sondershauſen hat ſich (ebenſo wie auch die
Handelskammer in Hildburghauſen) in ihrer geſtrigen
Sitzung gegen die geplante Weltausſtellung in Berlin
ausgeſprochen, da nach den im Handelskammerbezirke beſtehen-
den Anſichten nur noch Fachausſtellungen von Nutzen ſeien. Die
Kammer ſprach ſich weiter für die Feſtlegung des Oſter-
feſtes auf einen beſtimmten Termin aus. Dem Komitee für
die Vorarbeiten der Schiffbarmachung der Werra
wurden 50 Mark bewilligt.

W. Meiningen, 10. Juni. (Genickſtarre?) Der
„Werrabote“ meldet: Wie verlautet, iſt in Gußenhauſen
ein junger Mann an der Genickſtarre verſtorben.
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Bekanntmachung.
betreffend die Enteignung von Grundeigentum.

Zum Zwecke der Enteignung des von den Grundſtücken
Hroße Ulrichſtraße 2 und 3 in Halle a. S. fluchtlinienmäßig
zur Straße entfallenden Landes hat der Magiſtrat in Halle a. S.
den Antrag auf Einleitung des Verfahrens zur Feſtſtellung der
Entſchädigung auf Grund der S 13 und 14 des Geſetzes be
treffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und
Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875
und der s 22 und ff. des Geſetzes über die Enteignung von
Hrundeigentum vom 11. Juni 1874 geſtellt. Dieſem Antrage iſt
ſtattgegeben worden

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtücksteile der
Gemarkung Halle a. S.:

1. 1 a 68 qm Kartenblatt 15/16, Parzelle 3351„1, von Große
Ulrichſtraße 2, Hofraum, von dem im Grundbuche von Halle,
Stadtkreis, Band 163. Blatt Nr. 5728 (früher Band 1 Blatt Nr. 4)
auf die Namen der Kaufleute Heinrich Guſtav Zeiz und Karl
Ferdinand Zeiz eingetragenen Grundſtücke Große Ulrichſtraße 2.

2. 1 a 10 qm Kartenblatt 15/16, Parzelle 3348/1, von Große
Ulrichſtraße 3, Hofraum, von dem Grundſtück Kartenblatt 15,/16,
Parzelle 313/1, Große Ulrichſtraße 3, Hofraum pp., eingetragen
im Grundbuche von Halle a. S., Band 163 Blatt Nr. 5729 (früher
Halle Band 1 Blatt Nr. 5) auf die Aktiengeſellſchaft Wilhelm
Rauchfuß' Brauereien Halle und Giebichenſtein, Aktiengeſellſchaft
zu Halle a. S.

Als Kommiſſar des Herrn Regierungspräſidenten für dieſes
Verfahren beraume ich zur Abſchätzung des Wertes dieſer
Grundſtücksteile und zur Verhandlung mit den Beteiligten Ter-
min auf Mittwoch, den 19. Juni 1907, nachmittags 3 Uhr im
Amtszimmer des Herrn Stadtrats Dr. Krahmer, Markt 20
(1 Treppe) in Halle a. S. an und fordere alle an der Sache Be-
teiligten hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem Termine wahr-
zunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim
Ausbleiben der Beteiligten ohne deren Zutun die Entſchädigung
feſtgeſtellt und wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung das
Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg, den 5. Juni 1907.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungspräſidenten.

gez.: Frengel, Regierungsrat.
Neben den EdithaPaſtellſtiften und den Paſtellſtiften mit der

Bezeichnung „D. R. G. M. 269 159/60, Paſtellkreide Nr. 4“ ſollen
an den hieſigen ſtädtiſchen Mittel und Volksſchulen im Zeichen-
unterrichte auch die Paſtelletuis 63/12, 64/12 und 65,/12
verwendet werden.

Der Magiſtrat.Halle a. S., den 7. Juni 1907.
Jn dem Konkursverfahren über Kirschenverpaehtung.das Vermögen des Kaufmanns Die diesſährige ihenngnn

Oscar Schlüter, alleinigen Jn der Gemeinde Gatterſtedt im reiſe

Querfurt ſoll Freitag, den 14.habers der nicht eingetragenen
Juni, nachmittags 2 Uhr im

haben, ſo daß dieſelben

Mittelſtraße 20.

100 Mark Belohnung
werden demjenigen zugeſichert, welcher die Täter namhaft macht,
die die Gerüſtſtränge am Neuban Reilſtraße 22 durchgeſchnitten,
ferner die gleiche Summe für Namhaftmachung der Täter, die die
Beſchädigungen an den Gerüſten und Geräten des Zimmermeiſters
Herrn Carl Schulze an den Uferbauten an der Hulbe verurſacht

gerichtlich belangt

Arheitgeher-Verhancdk
für das Baugewerbe zu Halle a. S.

werden
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Guts- Verkauf.
Jch beabſichtige mein Gut in

Thüringen zu verkaufen. Größe
630 Morgen, davon 460 Morgen
Feld und Wieſe, 50 Morgen
Plantagen u. Weiden, 120 Morgen
Holz. Eigene Jagd. Beteiligung
an Zuckerfabrik und Molkerei.
Anſchriften ſind zu richten unter
Z. K. 743 an die Exped. d. Ztg.

Schönes Gut,
Elbgegend, ca. 250 Morg., darunter
13 Morg. ſehr gute Wieſe, vorzügl.
Feldlage, erbregulierungshalb. ſof.
preiswert zu verkaufen. Selbſt
käufer wollen ſich melden bei
Ernst Hänsel, Coßdorf (Bez. Halle

Ein Roll- und ein Leiter-
wagen zu verkaufen. ([8294

können.

8331

Sonderzügre
zum Bundesschiessen.

Vom 16. bis 23. Juni werden auf der HalleHettſtedter
Eiſenbahn verſchiedene Sonderzüge abgelaſſen. [8347

Näheres ergeben die auf den Stationen ausgehängten Fahrpläne.
Halle--Hettſtedter Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des s 263 d. H. G. B. wird hierdurch bekannt

gemacht, daß die Bilanz, die Gewinn und Verluſtrechnung ſowie
der den Vermögensſtand und die Verhältniſſe der Geſellſchaft ent
wickelnde Bericht für das Geſchäftsjahr 1906 in unſerem Geſchäfts
bureau Rentier Hünicke, Wettin) vom 14. Juni ab 14 Tage
lang während der Zeit von 10 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags
zur Einſicht für die Aktionäre ausliegen.

Wettin, den 10. Juni 1907.Gleinbahn Ahktieugeſelſchaft Walwitz-Wettin.J

ugeſſ

er Vorſtand.
Regel

z Schade.
Obſt-Perpachtung.

18341

Der Obſtaunhang
Firma Geſchw. Schlüter zuHalle a. S., ſoll die Schuß
verteilung ſtattfinden. Dazu ſind
1895,38 Mark verfügbar, wovon
aoch die Gerichts u. Verwaltungs
roſten zu decken ſind. Die Summe
der zu berückſichtigenden nicht be
vorrechtigten Konkursforderungen
beträgt 134 455,52 Mark. Das
Schlußverzeichnis liegt auf derGerichisſchreiberei bteilung 7
des Königlichen Amtsgerichts Jier,

Poſtſtraße 13/17, Zimmer 43, zur
Einſicht aus.

Halle a. S., den 11. Juni 1907.
Der Konkursverwalter.

Friedrioh Carow.

hieſigen Gemeindegaſthofe öffentlich
meiſtbietend gegen gleich bare
Zahlung verpachtet werden.

Gatterſtedt, d. 4. Juni 1907.
Der Ortsvorſtand.

r Obſtverpachtung. Wo
r 14. Juni d. Js.,abends 6 Uhr ſoll im Hauk'schen

Gaſthofe die diesjährige Obſt-
nutzung hieſiger Kirſch-, Aepfel-
u. Pflaumenplantagen unter
den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen meiſtbietend ver

Mein diesjähriger Obſtanhang,
beſtehend in Aepfeln, Birnen,
Pflaumen und Aprikoſen, ſoll
Dienstag, den 18. Juni er.,
nachmittags 2 Uhr im Gaſthof
zu Elbitz öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen im

Termin. 538242Elbitz, den 9. Juni 1907.
de Ia Motte.

Roggenfſtroh
(Maſchinendruſch) in Bunden,
auch Flegelſtroh, kauft ſtets
H. Köppe, Halle a. S.

pachtet werden. Rttgt. Dieskau.

x

Fernruf 497. 8264

der Bäume in den Plantagen und
an den Wegen des Rittergutes
Trebnitz bei Cönnern ſoll Sonn
abend, den 29. Juni, vorm. 10 Uhr
öffentlich meiſtbietend daſelbſt ver-
kauft werden. Anzahl. 1000 Mk.

Passend f. Gutshes. od. Inspektor.
Ausſpanngaſthof mit Fuhr-,
J u. Kohlengeſchäft d.

Großſtadt, 2000 Mk. Extra
Mietsertr., b. 12-—-15 Mille Anz.
bill. zu verk. Off. u. E. 5254
an Haasenstein Vogler A.-G.,

Halle a. S. [8340

Güterverkauf

in eigenem Beſitz der Landbauk, kommen nunmehr nach
Vornahme baulicher und wirtſchaftlicher Verbeſſerungen
preiswert zum Verkauf. Genaue Proſpekte ſtehen zur
Verfügung. Nachtquartier auf den 731

x Rbberth, Gr. Ulrichſtr. 12.

in der Mark.
1. Rittergut Rehdorf, Poſt Königsberg, N.M., 85 km

von Berlin (Chauſſee), 1083 ba, davon ca. 365 ha vor
züglicher Wald mit alten Beſtänden, Herrenhaus in
großem Park, Brennerei, vorzügliche Jagd. An
zahlung 290 000 Mk. Abholung vom Bahnhof
Königsberg, N.M. (für Herren vom Oſten), oder
Schwedt a. O. (für Herren von Berlin u. vom Weſten),

Auf Wunſch geſonderter Abverkauf eines Wald
utes mit ca. 150 ba Acker, 225 ha Wald u. 85 ha See.

2. Rittergut Batzlow, 7 km von Bahnſtation Schulzen
dorf, 10 km von Wriezen, Berlin (57 km Chauſſee)
mit Automobil bequem zu erreichen. Poſt am Ort.
Telephon Batzlow (Mark) Nr. 7, 500 ha, Brennerei.
Anzahlung 195 000 Mark;

3. Brennereigut Alt-Gaul, 4 km vom Bahnhof Alt-
Ranft, 5 Km von Wriezen, Poſt Wriezen, Telephon
Wriezen Nr. 61. Berlin in ca. 1 Stunden mit
Automobil zu erreichen. 505 ha groß, Brennerei
mit außergewöhnlich hohem Kontingent. Anzahlung
155 000 Mark,

Gütern. [77Abholung von den Bahnhöfen erfolgt nach Anmeldung
bei der Gutsverwaltung.

Landbank,
Berlin W. 64, Behrenſtraße 14/16.

Telephon Amt 1 2526 und 9496.

Trockenſchnitel
prompt und Juli Auguſt 1907 offerieren frachtfrei jeder B
ſtation billigſt

Rammelberg Heicke, Magdeburg
a
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